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Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrt Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zentralbureau S. H. V.
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Vereinsnachrichten f

Friedliche Zusammenarbeit!
Zu Kriegsende halt der S. H. V. in mühevoller

Tätigkeit die ausserordentlich
bedeutungsvolle Instiiution der einheitlichen und
organisierten Preisnormierung geschaffen. Da
galt es auch, dieselbe nadi innen und aussen
vor Gefährdungen zu schützen. Zu ihnen
gehörten Propagandanotizen mit unrichtigen
oder zu niedrigen Preisangaben, allzu
übertriebenen Darstellungen der Vorzüge der
einzelnen Plätze und Gegenden in der
Kollektiv- und Einzelreklame und sog. Führer
und Hotelverzeichnisse, welche nach der einen
oder andern Richtung ein nicht ganz zutreffendes

Bild von der effektiven Gestaltung
des schweizerischen Hotel- und Pensionsgewerbes

boten. Zudem hatte der Schweizer
Hotelier-Verein berechtigten Anspruch darauf,
dass er und seine Mitglieder, welche in der
Hauptsache Mühe und Lasten des Wiederaufbaues

dieses wichtigen Zweiges der
Volkswirtschaft trugen, nidit von ungesehäfts-
piässiq handelnden Kleinexislenzen und
egoistisch cigenbrödlerischen Agsscnseitern
konkurrenzier! würden.

Der ausserordentlichen Generalversammlung
des Schweizer Hotelier-Vereins vom

jähre 1918 sdiien nadi dem Bericht der Ver-
einsleiiung auch die vom Basler öffentlichen
Verkehrsbureau herausgegebene „Hotel-
lisle" zum Teil Gefährdung in der oben
angedeuteten Hinsidit zu bieten. Sie besdiloss
daher am 28. November des genannten Jahres
Out Antrag des Aufsiditsrates, den Vereins-
mitglicdcrn die Insertion im Hotelverzeidinis
des Basier Verkehrsbureau zu untersagen und
als Ersatz im Zentralbureau eine Auskunftsstelle

für die Basier Bevölkerung zu erriditen.
Die unerquickliche Entwicklung der Angelegenheit

ist unseren Lesern aus vielen
Mitteilungen der letzten Jahre bekannt. — Die neue
Direktion unseres Zentralbureau versuchte
ziemlich rosdi nadi Amtsantritt zu Beginn
1920 in ein friedlidies Verhältnis mil dem
damaligen Leiter des Basier Verkehrsbureau zu
gelangen, leider ohne Erfolg. Nadidem aber
audi dort die Personen wediselten, hiess es
neu ansetzen. Es kam zum Besdiluss der
Genfer Delegierten-Versammlung vom 10.
iuni dieses Jahres, mit weldiem das 1918er
Verbot aufgehoben wurde, unter Vorbehalt
näherer Einzelvereinbarungen. Auf Grund
dieses Besdilusses kam es nunmehr zu einer
Einigung, die ihr Ziel: Ermöglidiung guter
Zusammenarbeit für die Zukunft, zweifelsohne
erreidit. S. H. V. und Platz Basel sind zu
enge verknüpft, als dass nidit altes versudit
werden musste, um miteinander den
Interessen Basels und der Sdnveiz dienen zu
können.

D i e „H o 1 e 11 i s t e" des V e r -
kchrsburcau Basel darf von
unseren Mitgliedern also wieder
benutzt werden, aber in allen
Angaben nur in präzisester Ueber-
einstimmung mit unserem Hotel-
f ü h r c r. Hinsichtlich des
Versandes unseres Hotelführers mit
der Hotelliste sind bindende
Vereinbarungen getroffen.

Wir ehren die Offenheit und
Loyalität, mit der die neuen Vor¬

steher des Basler Verkehrsbureau

unter Zustimmung der
Leitung des Verkehrsvereins die
Sache regeln halfen und freuen
uns der kommenden getreuen und
hoffentlich erspriesslichen
Zusammenarbeit

Zur Frage der Autorgebiihren.
Trotz unsern Mitteilungen in Nr. 28 der

„Schweizer Hotel-Revue" vom 9. Juli 1925

scheint in Mitgliederkreisen noch einige
Unsicherheit vorhanden zu sein, ob und an wen
Aulorgebühren zu bezahlen sind, nachdem der
Vertrag zwischen der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Edileurs de Musigue in Paris
(S. A. C. E. M.) und dem Schweizer Hotelier-
Verein per 30. Juni 1925 gekündet wurde. Zur
Orientierung der Herren Hoteliers, welche in
ihrem Betriebe ein Orchester beschäftigen,
möchten wir deshalb folgenden kurzen Sitüa-
tionsbericht geben.

Die Verhandlungen mit der S. A. C. E. M.
über den Abschluss eines neuen Vertrages
slehen noch im Anfangsstadium. Alle
Mitglieder des S. H. V., welche rechtzeitig ein
bezügliches Begehren an den Agenten der
S. A. C. E. M., Herrn C. Tarlel, Genf, stellten,
sollten für diese Saison, ohne die übliche
Vorauszahlung der Autorgebühren, die im
Bundesgesetz vom 7. Dezember 1922 vorgesehene
Auffiihrungsbewilligung erhalten haben. Eine
Zahlung von diesen Mitgliedern soll aber erst
eingeforderl werden, nachdem mil dem
S. H. V. weitere Verhandlungen über den
eventuell abzuschliessenden neuen Verbandsvertrag

stattgefunden haben.
Einige Hoteliers erhielten in letzter Zeit

Aufstellungen über zu bezahlende
Autorgebühren der „Gefa" (Schweiz. Gesellschaft
für Aufführungsrechte in Zürich). Mit dieser
neuen Gesellschaft hat der S. H. V. keinen
Vertrag, dagegen befürwortet er im Interesse
seiner Mitglieder, und nicht minder der
schweizerischen Komponisten selbst, ein
Abkommen zwischen der S. A. C. E. M. und der
G. E. F. A. behufs Errichtung einer gemeinsamen

Inkassoslelle. Ein beträchtlicher Teil
der eingezogenen Gebühren gelangt nämlich
nicht in die Hände der berechtigten Komponisten,

sondern wird von den Inkassospesen
verschlungen. Die beiden genannten
Gesellschaften scheinen selbst eingesehen zu haben,
dass zwei getrennte Bureaux für die kleine
Sdnveiz unnötiger Luxus sind und der Apparat

möglichst einfadi gestaliet werden sollte,
doch haben sie sich bis jetzt, trotzdem die
Besprechungen sich schon einige Zeit hinziehen,
nicht verständigen können. Vielleicht werden
die gebührenpflichtigen Konzertveransialter
(Musik- und Sängervereine, Hoteliers, Wirte
elc.) nach dieser Richtung einen gelinden
Druck ausüben müssen. Eine gemeinsame
Besprechung der hauptsächlichsten Interessenten

ist übrigens für die nächste Zeit
bereits in Aussidit genommen.

Unsere Mitglieder können natürlidi, unter
Berufung auf die ihnen von der S. A. C. E. M.
ausgehändigte Auffiihrungsbewilligung, ihre
Zahlungspflidit gegenüber der G. E. F. A.
nidit grundsätzlidi ablehnen, denn jede Ge-
sellsdiaft vertritt nur die ihr angehörenden
Komponisten. Unter den heute vorliegenden
unabgeklärten Verhältnissen sollte aber Zahlung

in jedem einzelnen Fall erst geleistet
werden, nadidem die Gcsellsdiaft den Bew eis
ihrer Vertretungsbefugnis erbrächt hat.

Nichtbezug
vorausbestellter Zimmer.

Zu diesem Kapitel erhalten wir seitens ver-
sdiicdener Reisebureairx Zuschriften, in denen
die hier in Nr. 31 vom 30. Juli behandelte Er-
sdieinung bestätigt, ja geradezu von einer
starken lleberhandnahme des Unfugs in der lt.
Saison gesprodien wird. Die in Frage stehenden

Reisefirmen wissen von zalilreidien Klagen

der Hoteliers zu beriditen und haben denn
audi, um dem Uebel abzuhelfen, resp. seine
sdiädlidien Folgen für das Gastgewerbe
herabzumindern, ihrerseits mit Gegenmass-
nahmen begonnen aus der Bereitwilligkeit
heraus, den Hotels in derlei Fällen zu ihrem

legitimen Rechte zu verhelfen. Dabei wird in
nadistehend skizzierter Weise vorgegangen:
Sobald ein Hotelier den Reisebureaux
mitteilt, einer ihrer Kunden, d. h. ein von ihnen
avisierter Gast sei trotz Bestellung ohne
reditzeitige Absage nicht am bestimmten
Tage bei ihm abgestiegen, wird er um
Zustellung der Redinung mit Angabe der
Schadensumme ersucht. Die Bureaux wenden sidi
sodann an ihren Kunden, dessen Name und
ständige Heimatadresse ihnen naturgemäss
bekannt, und fordern ihn zur Begleidiung der
Hotelfaktura auf mit dem Hinweis auf event.
Rechtsfolgen im Falte der Weigerung. Auf
diese Art soll es bis jetzt vielfach möglich
gewesen sein, den dergestalt durch Hotels
erlittenen Schaden zu decken, ja, ein bekanntes
holländisches 'Reisebureau rühmt sich sogar
des Erfolges eiper gütlichen Regelung alter
derartigen ihm namhaft gemachten Fälle.

Das vorstehend signalierte Vorgehen
eignet sich selbstredend nur in Sdiadenfällen,
die durch Klienten von Reisebureaux
verursacht wurden. Die in Nr. 31 hier aufgestellten

Richtlinien zur Abwehr weiterer Schädigungen

dieser Art verlieren daher nichts von
ihrer Ueberzeugungskraft und bleiben, soweit
die örtliche und regionale Zusammenarbeit
der Hotels in Frage steht, nach wie vor
bestehen. Immerhin empfehlen wir auch den
oben behandelten Weg der Schaden-
regulierung der Beachtung unserer Mitglieder
und ersuchen, sich der Vermittlung und
Mitarbeit der Reisebureaux, der vollste Anerkennung

gebührt, nötigenfalls allseitig zu
bedienen.

Der Saisonverlauf.
Schlechtweiter-Einbruch.

Man schreibt uns:
Die Hochsaison war dieses Jahr von der

Witterung nicht sonderlich begünstig!. Die
Schönwetterperiode brach in der zweiten
Julihälfte ab. Die Zahl der wirklich sdiönen
Tage konnte von der letzten Juliwoche
bis Mitte August an den Fingern einer Hand
abgezählt werden. In der zweiten Hälfte des
laufenden Monats sind die Witierungsver-
hälinisse nicht besser geworden; im Gegenteil,

der Kälteeinbruch, der Ende der
vergangenen Woche erfolgte, droht sidi für
unser Fremdengewerbe in empfindlich

schädigender Weise
auszuwirken. Während die nicht in alten Teilen
erfreulichen Witterungsverhältnisse im Juli
und in der ersten Augusthälfte die Reiselust
nidit übermässig eindämmten, war die neue
Sdilechtwetterperiode um so verhängnisvoller;

denn mil Ende der vergangenen Wodie
setzte aus dem Berner Oberland und dem
Vierwäldslätterseegebiei ein starkes
Abreisen der Feriengäste ein. Den
besten Masstab dafür erhält man in den
Basier Bahnhofanlagen, wo seit einigen
Tagen die Sdinellzüge aus den Fremdenzentren
in Doppelführung einlaufen. Besonders das
englische Reisepublikum sdieint durch den
Schlechtweltereinbrudi abgesdireckt worden
zu sein, per Nächtschnellzug nach Boulogne
musste letzten Samstag ab Basel nicht weniger

als dreifadi geführt werden! So spitzt
sich für die Fremdengewerbe und die
Transportanstalten das Interesse heute auf die
Frage zu:

Wie erfolgt eine Belebung der Nachsaison?
Man darf sich nicht verhehlen, dass durch

die starken Abreisen und den depri-
mierenden Einfluss einer über mehrere Tage |
sieh hinziehenden Sdilechtwetlerlage, die
gleichzeitig mit einem Temperaiurfah verbunden

ist, für die N a di saison eine
s di w e r e Gefährdung entsteht. Wenn
einmal eine soldie psychisdie Verstimmung
beim Reisepublikum vorhanden ist, so hält es
schwer, diese Hemmungen wieder zu beseitigen.

In erster Linie wird man für die Nadi-
saison die Propagandatätigkeit
verdoppeln müssen; denn es gibt ja
Ungezählte unserer Kurgebiete, die in den
Monaten September und Oktober einen viel
grösseren Reiz haben, als in den Hitzemonaten

Juli und August. Manche Fremden werden
audi durch die Tatsache zu gewinnen sein,

dass die Preise während der Nadisaison
niedriger sind, als in der Hochsaison.

Dodi diese Propaganda der Fremdenzeniren
und der Transportanstalten allein wird

nicht genügen: I n " ;g r o s s z ü g i g e r
Weise sollten s,i ch die S ch w e i z e -
rischen Bundesbahnen dazu
verstehen, zur Belebung der Nach-
saison mitzua r,b e i t e n ; denn sie sind
ja an einer intensiven Verkehrsentwicklung
in allererster Linie miiinteressierf. Wenn es
gelingt, in der Nadisaison nodi eine grosse
Zahl von Kurgästen und Touristen in unser
Land zu ziehen, so ist das Neuverkehr; um
ihn zu wecken, dürften sidi die Bundesbahnen
gewisse Opfer auferlegen. In Frage kommen
in erster Linie Tarifermässigungen,
die durchaus nicht allgemein gehalten werden
sollen, sondern an den Nachweis eines
längeren Aufenthaltes gebunden werden können.;
Eine solche Lösung, liesse sidi z. B. derart
denken, dass die Schweizerischen Bundesbahnen

im Verein mit den Nebenbahnen "b i £
15. Oktober eine Preisermässigung

von 50 Prozent für den
Besuch der sdiweizerisdi en
Fremdengebiete gewähren, unter der Voraussetzung,

dass der Nachweis eines
Aufenthaltes von 14 Tagen durch einwandfreie
Belege erbracht wird. Diese Tarifreduktion
dürfte aber durchaus nicht nur den ausländischen

Feriengästen zugebilligt werden,
sondern auch der einheimischen Bevölkerung.
Denn diese Rabatte würden zweifellos noch
Manchen, der bisher aus Sparsamkeitsrücksichten

eine Ferienreise aufschob, zu einem
Aufenthalt in den Bergen oder in einem
unserer Bäder veranlassen. Solche
Taxreduktionen für die Belebung der Vor- und
Nadisaison sind im Tarifwesen der
Eisenbahnen durdiaus nidiis Neues; i n andern
Staaten sind sie längst eingeführt.

Dringlidi ist aber auch nadi wie vor der
weitere

Abbau im Passwesen.
Es ist leider zu konstatieren, dass eine

starke Abwanderung der deut-
schen Kundsdiaft nach den öster-
reichischen Alpengebieten als
Folge der Aufhebung des Passvisums im Verkehr

zwischen Deutschland und Oesterreich
eingesetzt hat. Eine Reihe von öster-
i eichisdien Kurorten meldet, dass bis 80 Prozent

der Fremden aus Deutschland eingereist
sind. Deutschen Pressestimmen ist zu
entnehmen, dass mandie Deutsche im Hinblick
auf die erwartete Aufhebung des Visums im
Verkehr mit Oesterreich ihre Ferien hinausgeschoben

haben, um den Visumsläufereien zu
entgehen.

Es bedeutet zweifellos eine weitere
Gefährdung der Nachsaison und namentlich der
Frequenz unserer Badeorte, dass nunmehr
au ch zwischen Oesterreich und
derTschechoslowakei der Visumszwang

fallen wird. Die Verhandlungen
sind im Gange; noch im Verlaufe des Herbstes
soll im Verkehr mit Oesterreich und dem
früheren Kronlande Böhmen das Visum falten.
Bemerkenswert ist, dass die Initiative von
Oesterreich ausgegangen ist und dass der
Beseitigung der Grenzsdiikanen von der
tschechischen Regierung im Prinzip sofort
zugestimmt worden ist.

Interessant ist übrigens audi, dass die
Pass- und Visumsfrage heute sehr energisdi
audi in der französisdien Presse
diskutiert wird. In einem Pariser Blalte lasen
wir letzter Tage:

„Wann wird man wieder zur Verkehrsfreiheit
zurückkehren, die früher mit Ausnahme

des zaristischen Russland und einiger
orientalischer Despoiien üherall zu finden war?
Man halle gehofft, dass nach dem Waffen-
slillstand normale'Mechanismen im Völkerverkehr

wieder einsetzen würden. Aber das
war nicht der Fall. Als Einnahmequelle hat
sidi das System des Passzwanges audi nicht
bewährt, denn es erfordert Ausgaben, die
durch die Einnahmen kaum gedeckt werden.
Wäre es nidit an der Zeit, dieses
Kriegsandenken zu beseitigen?"

Die Beseitigung der Grenzformalitäten
ist für die Transporta n-



stalten Und das Rr'emdengewefBe
jper Öchweiz heute zu einer Lebensfrage
geworden. Wenn die Nachsaison unbefriedigend

ausfällt, wird dies nicht zum mindesten
auf unser veraltetes Grenzregime zurückzuführen

sein. Wenn die Visa Im Verkehr
zwischen früher verfeindeten Staaten fallen,
Sollten sie doch sicher ohne Schwierigkeiten
Zwischen befreundeten Nationen fallen
Können!

Zürcher Radio-Ausstellung.
Von H. Gölden-Morlock, Zürich.

Am 14. August wurde in Zürich unter
Mitwirkung und durch Unterstützung eidgenössischer,

kantonaler und lokaler Behörden die
erste Schweiz. Radioausstellung eröffnet, die
j»is 23. August dauerte. Als ich vor einigen
Tagen von einem Ausflug zurückkehrte und
das Dampfboot sich dem engeren Seebecken
näherte, erklangen plötzlich die Weisen aus
Mascagni's Cavalleria Rusticana in meinen
Ohren, ohne dass in denkbarer Hörweite eine
Musikkapelle sich befinden konnte. Scheinbar
waren auch die vielen Passagiere überrascht
und auch sie suchten nach der Ursache dieses
Phänomens. Es fand die befriedigende
Aufklärung, denn in der Tonhalle war seit einigen
Tagen die Radio-Ausstellung eröffnet.
Unwillkürlich interessierte es auch den Schreiber
dieser Zeilen, die Ausstellung zu besuchen
und ich muss sagen, ich bereute es nicht. Was

.vor allem angenehm in die Augen fiel, war die
geschmackvolle Veranschaulichung der
Apparate und deren Zutäten. Der Laie wurde
bereitwillig in die Geheimnisse des Radio
eingeführt, der Amateur dürfte alles nur
Erdenkliche zur Verbesserung seines Wissens
mitgenommen haben; demjenigen aber, der
alle Vorzüge der Technik erschöpfend
gemessen wollte, standen Apparate in

vollkommenster Ausführung zur Betrachtung und
zum Genüsse zur Verfügung. Da waren die
Bestandteile für den einfachsten Detektor-
Äpparai bis zum allerfeinsfen Luxusapparaf
in reizender und übersichtlicher Weise
ausgestellt und man darf den Ausstellern füglich
die beste Note für guten Geschmack und
Zuvorkommenheit geben. — Es würde weit über
den Rahmen dieses Berichtes hinaus gehen,
wollte ich auch nur einigermassen über die
Einzelheiten der ausgestellten Objekte
berichten. Eines aber sei konstatiert: Mit dem
Fortschritte der Technik hat auch der guie
Geschmack. Schritt gehalten, sodass heute füglich

jeder Apparat in irgendwelcher Form als
stylgemässer Zubehör zum Mobiliar jeder Art
bezeichnet und beigefügt werden kann.

Bereichert und gefördert wurde die
Ausstellung durch die praktische Mitwirkung der
Telegraphenverwaltung, der Marconi-Gesell-
schafl, des physikal. Institutes der Universität
Zürich, sowie der schweizerischen Meteorologischen

Zentralstelle. Welchen Aufschwunges
die Radiotelephonie sich heute in der Schweiz
erfreut, erzeigte eine graphische Darstellung
der Schweiz. Telegraphenverwaltung.
Danach betrug bis Juni 1924 die Zahl der
Empfangskonzessionen ca. 2700. Diese
Anzahl erhöhte sich bis Ende Juni 1925 auf
annähernd 30,000, wovon ca. 27,000 auf die
deutsche Schweiz entfallen, und zwar (in
runden Zahlen) 19,000 auf Zürich, 5100 auf
Ölten, 1600 auf St. Gallen, 1100 Konzessionen
•auf Bern etc.

Die Marconi-Gesellschafi ist vertreten mit
einer Anlage für drahtlose Uebermittlung von
Depeschen, die in denkbar kürzester Zeit
bewerkstelligt werden kann und am
praktischen Beispiel vordemonstriert wurde. Die
Uebertragung5- und Empfangsapparate
waren von Wißbegierigen stets umlagert. Auf
einer mit gewöhnlicher Schreibmaschinen-
Tastatur versehenen Maschine werden die
Depeschen auf einen Papierstreifen in Morseschrift

gestanzt. Dieser gestanzte Streifen
wird durch einen Apparat geleitet, der auf
elektrischem Wege dieselben Morsezeichen
am Bestimmungsort wieder auf einen Papierstreifen

einstanzt. Der Papierstreifen wird
dann durch eine weitere Maschine geführt, die
ohne weiteres die Morseschrift in gewöhnlicher

Druckschrift auf einem Papierband
erscheinen lässt. Die Uebertragung solcher
Depeschen dauert höchstens einige Minuten und
kann vom Empfangsort auf Wunsch telephonisch

übermittelt werden. Die Distanz für
solche Ueberiragungen bielef, wie es scheint,
keine Schwierigkeiten. Da die in Zürich
ausgestellte Station im Oktober in Verwendung
genommen wird, so kann alsdann eine
Depesche Zürich—Bern—New York in wenigen
Minuten ihr Ziel erreichen. Die Marconi-
Station soll denn auch Depeschen telephonisch

zur Spedition entgegennehmen, sodass
die Beschleunigung noch erhöht werden
kann. Da die Taxen mit dem Vermerk „via
Marconi" dieselben sind, wie für gewöhnliche

Telegramme, so erhöht sich der
Verkehrswert dieser Errungenschaft noch ganz
bedeutend.

Das physikalische Institut der Universität
Zürich veranschaulicht die Entwicklung der
drahtlosen Funken-Ueberlragung von 1902 bis
heute durch die Ausstellung einiger Apparate
aus den verschiedenen Entwicklungsstadien.
— Auch eine vollständige Flugzeugapparatur
für drahtlose Telephonie, sowie eine Feld-

Telegräphen und -TelepHonäntage finden
beim Publikum lebhaftes Interesse. — Ein
nicht zu unterschätzender Faktor für eine
grosse Zahl von Berufen ist sodann die drahtlose

Uebermittlung der Wetterberichte; die
kartographische Darstellung der empfangenen

Berichte führt die Schweiz. Meteorologische

Zentralanstalt vor Augen.
Ein ganz besonderer Clou der Veranstaltung

ist das Studio. In zwei, von einander
durch Vorhänge getrennten Räumen spielt
sich die Aufnahme und die Weitergabe der
empfangenen Laute ab. Paul Altheer, der
unermüdliche Radioonkel, bedient den
Aufnahme-Apparat, ein für sich ganz unscheinbares

Ding, in welches er im Abstände von
1—3 m in gewöhnlicher Sprechweise
hineinspricht; die Musik im Studio der Ausstellung
wird von drei Mann besorgt, dem Trio Eddy
Meier. Die Wiedergabe dieser Musik kann
man in etwa 100 Hörern auf der Galerie oder
im Pavillon, wohin sie drahtlos geleitet und
durch Lautsprecher verstärkt wird, tadellos
hören. Ich habe mich persönlich überzeugt,
mit welcher Reinheit selbst im Pianissimo
gespielte Stücke im hintersten Winkel des etwa
1200 Personen fassenden Tonhallepavillons,
ohne jegliche Störung, zu vernehmen waren,
wobei die enorme Tonverstärkung absolut
keinen unangenehmen Eindruck hinterliess.
Dasselbe ist zu sagen von der Wiedergabe
der Produktionen im Garten der Tonhalle. Die
Lautsprecher sind an der Aussenseite der
Tonhalle in äusserst sorgsamer Weise
angebracht, zu beiden Seiten auf den Tonhalletürmen

und direkt vor dem Mittelbau
derselben, und erlauben, dass man in jedem Teil
des weitläufigen Tonhallegarfens sowohl
Vorträge jeder Art (auch die Worte der
Conferenciers sind deutlich vernehmbar), wie auch
Musikstücke geniessen kann. Selbst auf
dem Alpenquai hört man die Tonwiedergabe,
sofern der rege Wagenverkehr nicht stört.

Ich hatte den Vorzug, einen Vortrag
anzuhören, verbunden mit Demonstrationen, über
die Verwendung von sogenannten „kurzen
Wellen", d. h. Wellen unter 100 m. Der Redner
betonte, dass namentlich in Amerika in dieser
Beziehung grosse Erfolge zu verzeichnen
seien. Da die bisherigen Erfahrungen
meistens nur auf langen Wellen fussten, gab
man den Amateuren in den Vereinigten Staaten

einen Wellenbündel von 250 m abwärts
frei zum Zwecke der freien Betätigung, in der
Annahme, dass damit doch nichts anzufangen
sein werde. Die private Tätigkeit soll aber
geradezu zu überraschenden Ergebnissen
geführt haben. So soll es ihr gelungen sein, zu
gewissen Stunden des Tages und besonders
bei Nachtzeit mit kurzwelligen Funken
schneller und klarer und, was besonders ins
Gewicht fällt, mit bedeutend geringerer Kraft
ihr Ziel zu erreichen als mit langwelligen Funken.

Es wurde ausgeführt, dass z. B. ein
Zürcher Amateur mit einer Funkenwellenlänge
von nur 40 m in kaum einminutenlanger
Zeitspanne seinen angerufenen Gegenparl in
den U. S. A. erreicht habe. Diese Entwicklung

der drahtlosen Lautübermittlung ist
geradezu phänomenal zu nennen und öffnet dem
Amateur ein weites, dankbares Gebiet. Da
heute Sende- und Empfänger-Konzessionen
von jedermann erworben werden können, der
die Prüfung des Telegraphen-Patentes beim
Schweiz. Telegraphenamt besteht, so ist
dieser Zweig des Radio einer enormen
Entwicklung sicher. Vom Radio-Klub Zürich
wurde den Zuhörern die Uebermittlung von
Redeproben durch diesen kurzwelligen
Funkenspruch praktisch vordemonstriert. Die
Tonübertragung war so klar und jeder der nach
Hunderten zählenden Zuhörer hatte das
Gefühl, dass die Worte direkt zu ihm gesprochen
worden seien. Nadi der Demonstration wurde
den Interessenten der Bau und die
Herstellungsweise solcher Apparate am Stande des
Radio-Klubs in bereitwilliger Weise
vorgeführt.

All das Gesagte zeigt, dass die Ueber-
windung räumlicher Entfernungen für
Uebertragung von Fernspruch und Ferntelegramm
keinerlei Schwierigkeiten mehr bereitet. Die
Fortschritte in der Uebertragung und der
Fixierung von Tönen, Nachrichten und selbst von
beweglichen Bildern sind überraschend und
ihre Reichweite ist beinahe unbegrenzt. —

Vor kaum vier Jahre® begann die Verwendung

des Rundspruches in Amerika in ganz
bescheidenem Rahmen und aus den schüchternen

Versuchen hat sie nun einen riesigen
Aufschwung erfahren und sich heute bereits
zu einem beinahe selbstverständlichen
Verkehrsmittel hindurchgerungen, das
Ozeandampfer, Eisenbahnzüge, Luftschiffe und
Bergstationen in erreichbare Nähe rückt.

Europa zählt heute schon an die 100
Sendestationen. Was anfänglich lediglich der
Unterhaltung diente, hat sich heute zur un-
erlässlichen Notwendigkeit ausgebildet, als
Mittel zur Bildung und des Nachrichtendienstes

für Handel, Industrie, Verkehr,
Landwirtschaft und Wetterdienst. Es wird erklärt,
dass in nicht allzu ferner Zeit auch die
Sichtbarmachung des Redners zur Selbstverständlichkeit

gehören werde.
All das Beobachtete prangt mir den

Gedanken auf, dass die riqteilerie sicherlich
alles Interesse hat, sich die Errungenschaft

des Radio-Rundspruches zu Nutzen zu
machen. Nachdem die Technik so weit
entwickelt ist, die tadellose Uebertragung des
gesprochenen und vertonten Lautes durch
gewöhnliche Kopfhörer für Einzelgebrauch,
durch gewöhnliche Lautsprecher mit tadelloser
Tonwiedergabe für den Salongebraudi ähnlich

guten Grammophons, und durch die
Lautsprecher für grosse Räume und Veranstaltungen

im Freien zu verwirklichen, fragt es sidi,
auf welche Weise diese Errungenschaft
praktische Verwendung finden kann. Mir scheint,
dass es heute schon möglich sein sollte,
Nutzen aus dieser Erfindung zu ziehen, indem
versucht wird, ob nicht eine Anzahl Kurhäuser,
Berghotels, Sanatorien und Stadthotels sich
zusammentun und auf ein Wochen-, Monatsoder

Saisonprogramm einigen könnten,
um ihren Gästen, gemäss deren Wahl, gute
Musik (Konzert- wie Tanzmusik) mit ganz
geringen Kosten darzubieten. Wünscht ein
Unternehmen nicht alle Ueberiragungen, so
braudit nur der Apparat ausgeschaltet zu
werden. Gewiss würde sich eine Sendestation
finden, die diese Art der Unterhaltung in ihr
Programm aufnehmen würde, wenn die
Beteiligung eine genügend grosse ist. Idi
verhehle mir nicht, dass der Gedanke neu ist und
vielerorts ein Lächeln hervorrufen wird. Die
Vorteile aber einer eigenen Musikkapelle,
verbunden mit den vielen Widerwärtigkeiten,
enthoben zu sein, sind dennoch verführerisch,
zumal man nach Willkür den Rundspruch ein-
oder ausschalten kann und auch nur Teilprogramme

wiederzugeben braucht. Berechnet
man die Ersparnis an Honorar, Reise- und
Verpflegungskosten der oft anspruchsvollen
Herren Musiker und die mehr oder weniger
glückliche Zusammensetzung solcher Kapellen,

so dürfte sich die Prüfung dieser Frage
wohl lohnen. Ueberdies wäre ja auch die
Möglichkeit geboten, sich andere
Unterhaltungsarten zu sichern, die radiotelephonisch
übermittelt werden könnten. Nicht zu
vergessen die Kinderstunde, namentlich an
wetterlaunigen Tagen.

Die Möglichkeit der Verwendung des
kurzwelligen Funkspruches nach freiem Ermessen
eröffnet noch weitere Aussichten, indem
vielleicht die Zeit kommen wird, wo einige gleich-
geartete Hotels Veranlassung nehmen, mittelst
dieser Laut- und später vielleicht Bildübertragung

ein für ihre Zwecke geeignetes
individuelles Programm zu tätigen. Ob die Rund-
funkielephonie als persönliches
Verständigungsmittel zwischen Einzelfirmen oder im
internen Dienst Verwendung finden wird, bleibt
vorlaufig noch der Zukunft vorbehalten. Nachdem

die Apparate in so feinfühliger Art
reagieren, ist vielleicht audi diese Möglichkeit
nicht ausgeschlossen. Doch das ist
einstweilen noch Zukunftsmusik.

Sicher aber ist, dass die Radiotelephonie
in den Interessenbereidi der Hotellerie und
des Gastgewerbes gehört und deren intensivste

Beachtung verdient.

Bundesfeier-Sammlung.
Vom Schweiz. Bundesfeierkomitee wird

uns geschrieben:
Der erste August hat es mit unsern

Taubstummen und Schwerhörigen gut gemeint.
Hat schon das Wetter viel mehr gehalten, als
es versprochen hatte, so zeigte audi die
Bevölkerung für diese Stiefkinder des Schicksals

eine offene Hand. Die Sammlung nahm,
so viel sich jetzt schon beurteilen lässt, einen
guten Verlauf. Allen denen, die sich bei der
Durchführung beteiligt haben, aber auch allen
Spendern sei an dieser Stelle der beste Dank
ausgesprochen. Die weitesten Kreise unserer
Bevölkerung, Einheimische und Fremde,
haben sich zusammengefunden, um ihrer
patriotischen Gesinnung durdi die Tat
Ausdruck zu geben, die diesmal unsern
taubstummen und schwerhörigen Mitbürgern
zugute kommen soll.

Revision der Alkoholgesetz¬
gebung.

Auf 7. September wird durch das eidgenössische

Finanzdepartement eine grosse
Expertenkommission nach Zug einberufen zur Beratung
eines Entwurfes für die Revision der Art. 31
und 32 bis der Bundesverfassung. Der Beratung
liegt folgender Vorschlag zugrunde:

Artikel 32 bis, Abs. 1, 3 und 4 werden durdi
folgende Bestimmungen ersetzt:

„Der Bund ist befugt, auf dem Wege der
Gesetzgebung Vorschriften über die Herstellung,

die Einfuhr, die Reinigung, den Verkauf
und die fiskalische Belastung gebrannter Wasser

zu erlassen. Bei dieser Gesetzgebung sollen

diejenigen Erzeugnisse, welche entweder
ausgeführt werden oder eine den Genuss aus-
schliessende Zubereitung erfahren haben, keiner

Besteuerung unterworfen werden.
Das Brennen von *Wein, Most, Obst und

deren Abfällen, von Enzianwurzeln, Wachhol-
derbeeren und ähnlichen Stoffen, wenn es
Eigengewächs inländischer Herkunft betrifft,
fällt, soweit es sich um die Herstellung des
Trinkbranntweines für den Bedarf des eigenen
Haushaltes des Produzenten handelt, nidit unter

die Besteuerung.
Die Gesetzgebung ist so zu gestalten, dass

sie die Verwertung einheimischer Brennereisjoffe

zu angemessenen Preisen sichert,
zugleich aber in möglichst weitgehendem Masse
als verbrauchsvermindernd wirkt.

Die Einnahmen aus der Besteuerung des
Ausschanks und des Kleinhandels innerhalb
des Kantonsgebietes gehören den Kantonen
des Bezugs.

Von den Reineinnahmen aus der fiskalischen

Belastung gebrannter Wasser erhalten
die Kantone die Hälfte, die nach dem Verhältnis

der durch die jeweilige letzte eidgenössische

Volkszählung ermittelten und erwahrten
Wohnbevölkerung unter sie zu verteilen ist.
Von seinem Anteil hat jeder Kanton wenigstens

10 Prozent zur Bekämpfung des Alkö-
holismus in seinen Ursachen und Wirkungen
zu verwenden. Die andere Hälfte der
Reineinnahmen verbleibt dem Bunde, wovon fünf
Prozent für die Bekämpfung des Alkoholismus,

95 Prozent für die Zwecke der Altcrs-
und Hinterbliebenenversidicrung zu verwenden
sind."

Art. 32, Abs. 2, betreffend die nicht gebrannten
geistigen Getränke würde nach dem zur

Diskussion gestellten Vorschlag ersetzt durdi
folgenden Zusatz zu Art. 3t c:

„Der Handel mit nidit gebrannten geistigen
Getränken in Mengen von 2 oder mehr Litern
darf von den Kantonen keinen besondern
Steuern unterworfen werden; er kann jedod»
nur mit einer Bewilligung ausgeübt werden,
deren Bedingungen durch Bundesgesetz
festzustellen sind, wobei die Produzenten von
Wein und Most für den Verkauf ihres Eigcn-
gewächses keiner Bewilligung bedürfen."

Von der Schweizer. Ausstellung
für Landwirtschaft, Forstwirtschaft

und Gartenbau.
Bern, 12. bis 27. September 1925.

Auf dem wunderbar gelegenen Ausstellungsplatz
der Bundesstadt, dem Neufeld, Mittelfeld

und Viererfeld, wo vor 11 Jahren die schweizerische

Landesausstellung abgehalten wurde,
angesichts der silberglänzenden Kette der Berner
Gletscherfirnen, der dunkelbewaldeten Vorberge
und der in der Ferne winkenden Freiburgerbcrge,
wächst eine neue Ausstellungsstadt aus dem
Boden. Seit Monaten wird emsig gebaut, dem
Stadtberner liebe und wehmütige Erinnerungen
an die Landesausstellung von 1914 wachrufend.
Ungefähr 2/a des damals beanspruchten Areals,
ca. 27 Hektaren, wird die künftige Ausstellung
umfassen.

Auf dem Viererfeld erhebt sich eine mächtige
Maschinenhalle mit 6200 m2 Bodenfläche, daneben

ein kleines Dorf von Pavillons, die Hallen
für Fisch- und Vogelschutz, Bienen etc., Obstbau,

Weinbau, Elektrizität, eine Most- und eine
Bierwirtschaft. Ein grosses Areal ist reserviert
und z. T. bepflanzt für Garten-, Gemüse-, Acker-
und Wiesenbau. Gegen den Bremgartenwald
erheben sidi geräumige Stallungen für Pferde- und
Hundeausstellungen. Beim Studerstein, unmittelbar

vor dem Wald, ragt eine mächtige
Lehrscheune, ein Wahrzeichen eines bernischen Gross-
bauernbetriebes. Schon seit Wochen konnten
wir dort die prächtigen Gemüsebeete, den Stolz
der Bauernfrau bewundern. Ein Bauernhaus und
eine Dienstwohnung sind im Bau. Dicht dabei
können wir den jüngsten Zweig schweizerischer
Tierhaltung, eine Silberfuchsfarm mit einer
Kolonie Füchse bewundern.

Im Mittelfeld sind in einer grossen Halle alle
die Landwirtschaft fördernden Betriebe und
Institutionen untergebracht, Kulturtechnik,
Veterinärmedizin, Forstwirtschaft, Jagd.

Eine mäditige Festhütte mit Fesiwirtschaft
dient der Verpflegung der 'AusstellungsbesudieF.
geselligen Anlässen und Aufführungen. Eine;
Teestube will den Damen und Alkoholgegncrnf
dienen.

Auf dem Neufeld, neben dem neuen Sportplatz,

der ebenfalls in das Ausstellungsareal
einbezogen ist, bedecken die Stallungen für Rindvieh,

Schafe,. Ziegen, Schweine, sowie für Geflügel
und Kaninchen einen grossen Landkomplex.

Die obligate Küchliwirtschaft, ohne die heute
keine schweizer. Ausstellung oder Fest zu denken

ist, wird auch hier ihre Pforten öffnen, neben
einer Halle für Milchwirtschaft.

Den schönsten Schmuck der Ausstellung werden

zweifelsohne die überall verteilten gärtnerischen

Anlagen darstellen. Es ist heute schon
ersichtlich, dass unsere Gärtner von nah und fern,
Stadt und Land, ihr Bestes zeigen werden.

Möge der Ausstellung ein guter Stern beschieden

sein! Bern ist gerüstet, seine Gäste zu emp*
fangen. C. Pf.-St.

• * 4

Fahrpreisermässigung. Den Besuchern

der IX. schweizerischen Ausstellung für
Landwirtschaft in Bern wird eine Fahrpreisermässigung

in der Weise gewährt, dass die Bil-c
letfe einfacher Fahrt nach Bern auch zur Rück*
fahrt nach der Ausgangsstation berechtigen. Da*
bei ist Bedingung, dass die Billette in der
Ausstellung auf der Rückseite abgestempelt werden.

Die Vergünstigung erstreckt sich auch auf
die schon am 10. und 11. September gelösten
Billette einfacher Fahrt in der Meinung, dass diese
frühestens am 12. September zur Rückfahrt
benützt werden dürfen. Die Gültigkeitsdauer der
Billette beträgt sechs Tage, mit der Einschränkung

immerhin, dass die am 25., 26. und 27.
September gelösten Billette nur bis und mit 29.
September gültig sind.

« » »

Dauerkarten-Vorverkauf.
Für Besucher, welche die Ausstellung öfters

besuchen wollen, empfiehlt sich die Beschaffung
einer Dauerkarfe. Sie kostet Fr. 8.— und ist
während der ganzen Dauer der Ausstellung
gültig.

Dauerkarten können jetzt schon beim Generalkassier

der Ausstellung, Laupenstrasse 7, Bern,
unter Angabe von Familienname, Vorname, Beruf,

Geburtsjahr, Wohnort und gleichzeitiger
Einzahlung des Betrages, zuzüglich Fr. —.50
Spesen, mit Fr. 8.50 auf Postcheckkonto HI/2244
bestellt werden, worauf die Zustellung sofort
franko erfolgt.

Quariierbesdiaffung.
Es sind für die Dauer der Ausstellung fol*

gende Unterkunftsgelegenheifen vorgesehen:
a) Massenquartiere: Zu diesem Zwecke

sind von der Stadt Bern verschiedene Schulhäuser

zur Verfügung gestellt worden. Vereine,
Schulen usw. werden auf diese Untcrkunftsge-
legenheit besonders aufmerksam gemacht. Die
Preise pro Nacht betragen: in Betten Fr. 3.—,
auf Matratzen und Strohsäcken Er. 2.—, auf
Stroh Fr. 1.—,



c) H o t c 1 q u a r t i C r c: Die Hotels der Stadt

iicrn stellen Betten zum Preise von Fr. 7.50 bis
V 13 — pro Nacht zur Verfügung, wobei Frühstück

und Bedienung inbegriffen sind.
Alle Anfragen betreffend Quartier und

Unterkunft sind an den Präsidenten des Quartierkomitees

der S. L. A. B. 1925, Hrn. Oberst Stuck.,
Waisenhausplatz 21, Bern, zu richten Schulen

und Gesellschaften werden gut tun, ihre Quartiere

frühzeitig zu bestellen. Die vorausbestellten

Quartierkarten werden beim Quartierbureau
zur Verfügung gehalten.

Vom 10. September bis 28. September befindet

sich das Quartierbureau in der Bahnhofhalle,
Telephon Bollwerk 55.20. Die Ausstellungsbesu-
Cher, die in Bern zu übernachten wünschen, werden

am besten unmittelbar nach der Ankunft in

Bern in diesem Quartierbureau vorsprechen, um

sich eine Quartierkarte zu beschaffen.
• # *

Feslzug und Trachtenfest.
Die Eröffnung der Schweizerischen

landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern wird mit einem

grossen Trachten- und Volksliederfest verbunden.

Der Festzug wird gegen 2000 Mitwirkende
zahlen und soll neben historischen Bildern
charakteristische Szenen aus dem Leben der Landwirfschaft

zeigen, drei Alpauftriebe (Fleckvieh,
Braunvieh und Schwarzschecken) mit typischen
Bildern aus dem Leben der Landesteile, in denen
diese Viehrassen besonders vertreten sind. Am
Festzug werden über 1500 Personen in Trachten
prscheinen. Für das grosse Trachtenfest erwartet
man eine Beteiligung von mindestens 3000 Trachten.

So wird sich die. landwirtschaftliche Ausstellung

in Bern zu einer grossen Kundgebung eines
der wichtigsten Zweige unseres Wirtschaftslebens
gestalten und durch die volkstümliche Organisation

den stärksten Besuch sicher aus den
Städten erhalten. _
Falsche 100 Franken-Banknoten

der Schweizer. Nationalbank.
r (Mitgeteilt.)

Mit der Zunahme des Fremdenverkehrs ist
neuerdings ein vermehrtes Auftauchen von
falschen 100 Franken-Noten der Schweizerischen
Nationalbank in der Zirkulation festzustellen,
wobei es sich um Exemplare der bekannten
Nachahmung der nun zum Einzug aufgerufenen
100 Franken-Noten der 3. Emission mit der
Vignette „Wilhelm Teil" auf der Vorderseite und
der Ansidit des Jungfrau-Massivs auf der Rückseite

handelt. Trotzdem in der Presse schon zu
wiederholten Malen auf die Fälschung aufmerksam

gemadit worden ist und die Falsifikate, die
zum überwiegenden Teil aus Deutsdiland kommen,

bei einiger Aufmerksamkeit leidit als solche
zu erkennen sind, kommt es immer wieder vor,
dass soldie Stücke zum eigenen Sdiaden der
betreffenden Empfänger für edite in Zahlung
genommen werden. Es dürfte sich daher empfehlen,

die Merkmale dieser Fälsdiung in Erinnerung
zu bringen.

Sämiliche bis icfzf beschlagnahmten Falsifikate,

die die Untersdiriften „Hirter", „Jöhr" und
„Bornhauser" tragen, weisen neben verschiedenen

laufenden Nummern, die meist in mangelhafter,

unregelm^ssiger Weise aufgedruckt, zum
Teil sogar von Hand beigesetzt oder nachgebes-
sert sind, die Serienbezeichnung „2 E" oder „F"
auf. Es sei gleich hier festgestellt, dass alle mit
einem blossen „F" (ohne Voranstellung einer
Ziffer) als Serienbezeichnung versehenen Stücke
unter allen Umständen falsch sind, und alle mit
der Serie „2 E" bezeidineten als verdächtig zu
befrachten und infolgedessen einer besonderen
Prüfung zu unterziehen sind. Das Papier der
Falsifikate ist von geringer Qualität und rührt

sich nichf so glatt an, wie 'dasjenige "der echten
Note; di? Falsifikate machen daher im allgemeinen

einen stark abgenützten, defekten Eindruck
und weisen am Rande sowie an den Faltstellen
meist Risse auf. Die Zeichnung, insbesondere
der im Guillochierwerk ausgeführten Umrahmungen,

ist beidseitig unscharf. In Bezug auf die
Vorderseite sind folgende Merkmale hervgrzu-
heben: Von dem in der Mitte des Notenbildes,
um die in grossen braunen Ziffern gehaltene
Wertangabe „100" gruppierten, ebenfalls in
brauner Zeichnung gehaltenen Edelweisstrauss,
der sidi bei der echten Note deutlidi vom Untergrund

abhebt, sind beim Falsifikat bei genauem
Betrachten nur schwach erkennbare Andeutungen
zu ersehen. Im Medaillpn rechts mit der Ansicht
der Tellskapelle sind bei der echten Note, redits
von der Kapelle, deutlich zwei bis auf den
Seespiegel hinabreichende Waldpartien, eine
vordere hellere und dahinter, d. h. weiter nadi rechts
hervortretend, eine dunklere zu erkennen, während

beim Falsifikat diese Unterscheidung nicht
möglich ist. Audi in der Farbgebung weichen
die Falsifikate von der editen^Note ab: Auf der
Vorderseite ist die Umrahmung und Landschaft
statt in violettblau in einem schmutzigen
Grünlichblau, der Untergrund statt in gelblichbraun in
grüngelber Tönung.

Die Schweizerisdie Nationalbank ersucht
dringend, vorkommende Falsifikate unter allen
Umständen anzuhalten, und in jedem Falle —

und zwar audi dann, wenn es sich um einen
offenbar gutgläubigen, als vertrauenswürdig
bekannten Einreicher handelt — ohne Verzug
die Bank selbst oder die nächste Polizei-
sielle zu benachrichtigen, damit auf Grund
dieser Angaben die Nachforschungen nach den
Vorbesitzern des Falsifikats jeweils sofort
aufgenommen werden können. Die Nationalbank
hat für zweckdienliche Angaben; die zur Eruierung

der Urheber dieser Fälschung fuhren, eine
angemessene Belohnung ausgesetzt, über deren
Zuwendung und allfällige Verteilung sie
gegebenenfalls nach freiem Ermessen bestimmen
wird. Da für die Nationalbank laut Gesetz
weder eine Einlösungs- noch irgendwelche
Ersatzpflicht in Bezug auf Nachahmungen ihrer Noten

besteht, die Inhaber von Falsifikaten den
Sdiaden somit an sidi selbst zu tragen haben,
liegt eine tatkräftige Förderung im wohlverstandenen

allseitigen Interesse.
Speziell die Hotels werden

ersucht, bei ihnen zur Zahlung
eingereichte Falsifikate zurückzuhalten
und unverzüglich den nächsten
Polizeiposten davon in Kenntnis zu
setzen. Vielleicht gelingt es auf
diese Weise, die Fälscherstelle
rascher zu entdecken.

Ueber die Lage der Hotellerie
im heutigen Russland

entnehmen wir einem Aufsatz des „Hotel", Wo-
dienschrift des Internat. Hotelbesitzer-Verein,
folgende Schilderung:

Von 4150 gastwirtsdiaftlidien Unternehmen in
Sowiet-Russland stehen nur noch 1592 für
Logier- und Hotelbetrieb zur Verfügung. Konzessionen

für den Betrieb von Hotelunternehmungen
an Ausländer werden seit 1919 wieder

vergeben. Diesen Ausländern war auch bisher stets
die Erlaubnis zum Ausschank von Alkohol erteilt
worden. Auf diese Weise zog sich das gesamte
Gesdiäft von den russischen Staatsbetrieben
hinüber nach den Privatunternehmungen, denen man
die Schankkonzession nicht gut wieder nehmen
konnte. Die Pachtforderungen des Staates
übersteigen die Durschnittsforderung aus Vorkriegszeiten

ganz bedeutend. So forderten die
Staatskommissare für das Hotel Bridge in Kalenin-
Wolga genau das Fünffache an Pacht, die der
1916 vertriebene Pächter dem damaligen Besitzer
zahlen musste. Dabei muss man bedenken, dass
der Verkehr ausserordentlidi nachgelassen hat.
Die Sdiankkonzession selbst ist mit einer ein¬

maligen erheblichen Taxe verknüpft. Mit einem
Kapital von weniger als 100,000 Göldpiark dürfte
man käum an den bescheidensten Hotelbefrieb
herankommen. Das Risiko aber ist ganz erheblich.
Man zahlt heute ungefähr 65% des Roheinkom-
Cnens als Steuern an den Staat. So sind auch die
finanziellen Bedingungen für die Schaffung einer
neuen, russischen Fremdenverkehrsindustrie die
cjenkbar ungünstigsten. Wie gross aber die
Gefahren sind, die der fremde Hotelunternehmer
heute in Russland läuft, ersieht man am besten
daraus, dass die russischen Verkehrsmittel ganz
und gar veraltet, beseitigt oder im Gebrauch
eingeschränkt sind. Eine irgendwie nennenswerte
Förderung des Fremdenverkehrs oder auch nur
des Ausflugsverkehrs gibt es nicht. Während im
Jahre 1913 (Juli) täglich 4239 Züge mit
Personenbeförderung in Russland gefahren wurden,
verkehren heute nur noch etwa 2100 täglich. Der
Nachlass von 50% macht sich vor allen Dingen
im Fernverkehr bemerkbar, wo die bekannten, guten

Durchganszüge fast alle ausfallen oder nur
zwei- bis dreimal wöchentlich verkehren. Das
Zugsmaterial ist mangelhaft, Neuanschaffungen
werden auch im Lokomotivbesiand nur selten
gemacht. Die Schienenwege werden einigermassen
intakt gehalten, was aber auf die bedeutenden
militärischen Vorsorgungsmassregeln zurückzuführen

ist. Die russischen Regierungskreise wollen
keinen Fremdenverkehr. Chausseen und Auto-
wege werden nur mangelhaft unterhalten; wo sie
gut sind, sind sie dem militärischen Fahrverkehr
vorbehalten. In den russischen Häfen landet daher
selten ein Vergnügungsreisender; Resultat: die
russische Hotellerie schläft einen narkotischen
Schlaf. Das Fremdenverkehrswesen ist tot.

Lebenskosten in der Schweiz.
Die „Neue Zürcher Zeitung" bringt jeden Monat

einen Ueberblick über „Lebenskosten und
Löhne" aus der Fedfer von Frau Dr. El. G., der
jeweils in weiten Kreisen Beachtung findet. Wir
geben im folgenden einige Ausführungen im
Worttaut wieder, die sich speziell auf die
Schweiz beziehen und der Nr. 1277 vom 7. Aug.
1925 entnommen sind:

Das Lebenskostenproblem hat für die Schweiz
ein anderes Gesicht als für die meisten übrigen
Länder. Es gilt, eine reichlich dunkle
preispolitische Vergangenheit
allmählich zu liquidieren. Geschehen ist das noch
immer nicht. Unsere Nahrungsteuerung ragt
nach wie vor, allerdings in verringertem
Umfange, aus beinahe dem ganzen europäischen
Niveau heraus. Als Beleg die nachstehende
Tabelle.

Indexsiand der Nahrungskosten.
Mitte 1914 100.

In Landeswährung In Gold
Land: (inneie Teuening)

Mitle 1925Ende 1924

(iutwe Teuinui)
Ende 1924 Mitte 192

Schweden 172 169 172 169
Schweiz 170 167 171 168
England 178 167 171 167
Polen 187 1684 166 1674
Norwegen 274 261 154 165
Verein. Staaten 149 152 149 152
Holland 157 152 157 152
Deutschland ca. 140=) 146 ca.1404 146
Tschechoslow. 928 914 137 134
Belgien 521 505 134 119
Italien 577 603 128 113
Oesterreich 16,248s) 15,829') 113 1114
Frankreich 404 422 113 100

Dass wir, zusammen mit England, Skandinavien
und Polen, trotz einer leichten Besserung

immer noch überhöhte Lebenskosten zu bekla-

4 Anfang Juni 1925.
4 Alter Reichsindex schätzungsweise

korrigiert.

4 Mitte 1914 1.

4 Anfang Mai 1925.

gen haben, ist gar nicht anzuzweifeln, obgleich
das in letzter Zeit von verschiedenen Seiten
versucht worden ist. Die jetzige Konkurrenzfähigkeit

der Schsveiz im Fremdenverkehr kann
nicht als Gegenbeweis gelten, denn etwas
anderes ist es, ob ein Fremder ein land flüchtig
bereist oder ob jemand in diesem Lande
ansässig ist. Der „Hotelhaushalt" ist nicht
gleichbedeutend mit dem allgemeinen Haushalt, der
für die Produktionsgrundlagen allein in Befradit
kommt. Beispielsweise sind in Deutschland Hotel-

und Pensionszimmer mindestens so teuer,
zum Teil wesentlich teurer als in der
Schweiz, während die Wohnungsmieten
unvergleichlich geringer sind.

Strittig kann nicht die Tatsadie, sondern höchstens

die Wirkung dieser Differenzen sein. Da
ist zunächst einmal zu sagen, dass sidi die
Lebenskosten in der Schweiz so vollständig wie
kaum in einem anderen Lande auf das
Lohnniveau übertragen haben. Der „Respekt" vor
dem Reallohn ist auch heute nodi, im Gegensatz

zum Auslande, so gross, dass eine Durdi-
brechung der Norm, eine Tieferlegung des
Lohnniveaus aus reinen Konjunkturgründen ohne
Rücksicht auf die gleichgebliebene Teuerung, so
gut wie nirgends versucht worden ist. Man mag
zwar einwenden, dass die hohen Lebenskosten
und Löhne die Schweiz nicht gehindert haben,
ihre wirtschaftliche Position im Inland und am
Weltmarkt allmählich zu verbessern und dass
der Rückschlag in letzter Zeit auf andere
Ursachen zurückfällt. Allein es liegt wohl auf
der Hand, dass der Anteil vorübergehender
Faktoren — auf die entscheidende Bedeutung
der gegenwärtig noch sehr laxen Kalkulaiions-
gewohnheiten in vielen unserer Konkurrenzländer

haben wir bereits in früherem Zusammenhang

hingewiesen — an dieser Erleichterung ein
ausserordentlich grosser ist. Vollends unhaltbar
ist die Behauptung, dass andere Sorgen —

Zollmauern und Depression in unseren Absatzländern

— unser Lebenskostenproblem zu einer
quaniite negligeable herabsinken lassen. Keine
Last wird dadurch leichter, dass eine andere,
noch schwerere auf sie getürmt wird: kein lebens-.
wichtiges Problem verliert dadurch an Schärfe,
dass ein anderes, noch grösseres ihm
vorgeschoben wird.

Lausanne. Das Hotel des Palmiers ist von
Hrn. Hans Gerber, vormals Hotel Gerber, Aarau,
übernommen worden. Zum Direktor des Hauses

wurde ernannt Herr Watter Muller, bisher Chef
de Service im Bahnhofbuffet Ölten.

Zürich. Zum Leiter des Grand Restaurant
Astoria in Zürich ist, wie der „Freie Rätter" meldet,

Herr Gredig von der Hotelierfamilie Gredig,
zum'Kronenhof in Pontresina, berufen worden,
seif zwei Jahren Pächter eines Restaurants in St.
Gallen.

Propaganda. In den letzten 14 Tagen wurden
im Berner Oberland über 200 Spezialaufnahmen
für ein amerikanisches Pressesyndikat gemacht,
wobei der Verkehrsverein des Berner Oberlandes

die Kosten bestritt. Die von diesem Verein
verbreiteten Artikel und Drucksachen haben
diese Saison eine hohe Zahl erreicht; die in fünf
Sprachen versandte neue Hotelliste erreichte
schon anfangs Juli eine Auflage von 63,000 Exemplaren

(gegen 43,000 im Vorjahr).
Schweizerischer Juristentag. fn D'avos findet

vom 6. bis 8. September der schweizerisdie Ju-
ristenfag statt. Neben der Erledigung der
statutarischen Traktanden sieht die Tagesordnung u-
a. die Diskussion über folgende Themata vor:
„Die örtliche Rechtsanwendung auf dem Gebiete
des Obligaiionenrechts" mit Prof. Dr. Hans
Fritzsche in Zürich und Prof. Dr. Georg Sauser-
Hall in Genf als Referenten, und „Das Handels-
strafredit" mit Dr. Carl Ludwig, Strafgerichts-
präsident in Basel und Dr. Henry Bovay, Mitglied
des Kantonsgerichtes, Lausanne, als Referenten.

Gesucht

filr mittelsrosses, erstklassiges Hotel an Höhenkurort.
Nur bcstcmpfohlene Bewerber (auch verheiratet» wenn
Frau i. Betrieb mittätig ist), die i. Hotelfach durch u. durch
bewandert sind, schon in erstklassigen Hotels gearbeitet
haben und eingehende Kenntnisse des feinen Küchen- und
Restaurantbetriebes besitzen, wollen sich mit Zeugnissen
und Photo unter Angabe von Referenzen melden unter
Chiffre B. T. 20SS au die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Zu mieten gesucht
von Hotelier, der sich selbständig machen will, Hotel von
50 bis 100 Betten, wenn möglich mit zwei Saison und ev.
Tea Room. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. Rendite
nachweisbar. Offerten unter Chiffre S. 2029N.Schweizer-

Hotel-Revue, Basel 2.

Weinhandlung
In- und ausländische Weine, offen und in Flaschen

EIGENBAU-WEINE

Fritz Sigerist
Weinbergbesitzer

(früherer Teilhaber in Firma Gebrüder H. & F. Sige¬
rist, Nachfolger von Sigerist-Etzensperger)

Schaffhausen

HOTEL-EINRICHTUNGEN
IN TEPPICHEN - WÄSCHE-VORHÄNGEN

Möbel
liefert einzeln und komplett

mit ausserordentlicher, bequemer Zahlungserleichterung

FERD. BERN ET * ST. GALLEN
BRÜHLGASSE 29 / TELEPHON 27.96

A vendre
Chateau de Monnetier-Saleve
(Hte Savoie), 35 lits. belle
restauration. clientele riche.
Garage - Pares, tennis. Vue
incomparable, la plus belle
excursion de Genfcve. Prix
mofldre. On cSderait Fimmeuble
si acQuereur ddsire.

S'y adresser Gadct. prop.
2975 s

m Filialen

Stellen Gesuche
and Angebote, sowie andere ins
Hotelfacs einschlagende Inserate
in der .Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben.

c \Ein reines Buttergebäck
von feinstem, eigenartigem Wohlgeschmack: Schaffhaustr Mari-
dehchnitten*. Seit 3 Generationen die Spezialität der Konditorei
Rohr-Habicht in Schaffhausen 8. Schachteln von 12 und 24 Stuck
a frs. 2.40 und 4.80. Ernsthaften Interessenten stehen Gratis¬

muster zur Verfugung. 319

Demsndez dans tous les Hotels & Restaurants de Ier ordre la qualite
„Cordon Bleu* cognac ayant 35 ans d'ftge gorantis

Gesucht:

in Grossbetrieb. — Stelle bietet interessantes Arbeitsfeld bei
grosser SelbstindigkeiL Eintritt 1. Oktober. Anfragen beliebe
man tu richten unter Chiffre OF, 2130 Ch. an Orel! Füssll-

Annoncen, Chvr« 434

Chef de
cuisine

Schweizer, der seit Jahren
allererste Betriebe im In- und
Auslände mit bestem Erfolg
geleitet hat. sucht, gestutzt auf
seine prima Zeugnisse und
Referenzen, Saison- oder Jahresstelle.

event, mit Beteiligung.
Offerten unter Chiffre G. G.

2086 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2. 2036 k

A vendre
a cause de deefes Hotel-Pension
de 40 lits. ouvert toute Fan
c£e, ancienne clientele
aoglaise. bitiment solide,
chambres spacleuses. situation
unique ; RcntabilitS prouvGe
pour personnes du metler.
Capital nScessaire 15.000 frs.
comptant. Occasion unique.
Travail facile et agrdable. —
S'adresser au Directeur de
I'Hdtei Masson a Montreux.

1085 s

Revue - Inserate
sind- selte n erfolglos!

Erfahrener, tüchtiger und gewandter Hotelfach-
manu, 43jährig, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen

mit oder ohne Frau, sucht Stelle als

DIREKTOR
oder Vertreter des Patrons, per ca. Mitte Oktober.
Vorzugsweise Aegypten, Suaen oder Wintersport-
platz. Offerten erbeten unter Chiffre M. G» 3981
Vorzugsweise Süden oder Wintersport-

•n die Schweizer Hotel-Revae, Basel 2«

Hotelsekretär-Kurse
Gründliche und praktisdie Ausbildung in allen kommerz.
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der modernen
Hotel- u. Restaurantbetriebe. Alle Fremdsprachen. Freie
Wahl der Fächer. Man verlange Prospekt H. — 110

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE DU JURY

Berne 1914

Gebrüder Bayer, Fil. Luzern
Tel, 2208 • Industriestr.5

POLARIS
automatisch, ohne Motor,
ohne EU. Sehr niedrige
Betriebskosten» Mehr us
1500 Apparate im Betrieb.

Golden« Hedallle dor
1« Schweizer. Koch-

kuutanftitelliinf
Luzerne 102



Ein Salon Culinaire In Bid. Die Sekiion Biel
des Schweiz. Kochverbandes, in Verbindung mit
der dortigen Sektion der Union Helvetia und den
HH. Hoteliers und Wirten von Biel, wird laut
Meldung von „Kochkunst- und Tafelservice" am
i2./13. September in der Bieler Tonhalle einen
Salon Culinaire, verbunden mit einer allgemeinen
Konkurrenz für Hausfrauen und Pensionate,
durchführen.

©9©G

Auslands-Chronik
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Prag. Der Reichsverband deutscher Gastge-
werbegenossenschaffen in der Tschechoslowakei
hält vom 9./11. September in Leitmeritz seinen VI.
Reichsgastgewerbefag ab. Zur Beratung gelangen
u. a. der Gesetzentwurf betr. Einführung des
Befähigungsnachweises, die Aufhebung der Bier-
'preisordnung, der Umsatzsteuer auf Bier, das
iWeinsteuergesetz, die Polizeistunde, sowie die
Reform der Gewerbeordnung.

Gottesdienst im Wartsaal. Von jetzt ab werden

in einem Warfsaal des Münchner Hauptbahnhofes

an Sonn- und Feiertagen in den frühesten
Morgensfunden zwischen 3)4 und 5 Uhr je zwei
heilige Messen gelesen, um den Ausflüglern

Gelegenheit zu geben, ihren kirchlichen
Pflichten nachzukommen. Diese Einführung der
Münchener Geistlichkeit wird sich sicherlich
bewähren; sie ist ein Zeichen für die fortschriftliche
Gesinnung, die in München zu herrschen scheint
und die eine glückliche Verbindung erslrebi
zwischen dem Ziel der Körperertüchtigung und
der kirchlichen Pflicht.

Ein faszistischer Stellennachweis für
Holelpersonal in Italien ist von der Vereinigung der
faszistischen Gewerkschaften gegründet worden
und hat vom italienischen Wirtschaftsministerium
die Ermächtigung erhalten. Es werden ein Zen-
ifralbüro und im Lande verteilt Regionalbüros
gegründet werden. Der Stellennachweis erstreckt
sich auf das gesamte Hotelpersonal in Italien und
erfolgt gratis; er will die Verwendung von
Ausländern in Italien und die der laliener im Ausland
kontrollieren und die Gesamtbewegung
statistisch erfassen. Ferner will er eine Auslese des
Personals treffen und für seine Berufsausbildung
Sorge tragen. Er stellt Arbeitsbücher aus, kcpn-
frolliert auf Vorstrafen und sorgt für die nötige
Sozialversicherung. Die Finanzierung geschieht
durch eine Besteuerung des Personals und der
Hotels. Jedes eingeschriebene Mitglied hat 10
Lire jährlich zu entrichten und jedes Hotel den
gleichen Betrag pro Kopf des durchschnittlich im
Jahr angestellten Personals. — „Ob diese staatlich

autorisierte Zwangssyndizierung Erfolg
haben wird, muss die Zukunft lehren. Es liegt
aber auf der Hand, dass gewisse politische
Einflüsse zum Schaden des Hofelwesens sich
gellend machen können", bemerkt zu der Gründung
ein Mitarbeiter des „Hotel".

Restaurantsteuer und Fremdensaison in
Norwegen. Wie aus Oslo berichtet wird, haben sich
die Wirkungen der seit vier Monaten in Kraft
stehenden neuen Restaurantsteuer als überaus
schädlich für das Gastwirfsgewerbe erwiesen,
nachdem die diesjährige Saison sich zunächst
ganz verheissungsvoll angelassen hatte; jetzt
stellt sie nach Mitteilungen aus dem ganzen Lande
eine arge Enttäusdiung dar Der Umsatz in den
verschiedenen Hotels und Restaurants ist um
etwa 30 Prozent zurückgegangen, und speziell in
den Hotels in der Provinz beklagt man sich über
das Ausbleiben des erwarteten starken Touristenstroms,

der von der Steuer verscheucht worden
sei; die Fremden, die ins Land kommen, zögen die
schwimmenden Hotels vor, wo keine Steuer
bezahlt wird, und wo man ausserdem von den
Bestimmungen des norwegischen Alkoholverbots
nicht betroffen wird.
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| Flugwesen |
Neue Fluglinien im Verkehr mit der Schweiz.

IS. V. Z.L

II Berlin - Leipzig - Stuttgart - Basel (Deutscher
Aero-LIoyd):

ab 1. August 1925, nur werktags.)
7.00 ab Berlin an 17.30
8.15 an Leipzig ab 16.15
8.30 ab Leipzig an 15.45

11.30 an Stuttgart ob 12.45

Fluganschluss von und nach
München

8.00 ab München an 18.45
950 an Stuttgart ab 17.15

12.00 ab Stuttgart an 12.15
13.15 an Basel ab 11.00

Fluganschluss nach und von
Genf-Lyon

13.45 ab Basel an 10.30
15.30 an Genf be 8.45
15.45 ab Genf an 8.30

V 16.45 an Lyon ab 750
2) Karlsruhe-Basel (Badische Luftverkehrsgesellschaft):

(ab 18. Juli 1925, nur werktags):
Fluganschluss von

1 12.30 ab Frankfurt
I 13.40 an Karlsruhe
I 13.45 ab Karlsruhe an 16.45
V 15.10 an Basel ab 15.30
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Graubünden. Die Behörden des Prätigau und
der Landschaft Davos bemühen sich, wie der
„Nat. Ztg." berichtet wird, in energischer Weise
für die Verbesserung der Prätigauerstrasse, die
seit der letzten Automobilabstimmung ein bevorzugter

Verkehrsweg für die Motorfohrzeuge
geworden ist. Vor der Abstimmung wurde in der
Presse mitgeteilt, dass bei Annahme der Auto-
vorlage sofort die Summe von Fr. 50,000.— für
die Verbesserung der Prätigauerstrasse
aufgewendet werden solle. • Nun sind ober schon viele
Wochen verflossen, und es ist noch nichts
geschehen, während sich die genannte Strasse doch
stellenweise in einem durchaus unzulänglichen
Zustand befindet. Da der Kleine Landrat von
Davos an dieser Sache nicht weniger interessiert
ist als das Prätigau, so hat er sich zum Sprecher
und Verteidiger in dieser Angelegenheit erhoben
und einen geharnischten Protest gegen die
Regierung und speziell gegen das Baudepartement

nach" CHur gesandt. Dann wird ü. a. gesagf, dass
es sich um einen Akt der Notwehr handle, wenn
in dieser Eingabe die unverzügliche Ausführung
der Verbesserungen an der Prätigauerstrasse
verlangt werde. Die Kosten sollen zu Lasten der
Automobileinnahmen fallen. Auch wird im
Interesse der Sicherheit des Verkehrs verlangt,
dass endlich die nötigen Orientierungs- und
Warnungstafeln beschafft und aufgestellt werden.

©©$©©«©©$©®S©S<9®C3«®3®®<3<S©®S©i

I Radio
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B.asel. Eine von Industrie- und Handelskreisen
beschickte Versammlung, die hier in Anwesenheit
von Vertretern der Regierung und der
Obertelephondirektion stattfand, beschloss, die Gründung
einer Broad-Casting-Gesellschaft vorzubereiten.

Bern. Die neue Radiogenossenschaft Bern
hat sich unter Führung des Radioklubs konstituiert.

Es sind 72 Genossenschafter daran
beteiligt. Die Zeichnungen erreichen bereits Franken

140,000.—, die Höhe des Gesellschaftskapi-
tals wurde auf Fr. 160,000.— festgesetzt. Die
Sendeanlage kommt auf Fr. 130,000.— zu stehen.
Das Betriebsprogramm sieht eine Zusammenarbeit

mit dem Schänzliorchester vor und soll im
November beginnen. Neben Kanton und Stadt
Bern haben sich eine Anzahl weitere Gemeinwesen,

dann auch eine Reihe von Gesellschaften,
Vereinen und Privaten beteiligt, namentlich viele
Aerzte.
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Alpinismus
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Tourenunfallversicherung des S. A. C. Das
Zentralkomitee des Schweizer Alpenklubs beantragt

der am 12. September in Interlaken tagenden

Abgeordnetenversammlung die Versicherung
sämtlicher Mitglieder gegen die Folgen von Toü-
renunfällen, also die Verwandlung der bisherigen
fakultativen, nur von einzelnen Sektionen
verallgemeinerten Versicherung in eine obligatorische.
Der Antrag wird gestellt, nachdem sich durch eine
Rundfrage bei den Sektionen indirekt 18,000
Mitglieder in zustimmendem Sinne geäussert haben.
Mit den Gesellschaften „Zürich",
Unfallversicherungsgesellschaft in Winierthur, „Helvetia"
(Zürich) und „La Suisse" (Lausanne) ist ein
Kollektiv-Vertrag im Entwurf vereinbart worden,
wonach die Versicherungssumme bei einer Prämie
von Fr. 4.— im Todesfalle, wie im Falle gänzlicher
bleibender Invalidität Fr. 10,000 beträgt. Bei
teilweiser bleibender Invalidität ist eine entsprechende

Entschädigung zu leisten. Der Vertrag
schliesst als grosse Verbesserung gegenüber dem
bisherigen das Erfrieren in allen Fällen, wo es
nicht auf Krankheit, sondern auf eine der Tour
inhärente Gefahr zurückzuführen ist, ein, wobei
nicht nur an den Erfrierungstod, sondern auch an
den Fall des Erfrierens einzelner Glieder zu denken

ist.
Das Inkrafttreten der neuen Versicherung ist

auf 1. Mai 1926 vorgesehen Die Genehmigung
durch die Abgeordnetenversammlung wird ein
bedeutendes Werk krönen und für den Alpenklub

ein ehrendes Zeugnis ablegen.

Verkehrswesen
§©®®®S©®S®®S©®©©®®®®®S)®®©®®©1

Speisewagendienst Stuttgart-Zürich-Stuttgart.
(S. V. ZI Laut Mitteilung der schweizerischen
Bundesbahnen verkehrt ab Freitag den 14.

August, ein Speisewagen der Mitropa
zwischen Siutigart-Zürich-Stuttgart in nachstehenden

Zügen:
7.54 ab

12.20 an
12.35 ab
13.25 an

Stuttgart
Schaffhausen

V Zürich

an 20.38
ab 15.26
an 15.09
ab 14.20

Alpenposten. In den letzten Wochen sind die
Alpenposten von den Ausländern sehr stark
frequentiert worden. Bis 80% Ausländer weisen auf
Lukraanier, Reichenau - Waldhaus - Elims, Thusis-
Bernhardin-Mesocco, Ofenpass und Schuls-
Pfunds. Auch andere Routen scheinen in der
Mehrzahl von den Fremden benutzt zu werden,
so vor allem der Maloja, Furka, Gotthard und
Oberalp, sowie Grimsel und Grosser St. Bernhard.

Betriebsergebnisse der Schweizer. Bundesbahnen.

Betriebseinnahmen im Juli 1925 35,077,000
Franken (1924: Fr. 39,197,151.—), Betriebsausgaben

im Juli 1925: Fr. 22,601,000.— (1924: Franken

22,805,638.—). Betriebseinnahmen in den
ersten sieben Monaten des Jahres 1925 : 213,452,805
Franken (1924: Fr. 228,410,238.—), Betriebsausgaben

vom 1. Januar bis 31. Juli 1925: 151,798,609
Franken. (1924: Fr. 152,701,872.-). Der Ueber-
schuss der Betriebseinnahmen beträgt somit für
die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1925 61,654,196
Franken gegenüber Fr. 75,708,366.— in der gleichen

Zeit des Vorjahres.
Ein neues Projekt für die Gandriasirasse

wurde, wie der „Corriere del Ticino" zu berichten
weiss, von Ingenieur Pfaltz dem Baudepar-

tement eingereicht. Dies Projekt soll die Frage
des Ueberganges und der Verbreiterung der
Landstrasse von der Gabelung Castagnola-Cor-
tivo alle Fornace an und ebenso den Widerstand
der Grundbesitzer ausschliessen. Die Strasse,
die vom Gemeindehaus Castagnola ausgehen
würde, soll hinter dem Sasso di Gandria durch
eine 32 Meter lange Galerie geführt werden und
sjch überall in einer Minimaldislanz von 20 Metern

oberhalb des Fussweges halfen. Auf diese
Weise, heisst es, würden die Bestrebungen für
den Naturschutz befriedigt, und es wäre zugleich
eine Zufahrtsstrasse zum künftigen Nationalpark
geschaffen.

St. Moritz. In der Woche vom 8. bis 15. August
waren in St. Moritz total 6568 Gäste anwesend,
die Tagesfrequenz vom 15. August betrug 4468,
was gegenüber der Vorwoche noch eine Zunahme
bedeutet.

Wallis. Die statistischen Erhebungen der
Genossenschaft zur Hebung des Hotelgewerbes im
Kanton Wallis weisen für den 7./8. August 11,952
anwesende Gäste aus gegen 11,734 am gleichen
Tage des Jahres 1924. Der Nationalität nach

waren es: 6625 Schweizer, 2125 Engländer, 1267
Deutsche, 511 Franzosen, 421 Holländer, - 316
Amerikaner, 137 Belgier, 117 Italiener etc. Die
durchschnittliche Bettenbesetzung betrug 78 %,
im Oberwallis allein 90 %. Die Walliser Hotellerie
verfügt über 13,239 Fremdenbetten, davon waren
am Zähltag 10,306 besetzt.

Rheinfelden. (Korr.) Die Fremdenfrequenz
unseres Badestädtchens, die sich in der Saison
fast ausschliesslich auf Kurgäste bezieht, weist
pro Monat Juli 1925 gegenüber dem Monat Juli
1924 wieder eine Vermehrung auf. (Pro Juli 1925
1343 Personen gegenüber dem Monat Juli 1924 mit
1151 Personen). Von diesen 1343 Gästen sind
nicht weniger denn 1104 Schweizer, ein Beweis,
dass sich Rheinfelden nach und nach zu einem
speziellen Schweizerbadekurort entwickelt. In
erfreulicher Weise mehrt sich aber auch der
Besuch aus dem Auslande, insbesondere sind es
Holländer und Elsässer, die die Rheinfelder Bäder
wieder in vermehrter Anzahl besuchen.
Ausländische Badegäste sind für unsern schweizerischen

Fremdenverkehr insofern von Bedeutung,
weil sie in der Regel der Badekur eine Nachkur
in den Bergen folgen lassen.

Graubünden. Die kantonale Fremdenstatislik
verzeichnet für die Woche vom 8. bis 14. August 1925
folgendes Bild des Gästebesuches:

Schweizer
Amerikaner „
Belgier
Briten „ <

Deutsche
Franzosen
Griechen
Italiener
Niederländer
Oesterreicher
Polen
Russen und Ukrainer
Schweden, Norweger.
Dänen und Finnen
Spanier U.Portugiesen
Tschechoslowaken
Türken
Ungarn •*-.

lugoslaven, Bulgaren
und Rumänen
ändere Nationen

Insgesamt:
1923

1925 1924

12369
1397

199
1811

11296
535
289
728

1516
1070

199
60

220
239

34
341

105
235

32751

13623
1399

198
2013
9029

718
300

1209
1625
967
144
56

100
242
177
37

315

91
278

32521

23294

Seit 28. März
1925 1924

40099
2994

557
4457

34551
1288
537

1531
4584
2741
484
131

367
505
563
101
800

289
584

97163

38939
3325

519
4660

21978
1564
538

2059
4160
2171
332
135

340
536
570

91
735

264
595

83511

62440

Angekommen 9866; Abgereist 11,035;
Zunahme — ; Abnahme 1149.
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1 Vermischtes I
Rückzug der Alpenglelscher. Der Gletscher-

sfand in den Alpen zeigt nach den lefztjährigen
Erhebungen des schweizerischen Forstpersonals
einen Rückzug. Man konstatiert die allgemeine
Tendenz, die übrigens sdion in den Jahren 1921
und 1922 vorhanden war, zu einem merklichen
Rückgang. Der markierte Vorstoss des letzten
Dezenniums, der sich besonders im Jahre 1916
sehr deutlich zeigte, scheint seine Kraft für einmal

erschöpft zu hoben. Nach den vom eidg.
Oberforstinspektorat veröffentlichten Angaben
sind von 100

im Jahr: 1916 1917 1910 1919 1920 1121 1922 1923 1924

im Vorstoss: 68 50 46 70 59 31 35 25 23

stationär: 8 6 14 3 7 7 15 20 11

im Rückgang: 29 44 40 27 34 62 50 55 66

Es zeigt sich aus dieser Zusammenstellung
deutlich, wie in den vergangenen Jahren die früher

im Vorstoss begriffenen Gletscher an Zahl
ganz beträchtlich abgenommen haben. Die starke
Besonnung der letzten Jahre und die verhältnismässig

sehr schneearmen Winter namentlidi
haben mitgewirkt, dass der erwartete Vorstoss
ausgeblieben ist. Voraussichtlich werden auch der
trockene Vorsommer es neuerdings zu einem
Rückgang kommen lassen. Der ausserordentlich
hohe Gletscherschwund der Jahre 1856 bis 1907
kann sich vielleicht in kleinerem Bilde wiederholen.

Etwas ganz Sicheres zu sagen, ist allerdings
heute kaum möglich, aber so viel ist sicher, dass
ein allgemeiner dauernder Vorstoss unserer
Alpengletscher erst dann wieder eintreten kann,
wenn eine ganze Reihe nasskalter Witterungsperioden

im Sommer und feuchtmilder Zeiten im
Winter eingesetzt hat. Ob das in den nächsten
Jahren geschehen wird, vermag die Meteorologie
nicht vorauszusagen.

Die Macht des Gesanges. Orpheus zähmte
wilde Tiere, Arion waren sogar die Delphine,
durch seinen Gesang bezaubert, zu Diensien.
Dass aber manchmal die Musik auch eine höchst
unerwünschte Wirkung haben kann, lehrt ein Vorfall,

der sich vor kurzem in Schweden zugetragen
hat. Man wollte den Gefangenen im Stockholmer
Gefängnis Langholmen eine Freude bereiten und
veransteltete dort ein Konzert. Das Programm
schloss mit Schumanns „Grenadieren" und einem
schwedischen Lied „Freiheit", in dem es heisst
„Freiheit ist die beste Sach', die in der Welt man
finden mag". Zwar hatte der Sänger dieser Lieder

vorher seine Zweifel ausgesprochen, ob
gerade diese beiden Stücke für den vorliegenden
Zweck sehr geeignet seien; aber man hatte ihn
beruhigt. Von diesem Tage an begannen die
Fluchtversuche. Ein Gefangener nach dem anderen
versuchte, die Freiheit wiederzugewinnen, und es
dauerte eine volle Wodie, bis sich die Gemüter
wieder beruhigt hatten.

Orell Füssli's Illustrierte Wochenschau. Die No. 36
dieser vornehmen Zeitschrift ist dem
Gastwirtschaftsgewerbe gewidmet. An leitender Stelle
orientiert Dr. Münch, Direktor der S. H. T. G., in
markantem Artikel über die wiitschaftliche Bedeutung

der schweizer. Hotellerie, die durch den
Krieg eingetretene Notlage derselben und die
staatlichen Hilfsmassnahmen. Ein anderer
interessanter Aufsatz von E. A. Gessler plaudert über
die Geschichte der schweizer. Wirtshausnamen
und -Schilder. Es folgen eine prächtige Schilderung

von Engelberg, verschiedene lesenswerte
Feuilletons und ein Beitrag zur Lösung des
Hauptbahnhof-Problems in Zürich. Wir empfehlen
die gediegene Zeitschrift, die pro Nummer nur 40
Rappen kostet, der Beachtung auch unserer Leser.

„Tausend und ein Schweizerbild". Heft 26
dieser prächtigen Publikation (Vertrieb Naville
& Co., Genf) bielet in 30 prächtigen Tiefdruckbildern

eine Gesamliibersicht über Obwalden und
Luzern. Es sind dies die Bilder der Frutl, des
Titlis, ein Vollbild des Engclbergerrotstocks, der
Grossen Spannörter, des Bürgenstocks, des
Stanscrhorns, denen sich weiterhin herrliche
Ansichten von Engclberg, Stans und Beckenried
anreihen. Dann folgen noch Stansslad, der Pilatus,

Luzern und endlich eine getreue Wiedergabe
eines der 56 von Kaspar Mcglinger im Jahre 1626
gemalten Totentanzbilder an den Bogen der
Spreuerbrücke in Luzern, die alle Kunstfreunde
entzücken wird. Der flüssige, und romantische
Text wurde von Heinrich Federer gesdiaffen. Man
kann behaupten, dass „1001 Schweizer Bild"
hauptsächlich im Verein mit „Die schöne Schweiz"
das herrlichste und wahrheitsgetreuste Zeugnis
unseres schönen Heimatlandes bilden.

„Der Kaufmann". Erfolgreiche Werbebriefe
enthält die neue )uli-August-Nummer der
Monatsschrift für Reklame „Der Kaufmann" (Verlag

Gebr. Fretz A.-G., Zürich), lieber die
direkte Werbung durch Briefe ist auch in der
Sdiweiz viel geschrieben worden. Aber nodi
nirgends sind Werbebriefe mit Angaben iiber
ihren wirklichen Erfolg veröffentlicht worden.
Zur Entwicklung dieser widrtigen Werbcart
trägt die Veröffentlidrung des „Kaufmann"
unstreitig viel und Neues bei. Aus dem weiteren
Inhalt der Nummer interessiert die Wiedergabe
einer Reihe beachtenswerter Briefköpfe schwei-
zerisdter und ausländischer Firmen. Eine llebcr-
sicht über die illustrierten Zeitschriften der
Schweiz ist besonders für den inserierenden
Geschäftsmann von Bedeutung.

A. Math

Redaktion — Redactions
A Kurer

Ch. Magne

Rationelles Waschen.
Winke zu zweckmässiger Wäschebehandlung in

Grossbetrieben (Hotels, Anstalten, Werke).
1.

lieber das Waschen in Grossbetrieben.
Die heutige Zeit verlangt vor allem die haus-

wirtschafilichen Verrichtungen auf den Gedanken
grösstmöglichsfer Zweckmässigkeit einzustellen
und in einer glücklichen Lösung des Problems
„Rationelle Wirtschaft" einen Ausgleich gegen die
widrigen Zeitverhältnisse zu suchen. Die folgenden

Ausführungen wollen ein Gebiet
hauswirtschaftlichen Wirkens besprechen, auf dem selbst
heute noch — und meist infolge Mangels an
Sachkenntnis — hohe Werte nutzlos vergeudet
werden, das aber doch bei zweckmässiger
Bearbeitung mancherlei wertvolle Sparmöglichkeiten
bietet: das Wasdien.

Die Mehrzahl der Grossbetriebe ist im Laufe
der Zeit zur Maschinenwäsche übergegangen,
und in der Tat ist der Nutzen, den diese
Waschmethode durch Zeitersparnis, Ausnutzung des
Materials usw. bietet, so gross, dass sie als
unbedingt zweckmässig angesehen werden muss.
Immerhin ist es klar, dass nur da ein wirklidi
wirtschaftliches Waschen erzielt wird, wo die
Bedienung der Maschine und des Waschgeräis
in sachverständiger Hand liegt und den
Besonderheiten des Verfahrens in genügender Weise
Rechnung getragen wird. Der Schaden, der bei
unsachgcmässer Behandlung der Wäsche und des
Waschgeräts hervorgerufen werden kann, ist so
gross, dass es im eigensten Interesse jedes
Besitzers einer derartigen Anlage liegt, sidi mit
Wesen und Art ihrer Einrichtung möglichst
vertraut zu machen, vor allem auch eine eingehende
Belehrung derjenigen Personen anzustreben, de-,
nen die Erledigung der Wäsche anvertraut ist.
Gerade in Betrieben wie Hotels, Krankenanstalten

usw. stellt die Wäsche einen nicht unwesentlichen

Bestandfeil des Wirtschaftsvermögens dar,
dessen Erhaltung und Pflege zu den ersten
Pflichten einer gewissenhaften Geschäftsführung
gehört.

Von wesentlicher Bedeutung für ein wirtschaftliches
Waschen ist naturgemäss audi die Wahl

des Waschmittels; die Vermeidung minderwertiger
Erzeugnisse ist hierbei ein Gebot der Klugheit.

Es liegt auf der Hand, dass, wie beim
Einkauf der Wäsche selbst, der endliche Vorteil im
Erwerb guten Materials liegt, so auch beim Kauf
von Waschmifteln eine kleine Mehrausgabe dankbare

Zinsen trägt durch schonende Behandlung
der Wäschestücke. Am besten ist immer das
Waschmittel, das bei möghdisfer Beschränkung
der mechanisdien Bearbeitung des Gewebes seinen

Zweck, d. h. Säuberung und Bleiche der
Wäsche, erfüllt.

Hier erhebt sidi nun zunädist die Frage,
welche Reinigungsmittel im ganzen für die
Maschinenwäsche geeigneter sind: Seife oder
pulverisierte Waschmittel? Ein Vergleich, der vor
einiger Zeit die Runde durch die Presse machte,
zeigt zunächst, dass Seife verhältnismässig viel
mehr im Preise gestiegen ist, als gute Waschmittel

in Pulverform. Ein weiterer Umstand, der
für die Maschinenwäsche Waschmittel in Pulverform

am geeignetsten erscheinen lässl, liegt in
folgendem: Der Fettgehalt des Waschmittels lässt
sich bei der Maschinenwäsche immer nur bis zu
einem gewissen Grade auswerten; so wird z. B.
durch die Verwendung reiner Seife (auch in
geschnittener Form) meist ein Ueberfetfen der Lauge
bewirkt, die nur zum Teil talsächlich für die
Reinigung der Wäschestücke in Anspruch genommen

wird. Ein wesentlicher Teil der Seife bleibt
unwirksam, ist also eine Vergeudung. Die
Seifenpulver hingegen enthalten neben einem
gewissen Gehalte an Fettsäure andere schmutzjö-
sende Bestandteile und gestatten insofern eine
bessere Auswertung. — Vielfach beliebt ist der
Zusatz eines Bleichmittels zur Wasch-Lauge; es
kann hierbei aber nicht eindringlich genug vor
der Verwendung von Chlor gewarnt werden. Die
Anwendung von Chlor erfordert grosse
Sachkenntnis. Wird dieses Chemikal nicht mit der
nötigen Sorgfalt verwandt, so ist eine
Beeinträchtigung des Gewebes die unausbleibliche
Folge. Als ein unbedingt zuverlässiges Bleichmittel

ist das bekannte Präparat Hcnco der Firma

Henkel anzusprechen, die auch in ihrem
Waschmittel Persil ein vorzügliches, besonders
auch den Bedürfnissen der Maschinenwäsche
Rechnung tragendes Erzeugnis bietet.

durch die Bahnhofbuchhandlungen und.Zei¬
tungskioske der grössern Städte und Saison¬

alätze
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Chef de Rüceptlon-Calssicr est deniandd par Grand Hotel de
la buissc Romandc. Envover öftres a\ec ddtails et prö-

tcnlion Chiffre 1607

Clicfhochin. Gesucht in ostschw eueristhc Krankenanstalt
tüchtiKe Chefkochin Gutbezahlte Jahresstellc Eintritt

September. Offerten mit Zeugnissen erbeten Chiffre 1661

Chcfköcfiln gesucht nach Lugano fur ein Hotel \on 30 Betten,
mit Restaurant. Gutbezahlte Jahresstelle, tintritt

September. Offerten mit Zeugnissen erbeten. Chiffre 1675

Direktor gesucht für kleines Sanatorium mit englischer Klicti-
tele. jahresstellc. Anmeldungen nut Referenzen, näheren

'Angaben und GehaltsansprOchen erbeten. Chiffre 1655

Etflgcii-Aidc-Gouvernantc gesucht für die Wintersaison in
Hotel allerersten Ranges des Engadins. Jüngere, sprachen-

Itundigc Fräuleins» welche sich noch vervollkommnen möchten,
wollen Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo einsenden.

Chiffre 1649

gesucht: Chef de cuisine de premier ordre, solider, okonom
In kleineres, erstklassiges Passantenhotel der franz.

Schweiz. Jahresbetrieb. Eintritt Ende September - Oktober.
Offerten mit Zeugniskopien, Photographic und Angabe der
Oehaltsnnsprüche. Daselbst tüchtige, energische Off!ce-Eco-
uomat-Gouvernantc für Mitte September. Casscrollcr, nüch-
terer, mit Ccntralhci/ung vertrauter, für 20 September event,
früher. Ch. re 1671

gesucht für anfangs September (Jahresstellc) 2 sprachen-
kundige (englisch) Saaltöchter, 1 Zimmermadehen. 1 Aide-

Oouvcrnante. Offerten an Dir, Pension Boos, Rome (1669)

Gesucht auf kommende Winter-Saison nach dem Ob.-Engadin
In erstklassiges Hotel von 80 Betten: 1 tüchtiger Küchenchef.

1 Jüngerer Entremctler. 1 Patissier-Volontar. 1 tüchtige
Obersaaltochter, gesetzten Alters. 1 Restauranttocliter. 1 Ser-
vlertochter, 1 Burcaufräulein oder Secretaire, 1 Lingöre-Glat-
terln. I Wäscherin, 1 Chasseur. Gut empfohlenes Personal
wollo sich melden mit Angabe der Qehaltsansprüche und
Zusendung von Zeugnisabschriften und Photos Chiffre 1670

Gesucht für Winter, event, auch für Sommersaison in Hotel
I. Ranges: Maschinenwäscher, auch mit Fremdenwüsche

vertraut: Etagen-Gouvernante. Deutsch, Französisch. Englisch;
I. Lhigörc, mit Aufsicht auch über Wäscherei; Kuchen-Gouvcr-
nantc; Glätterin für Fremdenwäsche. Saucler: Entremctler.
Nur tüchtiges, gut empfohlenes Personal Kann berücksichtigt
werden. Offerten nut Photo, Zeugniskopien und Gchaltsau-
sprlichcn erbeten. Chiffre 1672

gesucht in erstklassiges Sporthotel Graubündens auf Anfang
oder Mitte Sept erstklassige Chefköchin. entremetkun-

dig, oder selbständiger Koch und cm gewandtes Zimmermädchen.

Eine tüchtige Lingöre, die das Fciuglüttcu \ ersteht, auf
I. Oktober. Saison- oder lahresstelleu. Für Winter 1

gewandte Ulatterln. Offerten mit Bild erbeten Chiffre 1678

«Achtung! Briefportos
zur Weiterbeförderung der
eingegangenen Offerten gefl. nicht

vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition. II
gesucht filx kommende Wintcrsaison in erstklassiges Sport-

hotel Qraubundens: ein durchaus tüchtiger Küchenchef,
allererste Kraft, eventuell JahressteHe,; 1 Patlssicr; 1 Koch;
1 Sokrctar: l Bulfotdame; 1 BuHetvolontärln. Offerten mit Bild
von mir erstklassigem Personal erbeten Chifire 1677

gesucht in erstklassiges Wmterhotcl im Kngadm Tüchtige
Sekretärin-lournaltuhrerln; Economat-Ofllce-Gouvernante;

gute Glätterin; Maschlncnwasciier oder Waschfrau: Maschlnen-
Btoplcrln: Personnlkbchln. Anmeldungen mit Zeugnissen und
Rückporto erbeten. Chiffre 1673

gesucht in erstklassiges Hotel für die Wintcrsaison Bureau-
personal fur Journal und Kontrolle, ein zweiter

Oberkellner. 1 Aide-Gouvemantc: Glätterinnen, Commls de rang.
Offerten mit Zeugnisabschriften n Photo erbeten Chifire U>76

Gesucht in erstklassiges Hotel im Engadm auf 15 Dezember
für die Wintcrsaison. 1 Journallührerln, gute Reeliueriu.

schöne Handschrift Bedingung; 1 Etagengouvernante; l Lin-
icrtegouvernantc; I Aide de röccptlon. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Bild von nur ganz tüchtigem Personal
erbeten Chiffre 1668

gesucht zum baldigen Eintritt in grosses Restaurant und
Brasserie nach Gent*

l junge, tüchtige Köchin (Stütze der Chefköchin) Jahresstelle.
Ebendaselbst: l Kochlehrtochter. Chiffre 1662

gesucht in erstklassiges Sanatorium nach Davos zu baldigem^ Eintritt: Mehrere sprachenkundige Saaltöchter, 1 Aldc-
Kochin. 1 flinke Maschinen-Stopferin, die auch ser\teren kann,
sowie cm Küchenbursche. Jahresstellen. Offerten mit Bild
und Zcugmskopicn an Postfach 694. Davos-Platz (1655)

gesucht in Grand Hotel für die Wintcrsaison Masehinen-
w uscher, auch mit Fremdenwüsehe bewandert. Etigen-

gouvernante, tüchtige, englisch sprechend, 1. Llngöre, mit
Aufsicht Uber die Wäscheret \ ertraut Offerten mit Lolin-
anspruchcn mir son tüchtigem, gut empfohlenem Personal
können berücksichtigt werden Saison Mitte Dezember—Ende
Marz hilfre 1641

gesucht für nächsten Herbs:, event, in Jahresstellung
1 tüchtige Saal- und Restaurauttochter. 1 Saallehrtochter.

2 Zimmermädchen, 1 Portler-Conductcui^ (atiein). Offerten mit
Argabe der Sprachkenntnisse, Bild etc. an Hotel Igen, Pcgll
bei Genua (1616)

gesucht für Grossrestaurant in Zürich in lahresstelleu 1

Saucler: I Garge-Manger; I Tournant. Eintritt it. Ucbcr-
emkunft. Offerten mit Zcugmskopien und Gchaltsansprüchen
g'bctcn Chiffre 1682

gesucht: Tüchtig's Zimmermädchen und Etagcnportlcr in
erstes Passantcn-Stadthotcl. Eintritt Anfang September.

Offerten mit Zeugnisabschriften lind Photo erbeten Chiffre 1681

gesucht für Economat und Office als Stütze einfache, arbeit-
same, nicht zu junge Tochter. 1 tüchtige Glätterin fur

Ficnidenwäsche Jahresstclien. Offerten mit Zeugnisabschriften
undPhotographie an Direktion. Sanatorium Solsana. Davos-

D°rE
_ (1679)

Gouvernante, tüchtige, perfekt englisch, spanisch und deutsch
^

sprechend, im Alter von 30—40 Jahren, gesucht für die
w fr.tersaison auf 15 Oktober in erstklassiges Hotel nach
Teneriffa (Kanarische Inseln) Offerten mit Photo und
Zcugmskopicn erbeten. Chiffre 1664

Gouvernante d'ötage et Gouvernante d'ofllce sont demanddes
dans Hotel 1er Rang Suisse Romande Envove copie de

tertihcats et photo. Chiffre 1658

|£öchtn. Gesucht für Anfang September tüchtige, selbständige
Köchin, für JahressteHe. Offerten mit Photo. Zeugnissen

nd Angabe der SalSransprüchc an Hotel Gotthard. Inter-
ta^cn* (1665)

K
n ; Gesucht in grossen alkoholfreien Betrieb eine

tüchtige, zuverlässige und selbständige Köchin. Lohn und
Eintritt nach Uebcrcinkunft Jahresstelle Chiffre 1639

^uchcnchef, solid und sparsam, in der Tab(e-d hüte- wie
H.,4.1 ,VRUIÄtl0ns^öche absolut bewandert, für bekanntes
»;» r i »

*an£fis i" Zürich gesucht. Jahresstellc Offerten
l")®?nsl>rüchcn, Zeugnisabschriften und Photo an Bahn-

gg^Uch 17851. Zurich. (1680)

PCrp1II:"l®Cll'n' Erstklassmes Haus im Engadm sucht nut
tarh,. i September tüchtige. solide Personaltal»

u.'. .*ss*?"e- Ollerten mit Zcugmskopien und An-" «S Alters erbeten Cbitfre 166b

Jaucler, tüchtige Kralt (guier Restauraleurl per 13. Sep-' ttmber in erstes Restaurant in Basel gesucht. Chiffre 164s

SecrdUlrg, On demands pour le 1er octobret Suis$o 'ran-
CaU gn Qtiahtd d'employd de bureau. Adresser !eS olfres

de service a l'Ecolo H6teli6re Cour-Lausanne, (1674)
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Bureau & Reception

Buchhalter-Kontrolleur. Schweizer, absolut bilanzsicher,
selbständig und routiniert, kaufmannisch gebildet,

sprachenkundig und in allen Teilen der Hotellerie bewandert, mit
langjähriger Praxis in ersten Häusern, sucht entsprechenden
Posten. Chiffre 467

Burcauvolontar, 30 Jahre. Kauimann, perfekt Deutsch und
1 ran/usiscli, sehr gute Kenntnisse in Englisch, sucht

Stelle pc sofort oder später. Bescheidene Ansprüche. Post-
lagerkarte No. 1155, Bern. (588)

Bureauvolontarhi. Fräulein, mit den Bureauarbeitcn vertraut,
sucht Stelle in Hotel der Westschweiz, um sich in der

Sprache auszubilden. Chiffre 726

Bureauvolontarin. Junge, gebildete iochter. gut präsen¬
tierend, deutsch, französisch und italienisch sprechend.

sucht Stelle als Volontkrni auf Hotelbureau. Tessm bevorzugt.

Prima Referenzen. Eintritt 15 September. Chiffre 771

aissier. 30 ans. trös capable, trois langues. complabilitd.
* correspondance n fond, la references, cherclie engagement
ä l'annde, entrde denuis 15 septeinbre Chiffre 758

"alssler-maln-courantier. Hres references, frnncais, anglais,
- cherclie place, s.nson ou annee, Suisse oti etranger.

Chiffre 756

Chel-Coniptable-Secr6taire-Ca!ssler, Suisse, 30 ans. ronipu
dans retablissement du bilan et l'organisation de la comp-

tabilite generale, au courant de la reception, caisse, contröle,
etc.. cherclie poste de confiancc. References de maisons de

tout premier rang. Chiffre 740

Chef de Reception. Hotelier empfiehlt seinen Chef de Rücep-
tion-Sekretar an Kollegen fiir Herbstsaison oder

Stellvertretung. Perfekt Deutsch, Französisch und Englisch.
Sofort disponibel. Offerten an F. H 47. Av. d'Oucliy,
Lausanne. (755)

Che! de Reception-Calssler. tres capable, trois langues,
cherclie place pour l'hiver ou ä l'annee. Excellcntes

references. Chiffre 782

Chef de röception-Directeur. langjährig erprobter Fach¬

mann, gegenwärtig in 300bettigcm Luxns-Hotcl, sucht
Saison- oder lahresstelle Frei ab 1. Oktober Chiffre 514

Che! de rdceptlon-DIrecteur, routinierter Hotel-Fachmann,
gesetzten Alters, sucht auf Anfangs September Engage-

ment, vorzugsweise in Jahresbetrieb Chiffre 516

Chef de rdception-Kassler— I. Sekretär, 30 Jahre, fach- und
sprachgewandt, sucht passendes Winterengagement, event,

ailch mit fachkundiger Frau Gegenwärtig in grosserem
Badekurort als Chef de reception tatig Refercn/en und Zeugnisse
zu Diensten Chiffre 481

fomptablo. Commis, suis'se allem.. 26 ans. avant connais-^ sanoes de tous les travaux de bureau, chcrche place
coirme comptable dans un hotel de la Suisse frangaise.

Chiffre 457

ftiiecteur, parlant anglais, Italien et allcmand, chcrche situa-
90 tion, direction, sous-direction ou comptable on chef de
personnel en Suisse ou ä l'dtranger. Execilcutes rdförences.

Chiffre 416

^Irecteur, Stusse romand, 34 ans, tr6s capable, scrieux et
dnergique, cherche situation pour la saison d'lnvcr ou a

l'aiinöe. MeiHeure* references Offres sous Case postale
14363 Lausanne. (404)

^licctor. Hoteffachmann in leitender Stellung mit lungjah-
riger Praxis sucht Wintcrsaison- oder Jahresstellc Frei

ab Oktober Cluffie 690

^iiectrfcc. Alleinstehende Dame, spraclienkundig und tuch-
tig, sucht leitenden Posten in Tea Room oder Fremden-

pcnsion, prima Referenzen. Chiffre 672

nircctrlce. Tüchtige, sprachenkmidige. erfahrene Sclivvci-
7enn sucht Engagement als Directnce oder Sekretärin.

Beste Referenzen Chufre 739

Qlrectrice-Vertrauensstelle. Witwe (Schweizerin), seit Jali-
ren in Hotels und Sanatorien tatig, mit Küche und samtl

Beirieb vertraut, einfach und serjos, sucht leitenden Posten
oder Vertranensstelle in Hotel Sanatoriimi. Anstalt etc
Referenzen zur Verfugung. Chiffre 653

Qirektor, sprachenkundiger m jeder Hinsicht fähiger Schwei¬
zer, 33 Jahre, stattliche Erscheinung, energisch, sucht auf

Ende September oder Spater Anstellung, event als Empfaugs-
chef. In- oder Ausland Chiffre 574

}lrek(or, Leiter eines grösseren Berghotels, sucht Engagement
auf den Winter event, mit fachkundiger Trau

Chiffre 169

^irektoi-Stutze des Principals, 4 Hauptspraclien, im Sommer
Leiter eines I uxushotel in Weltbadeort mit Internat.Mitiuöle sucht passendes b tgagement, event MitbetciligungKiviera oder Wmtersportpl it/ hevor/ugt Clnffpe 784

pachmann mit gründlicher Kenntnis der vier Hauptsprachen,
Buchführung. Kontrolle Reception und Service gute

Umgangsformen, repräsentierende Figur, zur Zeit in leitender
Stellung, <ticht lur kommende Wintcrsaison, De/emher-Fcbruar-
Murz Vertrauensposten gleichviel welcher \rt in besserem
Hause der \V mtersportplät/e Chiffre 743

Gcrai,tln. Winterstelle als Gcramni. uir Bureau und R-»-
ception oder Gouvernantenposten. sucht sprnchenkun-

diges, im Hotelfach durchaus erfahrenes Fräulein, im lu-
oder Ausland Leiterinnen/eu/msse. Handclsschul- und Hau>-
w utschaftslehrerinnendiplom, bes'e Referenzen. Frei ab Sept
bis. Mai oder Juni Chitf e 532

Uotci-Dlrcktioii gesucht fur kommende Wintersaison (event
Jahresstellung) von erfahrenem Fachmann, Schweizer

crstkl Referenzen, z Zt in leitender Stellung Chiffre 340

nournalfuhrer, 20 Jahre, angenehme Erscheinung, an selb¬
ständige Frlcdigung sämtlicher vorkommenden

Bureauarbeitcn gewohnt, englische und iratiz Sprachkcnntnjsse,
allerbeste Empfehlungen, sucht Stelle zum 1 November, event,
auch später Zur Zeit als Joumalfuhrer-Kasicrcr in
erstrangigem Gross-Hotel Deutschlands Chiffre 600

njournalfuhrer, in ersten Häusern tätig gewesen, z Zt Grand
Hotel Brunnen, sucht per Anfang September Saison- oder

Jahresstelle Franzosische Schwei/ bevorzugt Offerten an
Heinrich Fockler. Grand Hotel, Brunnen. (627)

neurnalfultrerln. junge, zuverlässige Person, welche in glei¬
cher Figens'haft gegenwärtig tätig ist. sucht Posten in

mittlerem Hotel eines Wmtersportplatzes Offerten erbittet
Frl. Marie Hofmanu Hotel Paradies, Weggfs. (601)

ggaln-CouranUer, experiment^, sortant d'unc maison 1er
ordre, cherchc place, dvent comme controlleur ou aide-

caissier. Parle francais, altemand et assez tuen Tanglais.
Chiffre 646

Cecrttairc. Fils de restaurateur, ägü de 21 ans. cherche
place pour hiv er coinnic secretaire ou ä la reception,

parlant francais, anglais et allemniid. bien au courant des
travaax d'hötel. Chufre 616

Cecrdtalre. Jeune Suissessc allemande avec pratique de
banque et d'hötel cherche place comme emplojöe de

Bureau dans Hotel Oer ordre prdfdrd) de la Suisse francaise.
Chiffre 723

Sekretär sucht Stelle für Wintcrsaison. eventuell als Sekre-
tar-Kassier in mittleres Hotel Chufre 727

Cekretär. 24 Jahre, deutsch, franz und engl, sprechend, 3juh-
rige Auslandspraxis. Deutschland, Frankreich. Belgien,

nut guten Kenntnisseu aller Bureau- und Vervvaltungsarbeiten,
sowie auch des Restaurants, sucht auf Anfang September odernach Ucbereinkanft Stelle. Beste Zeugnisse und Referenzen

Chiffre 575

Cekrelar-Jouraa Rubrer, e\ent. Sekretär-Kassier. Hotetiers-
söhn, deutsch, tranz und italienisch sprechend, sucht perMute September passende Stelle Cluftre fiJd

Cckretär-Volontir. Suche für nieinen lljahripen Sohn, si etcher•* die Börner Handelsschule mit ErfolK absolsiert hat und
dcizeit als Hotelbureau-Volontär in Diensten stellt, irgendwelche

Volontär-Stellung in der italienischen Schweiz, zwecks
Vervollkommnung in der Itatienischen Sprache und weiterer
Ausbildung im Hotelfach. Angebote an Gasthol und Pension
Kittnerhof, Oberhnzen (Alto Adice). Italien, (565)

Cefrelärfd, sprachenEundig. Eewandle Journallührerln (mehr-
lährjger Aufenthalt U, S. A.)# ?ucht passendes Engagement

fur 1. Oktober. Beste Zeugnisse und Referenzen,
Chiffre 702

Cökretarin, 21 Jahre, zuverlässig, Deutsch, Franz., Englisch,
sucht Posten in Wimersoortplatz oder nach Italien. Würde

auch als Stütze der Hiu.irau oder Gouvernante gehen, zur
Erlernung des Economat oder Etagenscrvice. Bescheidene
Ansprüche. Gute Referenzen. Adresse. Frl. Dora Hohener,
Sekretärin, Hotel Schiller, Luzern, (764)

Cckretärln, Junge Tochter, gewandte Korrespondentin in den
4 Hauptsprachen, Stenographie und Maschinenschreiben,

mit der Journalfuhrung und allen Bureauarbeitcn bestens
vertraut, sucht Engagement auf Herbst. Jahresstelle in der Su4-
schweiz bevorzugt. Beste Referenzen. Chiffre 715

Sekretärin. Junge, gebildete Dame mit angenehmen Um¬
gangsformen, gut präsentierend, im Hotelwesen bewandert,

sprachenkundig (Englisch, Franzosisch, etwas Italienisch), sucht
für Wintersaison Vertrauensstelle in Hotel oder Sanatorium
als Sekretärin oder Stutze des Prinzipals. Geht auch ins
Ausland. Gute Refe-enzen Chiffre 706

Sekretärin, Hotelicrstochter, seit einigen Jahren als Sekre-
tann tatig, deutsch, franz. und engl, sprechend, in der

Hotelbuchfuhrung durchaus bewandert, sucht auf Anfang Sep-
teinber analogen Posten. Chiffre 566

Sekretärin II, sucht Winterengagement in nur erstklassiges
Haus. Deutsch, Franz. und Englisch, Maschinenschreiben.

St Moritz bevorzugt Chiffre 618

Sekretärin-Buchhalterin. 28 Jahre, tüchtig und erfahren,
Deutsch, Franzosisch und Englisch, gewandte Maschmen-

schreiberin, sucht Engagement, eventuell als Directnce in
kleinerem Hause. Beste Referenzen. Chiffre 745

Sekretarin-Kassierin, deutsch, franzosich und englisch spre¬
chend. sucht Engagement fur Mitte September oder später

Chiffre 737

Sekretarin-Kassierin, an selbständiges Arbeiten gewohnt, sucht
Winterstelle, eventuell Süden. In der deutschen,

franzosischen und englischen Sprache. Korrespondenz. Journalfuhrung

und Reception durchaus bewandert. Gute Referenzen.
Chiffre 760

Ifertrauensposten. Dame gesetzten Alters, der vier Haupt-
w sprachen in Wort und Schrift machtig, sucht Engagement
als selbständige Leiterin eines kleineren Hotels, als Stütze
des Pnzipals oder als Hotelsekretärin. Chiffre 738

Uolontary Reception Clerk post required by British lad,• 23, English, French, Italian, German, dactjlo, 2 years
Swiss hotel practice, good certificates. Reply to Wagner,
16 La Grotte Lausanne. (77b)

Aarman, erste Kraft, ab 1. Oktober frei, zur Zeit in erstem
Hotel Baden-Badens, sucht gleichen Posten in Winter-

spoitplaU oder Jahresbetrieb. Besfe Empfehlungen. Gefl.
Zuschriften in P. Reuther, Barman. Hotel Stephanie, Baden-
Baden. (655)

Barman, 36 Jalne, Englisch, Französisch. Deutsch und Ita¬
lienisch, mit prima Referenzen, sucht Engagement.

Chiffre 414

Aarman 1.. z. Zt. in Jahresstellung, mit mehrjähriger Vor-" kriegsprax«s und prima Referenzen erster Hauser der
Schweiz und Italien, sucht Anstellung an erstem Wintersportplatz

Chiffre 610

armati-Chef de Hall, erstklassiger Mixer, drei Hanptsprachen,
prima Referenzen, sucht Engagement für Wintersaison.

Kautionsfähig. - Chiffre 728

B

£ lief de rang oder Etage, auch Calä- und Bar-Oberkellner,^ 32 Jahre, Deutsch. Polnisch, Russisch, mit prima Zeug-
nissen, sucht sofort Engagement. Chiffre 775

£ommis. Junger Deutscher, 20 Jahre, sucht Stelle fur sofort^ als Commis in Hotel oder Restaurant Qute Zeugnisse
vorhanden Zur Zeit im Engadm Chiffre 730

fommis de rang. 23 Jahre, prima Zeugnisse, tüchtig, Sclivve-
disch, etwas Franzosisch, sucht Jahres- oder Suisoi.stclle

In der franz Schweiz in grösserem Haus I Ranges. Eintritt
1 —15. September. Cluftre 636

Ualle- oder Restauranttochter, 3 Hauptsprachen perfekt, tüch-
11 tig und gewandt, sucht Saison- oder Jahresstelle ab 20.
September in nur erstklassiges Haus, eventuell in Tea-Rooni

Chiffre 753

fellner, junger solider Mann, mit guten Zeugnissen, sucht
^ Stelle auf 1 September Chiffre 523

fcllnerlehrllng. 18 Jahre, sucht Lehrstelle, wo Gelegenheit
* gebogen die französische Sprache gründlich /u erlernen

Chiffre 710

Maitrc d'hötel. Stusse francais, 25 ans, trois langues. ener-
1 giquc et serieux, cherche place dans bonne maison Petite
gciance aeeeptee Caution. Chiffre 493

[aitre d'hötel, presentant bien, parlant les quatre langues.
1

l'anglais panaitement, cherche place Excellentes r6fc-
rei ces Acccpterait övent place de chef d'etage. Chiffre (>02

M

^Oberkellner, anfangs 40er, Deutsch, Fran/ Englisch und
Italienisch, sucht per 15 September Engagement, auch

als Stutze des Prin/ipals, da int Hotdfacli durchaus
bewandert. Gefl. Offerten an W K postlagernd, Lauter-
brnnnen. (786)

^Oberkellner, 31 Jahre. Schweizer, verheiratet, 4 Sprachen.
sucht Winter- oder Jahrcs-Engagement, eventuell mit

fachkundiger Frau als Gouvernante Chiffre 675

Oberkellner, 39 Jahre, spraclienkundig, gewandter, erfah-w rener Fachmann, mit besten langjährigen Zeugnissen und
In Referenzen, sucht passendes Wintcrengagenient. Chiffre 716

^Oberkellner, / Zt Grand Hotel Brunnen, sucht lassendesw Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Off. an E Robert,
Grand Hotel Brunnen. (628)

^Oberkellner, geset/ten Alters, gut präsentierend, geschäfts-
gewandter zuverlässiger und nüchterner Fachmann mit

Internat Erfahrungen, z Zt zweite Saison in erstem Hause
ain Vjerwaldstättersee. sucht Winterengagement oder lalircs-
stclle Chiffre 642

kberkellnor. 35 Jahre, 3 Hauptspraclien. tüchtiger Restau-r ratcur, sucht Vertrauensposten ab 10 September. Kaution.
Chiffre 643

^Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, gute Referenzen,
mit Bureauarbeitcn vertraut, sucht Engagement ab 1.

September oder später Even', auch andern ins Fach einschlagenden
Posten. Chiffre 604

|berkellncr, Schweizer. 35 Jahre, 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Herbst- oder Winterstelle la. Referenzen.

Chiffre 576

^Oberkellner, Schweizer 36 Jahre, energisch, sprachcnk., gut
präsent nüchtern, Fachmann mit prima Internat. Erfahr.,

sucht Herbst-, eventl. Winter-Engagement. Obcrk. Bemma-
Hotel, Samadeii. (519)

^Oberkellner, Schweizer. 37 Jahre, vier Hauptsprachen, lange
Jahre in England tatig, tüchtig und solid, sucht Engage

memauflSepteniber Chiffre 524

Oberkellner, Schweizer, 37 Jahre, sprachenkundig, Bar,w Bureau, Table d'höte und Restaurantservicc durchaus
bewandert, sucht Herbst-, Winter- oder Jahresengagetnetit
Erstklassige Referenzen. Chiffre 557

Obersaaltochter. tüchtig, sprachkundig, gute Referenzen,w sucht Engagement fur die Wintersaison. Gefl. Offerten
an Rosa Bosshard, Grand Hotel Kurhaus Beile-vue, Kleine
Scheldcgg (Berner Oberland). (701)

^bersaaltochter, tüchtig, sprachengewandt, prima Referenzen,
sucht Winterengagenient in nur gutfrequentiertes Haus

Chiffre 647

^bersaaltochter, tuchtitfe. 3 Hauptsprachen, sucht Stelle im
Tessm zu baldigem Eintritt Chiffre 785

Obersaaltochter, tüchtig, perfekt englisch sprechend und mit
allgemeinen Bureauarbeiten vertraut, sucht Engagement

fü- Winter oder Jahresstellung Chiffre 772

Obersaaltochter, tüchtig und sprachenkundig, sacht Saison¬
oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre O 10950 Lz

an die Pabhcitas Luzern. [879]

^Obersaaltochter, sprachenkundig, tüchtig und energisch, suchtw passendes Engagement, event, auch Buffet-Bar, fur Herbst
oucr Wintct Chiffre 589

lestauranttochtcr. gewandte und sprachenkundige, sucht auf
1. September Steife in Restaurant oder Passanten-Hotel.

* Chiffre 451

Bcstauranttochter, ältere, sehr tüchtig, gut präsentierend und
sprachinkundig, sucht Stelle auf I. event 15 Oktober.

Offerten an Frl. E. Keller, Hotel Alpenrose, Sils-Marla
(Lngadin) (597;

Destauranttöchter I und Ii tüchtig, ^prachenkundig, suchen
Stellen auf September oder Oktober. Beste Zeugnisse

unä Referenzen Chiffre 668

Caallehrtochter. Tochter aus gutem Haus, mit kaufmännischer** Lehre Stenographie, Maschinenschreiben, Buchhaltung,
deutsch und französisch sprechend, such' JahressteHe In
Hotel oder Confiserie-Tea Room Chiffre 683

Kiallehrtöchter, zwei, suchen Stellen :n Hotel oder besseres
Restaurant. ~ Chiffre 777

Jaal- und Resiauranttochter. englisch sprechend, tfich'igsucht selbständigen Posten im Tessin. Chiffre 76t
Caaltochter. gewandte, sucht Stelle für allein in Passanten-

hotel. Eintritt Anfangs bis Mitte September. Chiffre 741

Caaltochter, selbständig und sprachenkundig, sucht Stelle
als I. Saal- und Restauranttochter, oder auch in grossen

Tea-Room, Qute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 729

^aaltochter» selbständig und spraclienkundig, sucht sofort Jah-
9 resstelle In Hotel oder Restaurant. Chiffre 725

Caaltochter, Junge, gewandte, deutsch, französisch sprechend
und Kenntnisse in Englisch, sucht Winter-Saisonstelle in

bisseres Hotel Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 684

Caaltochter, junje. deutsch, französisch und etwas englisch** sprechend, sucht Stelle auf kommende Winter-Saison.
Zeugnisse und Photo zu Diensten, Offerten* Rosly Durcr,
Hotel Auberson, St. Cergue s. Nyon. (687)

Caaltochter, junge, sprachenkundige, sucht für die Wmter-** saison Stelle in Tea Room oder Saal, am liebsten ins
Engadm oder Berner Oberland. Offerten an B. Locher,
Käppelistr, 2, Ölten, (689)

Caaltochter. Gewissenhafte, sprachenkundige Iochter sucht
auf ca. Mitte September Engagement als selbständige

Saaltochter oder Lingöre, event, als Stütze der Hausdame
Offerten an Bertha Scherz, Palace Hotel, Wengen, (C93)

Caaltochter. Junge Tochter, deutsch und franzosisch spre-** chend, sucht Wintersaison-Stelle, vorzugsweise Berner
Oberland. Chiffre 697

Saaltochter, tüchtige, sucht Stelle per September-Oktober,
Chiffre 678

Caaltochter. Seriöse, nette Tochter sucht Winterstelle in** Hotel oder Patisserie-Tea-rocm nach St. Horitz oder
Berner Oberland. Gut Englisch und Franzosisch, tüchtig int
Service. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Sofie Amrhem,
Handelsgartnerei. Brunneu. (707)

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, gute Zeugnisse,
9 sucht Stelle im Tessm. Eintritt nach Wunsch Chiffre 711

Caaltochter, tüchtig, selbständig, deutsch, frauz^jund englisch
sprechend, sucht Jahresstelle oder für Herbstsaison, event,

in Confiserie. Chiffre 577

Caaltochter, selbständige deutsch, franz. und englisch spre-
chend, sucht Herbst-, event. Herbst- und Winlersaison-

stelle. Chiffre 613

caaltochter. 18 Jahre, sucht Stelle auf 1. September in
9 besseres Hotel. Lugano bevorzugt. Chiffre 632

Caaltochter. Seriöse, brave Tochter sucht Stelle auf Mitte
Oktober oder später als Alleinsaaltochter oder

Restauranttochter in gutes Passantenhotel. Sprachenkundig. Prima
Zeugnisse Und Referenzen zu Diensten. Chiffre 456

Saaltochter, zwei tüchtige, deutsch, französisch und englisch
9 sprechend, suchen Stellen auf kommende Winter-Saison,

Chiffre 679

rervlertochter, englisch und franzosisch sprechend, sucht
9 passende Stelle, Geht auch in's Ausland. Chiffre 752

Cervlertochtcr, deutsch, franzosisch und englisch sprechend,
im Service bewandert, sucht Stelle in Tea-Room oder

Restaurant. Eintritt Mitte September oder später. Chiffre 734

Ccrvlertochter, französisch und englisch sprechend, im Ser-
vice durchaus bewandert und präsentabel, sucht Stelle in

Restaurant oder Tea Room. Chiffre 691

Cerviertochter la., sprachenkundig ,gut präsentierend, sucht** Engagement auf September, in Baar oder Tea Room.
Prima Zeugnisse. Chiffre 676

Cervfertochter. englisch, franz. und deutsch sprechend, sucht
auf anfangs Oktober Stelle in gutes Restaurant oder Tea-

Room. Tessm oder franzosische Schweiz bevorzugt. Gute
Zeugnisse Chiffre 656

Cuisine & Office

ilde de Culslne, 23 Jahre, sucht Stelle auf 1. September in
1 gutes Haus. Chiffre 742

A Ilelnkoch, anfangs 40er Jahre, solid und sparsam, sucht Vcr-** trauensstelle fur Herbst oder Winter in nicht zu grosses
Haus, Tessm bevorzugt. Chiffre 608

Aacker, absolut selbständiger, spez. Kleingebäck, auch
90 Conditorei, franz. sprechend, sucht Engagement in erst-
Klüssigem Haus. lahresstelle bevorzugt. Chiffre 670

A ackcr-Patissier sucht Stelle auf kommende Saison. Rcfe-w renzen durch Kurhaus Wetssenstein Offerten an H. Kün-
dig Kurhaus, Weesenstein. (767)

hei de culslne, 38 ans, Suisse franqais, econoine, bon^ restaurateur, faisant une bonne patisserie, cherche place
saison on a l'annöe. Chiffre 677

£hef de culslne, erstklassige, tüchtige Kraft, mit besten Refc-^ renzen, sucht sich auf kommende Wintersaison, tvent.
aach mit Sommerengagement, zu verändern. Chiffre 626

fite! de cuisine, 45 ans, connaissant toutfis les parties, avec
röförences de maisons de Ier ordre, cherche engagement

pour la saison d'hiver, Libre ä partir du 15 novembre.
Chiffre 633

rhef de cuisine, 44 ans, avec rdförences de maisons de
Ier ordre, cherehe engagement pour la saison d'hiver.

Chiffre 471

fhef de cuisine (Suisse), connaissant toutes les parties* cherche engagement dans hotel Ier ordre en Suisse ou
l'etranger. Libre ä partir du 15 septeinbre et bonnes röfe
rtnees ä disposition. (781

fUel de cuisine, erfahren, entremelskundig. zuverlässig
sehr guten Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstell.

Fiei ab 15. Sept Chiffre 40

£ hei de cuisine de 1er ordre, administrateur-collaborateur^ Suisse, mariö, ägö de 38 ans, parlant les quatres langues
chcrche place pour l'hiver, de preference ä Tannde, ou 6tt
et hiver dans meine administration ; Suisse francaise di
pidfdrence. Chiffre 52!

Chefkoch, routinierter, solider Arbeiter, in allen Branchen^ durch, sucht gestützt auf la. Referenzen Stelle auf 15.
September. Offerten an E. Tobler, Beausite, Adelboden
(Berner Oberland). (423)

f ficf-Köchin, tüchtig, mit prima Zeugnissen, 34 Jahre, Deutsch,
Französisch und Italienisch, sucht Stelle in gutes Hotel-

Pcnsion. Frei ab 15. Oktober. Chiffre 783

^ttJsinier-chef. connaissant toutes les branches de la cui-* sine francaise. desire place comme tel dans hotel-pension.
Chiffre 681

£ulsln!ers, deux jeunes. cherchent engagement, pour saison
d'hiver midi de la France on Cöte d'Azur. Bonnes Rd-

fürences. Chiffre 749

• conomat-Gouvernante, 1111t besten Referenzen, sucht Stelle
* per 1. Oktober, Chiffre 704

conomat-Gouvernante. gesetzten Alters, sucht Jahresstelle
* in erstklassiges Hotel oder Sanatorium. Chiffre 766

Gouvernante d'Offfce, sdneuse et capable, cherche place pour
saison d'hiver dans maison de premier ordre. Suisse ou

dtiangcr. Certificats et rdfdrences ä disposition. Chiffre 659

faffeekoch sucht Stelle.
Chiffre 630

faficekochitt, gesetzten Alfers. mit guten Zeugnissen, sticht* Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 703

roch, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Aide oder Commis* de cuisine Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 770

'och. junger, tüchtiger, sucht Engagement für allein in gutes* Haus auf Winter. Prima Referenzen. Chiffre 731

|/och, junder. sucht als Aide oder Commis Saison- oder
Jahresstelle. Eintritt anfangs September oder später.

Offerten an Ernst Hürzeler, Koch, Regina Palace, Interlaken.
J (719)

|£ocb. Ich suche für meinen Chef Stelle als Alleinkoch oder
auch Aide fur die Herbstsaison, sehr zu empfehlen. Offer-

tqn an Fr. Wissel. Hotel National, St. Moritz-Bad. (686)

Ifnch, chef de Partie, sucht Jahres- oder Saisonstelle auf

l'JSeptember. 33 Jahre, deutsch und franz, sprechend,
gute Zeugnisse und Referenzen. Genf, Lausanne nicht at.s-
gc^chlossen. Chiffre 648

h. tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement als
Chef de Partie für die Wintersaison. Frei ab 20. Sept.

Chiffre 666

rontrolleur. mit allen Arbeiten vertraut, sucht Saison- oder
JahressteHe. Eintritt nach Belieben. Chiffre 570

Ifontrolleuse. Suche für meine trene Office-Gouvernante
leichtere Stelle, event, als Kontrolleuse für den Winter.

Otierten erbeten an Grand Europe Hotel. Lugern. (362)

fttchcnbursche sucht Stelle auf 1. oder 15. September. Franz.
Schweiz bevorzugt oder auch Ausland. Gute Zeugnisse.

Chiffre 624

|/ii(henchel. verheiratet, 30 Jahre, solid und sparsam, sucht
Engagement auf September oder Oktober als Che! oder

Chef de partie. Zeugnisse zu Diensten. Cbitfre 724

Fortsetzung nächste Seite
Voir suite page suivante
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Küchenchef, tüchtiger, mit In- und Ausland
I. Ranges, feilt«- Organisator, energi

ökonomisch, sucht Wintersaison-, eventi. Ja

renzen.

Auslandspraiis in Häusern
energisch, nüchterlt tlnd

' Jahresstelle, », Refc
Chiffre 4llä

•Küchenchef, 41 Jahre, Abstinent, entremets- und patisserfe-
kundig, mit la. Zeugnissen, sucht ab 15, September

Jahresstelle (nach Zürich), eventuell Herbst- oder Wintersaison.
Offerten mit Cehaltsangabe erbeten. Chiffre 465

Kuchenchef, tüchtiger, sucht Stelle als Alleinkoch In mitt¬
leres Haus. Perfekt in Patisserie und entremets. Jahresstelle

bevorzugt. Offerten an C. Rath, poste restante, Brfinig.
(683)

Kuchenstelle. Tochter, die schon als Anfangskdchin gedient
hat, sucht Stelle zur Weltern Ausbildung neben Chef.

Offerten an Rosa BUhlmann, Münsingen (Bern). (699)

Patlssler. selbständig, sucht Stelle für Ende September In

grosseres Haus. Offerten an Fritz Kummer. Patissier,
Bad Lenk (Simmental. (744)

Patissier. tüchtig, sucht Stelle in Hotel, wo er die Küche
erlernen könnte, bei kleinem Lohn. Prima Zeugnisse.

Chiffre 705

Patissier. junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis zur
Aushilfe oder Herbstsaison. Eintritt 15. Sept. Chiffre 700

patissier, gelernter. tüchtiger, 27 Jahre, mit guten Zeug-r nissen. sucht Stelle auf 1. oder 10. September. Tessin
oder franz. Schweiz. Chiffre 476

patissier, tüchtiger, mit guten Referenzen erster Häuser.r sucht Engagement auf 10.—15. September. Saison- oder
Jahresstelle. Wü'de event, auch am Herd mithelfen, da auch
Kenntnisse in der Küche. Chiffre 581

patissier, tüchtiger, schon in mehreren Hotels tätig, in Hotel-r Entremets bewandert, sucht Engagement für die Winter-
saison. Chiffre 590

Patlssler-AIde de Cuisine. 23 Jahre, gute Referenzen, sucht
Stelle. Westschweiz bevorzugt. Eintritt anfangs Sept.

Chiffre 669

Patissier, 23 Jahre, sucht Stelle fur die Wintersaison in
erstklassiges Haus. Engadin oder Berner Oberland be-

xorzugt. Prima Zeugnisse. Chiffre 673

Etage & Lingerie

Aide-femme de chambre, 21 ans, francais. ailemand. cherche
** place dans hotel. Lausanne ou environs. Entröe 15 sep-
tembre ou 1 octobre. Offres ä Marie Bula. Grand Hötel et
Kurhaus, Bürnlg. (696)

Che! d'Etage, z. Zt. in Hotel ersten Ranges tätig, erstklassige
Zeugnisse, sucht für den Winter Stellung nach Aegypten

als Commis de rang oder d'Etage. Sprachkenntnisse Französisch

und etwas Englisch. Chifire 644

Etagengouvernante, tüchtige, energische, in allen Teilen der
Hotelbranche bewanderte Person gesetzten Alters, sucht,

gestutzt auf prima Referenzen, Stelle In Wintersaison.
Chiffre 586

BtagenportJers. Zwei Freunde, 21 und 25 Jahre, solid und" zuverlässig. Vorkenntnisse der Sprachen, suchen für die
Wintersaison Stellen in grösseres Hotel als Etagenportiers,
l.iftiers oder dergl. Walter Gerster, Muhlenstr. 50, Schalf-
liausen. (721)

Femme de Chambre. bien au courant du service, cherche place
dans-bon hotel, preference en Suisse francaise. Chiffre 720

Pmrae de chambre. Jeune fille ayant du service cherche
place coinme löre femme de chambre dans bon hötel.

Bonnes references. Entrde ä convenir. Melle 0. Porchet,
Lycde Jaccard. Pully s. Lausanne. (699)

Femmes de chambre. deux amies, cherchent place dans le
minie hötel. References ä disposition. De preference la

Stusse allemande. Chiffre 674

Lingäre I. sucht Stelle aut 1. Oktober. Zeugnisse zu Dien¬
sten. Chiffre 759

L iiigöre, in allen Facharbeiten bewandert, sucht Stelle aif
15. September, auch vorübergehend zum Nachfhcken.

Luiern bevorzugt. Chiffre 594

Lingörc, selbständige, gesetzten Alters, nut allen vorkom¬
menden Arbeiten vertraut, sucht Jahressteüe, nur deutsche

Schweiz, in kleineres Hotel-Restaurant oder Sanatorium event,
sonst passenden Betrieb auf September oder später. Offerten
Chiffre Z, Z. 1000, postlagernd, Interlaken. (680)

prrtier d'Etage sucht Stelle in gangbares Haus des Tessins
* oder der französischen Schweiz auf Ende September

Chiffre 593

ifalet de Chambre particuher, 28 ans, cherche place, dven-
* tuellement avec inalade. ü. Daucet, Rue Martheray 21.
Lausanne. (880)

Zimmerkellner (Che! d'Etage) sucht Stelle iür September
oder Winter. Auch als Restaurantkellner. Prima Refe-

renzen and Garderobe. Snrachkenntnisse. Chifire 787

Zimmermädchen, deutsch. franz.,._etwas englisch «l?i..Ualie-^ nisch sprechend, sucht Stelle iür den infer. Chinre 765

Zimmermädchen, gut bewandert, sucht Stelle auf September

oder Oktober. cll"fre <6s

Attention! Priere de
r joindre ä
chaque offre un timbre-poste
pour sa transmission par

('administration du journal; i'oubli de
cette formality peut entrainer
de srand retards.

Zimmermädchen. Zwei arbeitsireudige Appenzellerinnen. im
Nähen und Flicken, sowie in den Hausgeschäften gut be-

wandert. suchen Stellen. Bündnerland bevorzugt. Chiffre 774

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle für den Winter. Chiffre 732

Zimmermädchen, zwei, flink und sauber, mit prima Refe¬

renzen, suchen Stellen für den Winter nach St. Moritz.
Chiffre 722

Zimmermädchen, sprachenkundig, sucht Stelle auf kommende
Saison in nur Hotel ersten Ranges. Eintritt baldmöglichst.

Chiffre 714

Zimmermädchen. Deutsch und Franz., sucht Stelle in gut¬
gehendes Passantenhotel. Jahressteüe bevorzugt.

Chifire 709

Zimmermädchen, 2 tüchtige, treue, auch im Saalservice
bewandert, suchen Wintersaison- oder Jahresstellen.

Chiffre 692

fimmerraadehen, junges, sucht Saisonstelle.
Chihre 685

7immermädchen, deutsch und franzosisch sprechend, sucht* Engagement in Jahressteüe oder Saison. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 621

7immennädchen, zwei, deutsch, franz. und englisch spre-* chend, jahrelange Angestellte, suchen Engagement für
Herbstsaison. Lugano bevorzugt. Zeugnisse sowie Photo-
graphie zu Diensten. Chiffre 580

7 tinmermädchen mit la. Zeugnissen sucht Saison- oder Jahres-
Steile auf Mitte September oder Oktober in gutes Hotel.

Chiffre 582

7immermädchen, gesetzten Alters, tüchtig, mit guten Zeug-
nissen, sucht Saison- oder Jahresstelle auf Anfang

September. Chiffre 751

Loge, Lift & Omnibus

foucierge, gesetzten Alters, tüchtig, prima Zeugnisse des^ In- und Auslandes, zur Zeit in Stellung, sucht Engagement
fu«- Wintersaison, Chiffre 559

£ oneferge, 26 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Ver-
trauensstelle auf September in gutes Haus. Jahressteüe

erwünscht. Chiffre 567

fonclcrge, junger, gross, gut präsent., sucht Winterstelle in^ erstklassiges Hotel. Franz. Riviera oder Schweiz. Franz.,
Deutsclj, Englisch perfekt. Prima Referenzen. Chiifre 569

£onc!erge. Junger Mann, gut präsentierend, mit besten Refe-^ renzen. sucht Stelle als Concierge oder Nacht-Concierge.
Eintritt Ende September. Auch Ausland. Chiffre 585

foncierge, Schweizer, 40 Jahre, tüchtig, mit prima Zeug-
nissen, sucht Winter- oder Jahresengagement. Chiffre 505

£oncierge, Schweizer, 36 Jahre, vier Hauptsprachen, gewandt,^ zuverlässig, in der Zwischcn-Saison eigenen Betrieb, sucht
Engagement in Hotel mit kurzer Winter- und Sommersaison.

Chiffre 53»

foncierge, 36 Jahre, rout, mternat. Fachmann, nüchtern und^ sehr zuverlässig, gute Garderobe, sucht gestützt auf beste
Empfehlungen Winter-Engagement, auch Ausland. Frei ab
November. Chiffre 215

foncierge-Conducteur. Sprachenkundiger Mann mit prima
Referenzen sucht Stelle als Concierge-Conducteur, Portier

allein oder Liitier fur Wintersaison. auch Jahresstelle.
Chiffre 694

£onciergc-Coßducicur. Nachiporiier oder Liitier, 34 Jahre,^ verkehrsgewandt. 4 Hauptsprachen, mit prima Zeugnissen,
Sucht passendes Winter-Engagement. Frei ab September.

Chiffre 754

£oncierge-Conducteur. 23jahrig. gut präs.. 3 Hauptspracheu,^ mit guten Referenzen, sucht Stelle fur soiort oder Wintcr-
saison, Chiffre 763

£oncierge oder Concierge-Conducteur. junger, luchtiger
Mann, vier Hauptsprachen, servicegewandt, eigene Livree,

sucht Stelle. In- oder Ausland. Prima Referenzen. Chiffre 510

£onducteur, Concierge oder Liitier, 27jahrig, solid, zuver-^ lässig, tadellos prävalierend, deutsch, franz.. engl., gule
Kenntnisse im italienischen, jnit Auslandpraxis, sucht Stelle.
Irl- oder Ausland. Eintritt ab 1. Sept. Clnüre 49^

£onductcur, Liitier oder Portier. 25 Jahre, deutsch, franz.^ und englisch sprechend, mit besten Zeugnissen, sucht
Saison- oder jahressteile. Chiffre 571

£onducteur. guter Autofahrer, z. Zt. in crstkl. Hause, sucht^ Stelle auf Ende September. Chifire 595

£onducteur, junger, z. Z. in allererstem Hause, deutsch.^ französisch und englisch sprechend, sucht Engagement auf
den Winter, event, als Concierge. Clnffre 654

£onducteur, junger, sprachenkundiger, sucht Winterstelle,
event, als Conducteur-Portier, Eigene Livree. Chiffre 661

£onducteur, 25 Jahre, sprachenkundig, sucht Saison- oder^ Jahresstelle. Eigene Livree. Referenzen zu Diensien.
Chiffre 662

£ondueteur oder Conducteur-Portier, deutsch, französisch, ua-^ lienisch und genügend englisch sprechend, sucht Stelle.
Gute Zeugnisse. Ch.ffrc 622

£onducteur-Portfer-Conducteur sucht Stelle fur Herbst- und^ Wintersaison oder gute Jahresstelle. Deutsch und ziemlich
gut englisch und franzosisch sprechend. Eigene Uniform.
M. Senn-Rubi. Weggis. (641)

I iftler, parlant 3 langues. cherche place pour le 15 octobre
ou pour la saison d'hiver 1925. Certificats et references ä

disposition. Chiffre 702

I iftler oder Coitductcur, Franzosisch, Deutsch und Englisch,
sucht Stelle per Aniangs oder Mitte Dezember nach dem

Süden, Chiffre 736

I Iftler oder Portier-Conducteur, 27 Jahre, deutsch, franz.
und ziemlich engl, sprech.. mit la. Referenzen, sucht Stelle

für Wintersaison. Chiffre 447

Machtwächter, im Nachtdienst erfahren, solid und zuverlässig,
sucht Stelle in Hotel oder Sanatorium. Würde auch Zen-

tralheizerstelle ubernehmen. Chiifre 747

Dortler. Zwei Freunde, tüchtig, zuverlässig und sprachenkun-r dig. suchen Stelle fur Herbstsaisön als I. Portier-Chauffeur,
eventuell Etagenportier und iL Etagenportier. Chiffre 735

Dortier, solider junger, sucht Stelle für Wintersaison, iürr Etage oder allein. Deutsch und Franzosisch. Gute Zeugnisse.

Offerten an Konrad Kuhn, Hotel Waldhaus Rüth. See-
llsberg. (778)

portier I. oder Conducteur. 41 Jahre, solid und zuverUssig,r Deutsch, Franzosisch und Englisch, erstklassige Zeugnisse
des In- und Auslandes, sucht Stelle. Mitte September oder
spater, event, als Nachtportier. Adr. A. W. 1884, poste restante
Trübbach (St. Gallen). (773)

portier, 32 Jahre, sucht Stelle als Portier-Cond»., Allem oderr Etage. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 712

portier. Jeune liomme cherche place, event, coinme Liftler.
Libre de suite ou date ä convenir. Adresser ofires ä

Alfred Rvser, Portier, Boudry. (718)

Portier, Walliser. 23jahng, perfekt Deutsch. Franz. und Eng-r lisch, sucht Engagement als Allein- oder Etagenportier in
besseres Haus auf Winter- oder Herbstsaison in der italienisch.
Schweiz. Eintritt 15. September. Beste Referenzen zu Diensten.

Offerten sind zu richten an Roman Perren, Portier,
Hotel Riffelberg, Zermatt, (713)

Portier, 40 Jahre, ledig, nut guten Zeugnissen, sucht perr sofort oder spater Saison- oder Jahressteüe. Offerten
unter Chiffre 6065 postlagernd, Kiental (B. Oberland.) (682)

portler, jeune, cherche place, entröe ä convenir. Certificats
ä disposition. Langues francaise et allemande. Chiffre 757

portier. sprachenkundiger, fachgewandter, sucht Stelle fürr die Wintersaison, Engadin oder Berncroberiand bevorzugt.
Adresse: Walter Affolter, Portier, Grd. Hotel und Bad Gur-
nlgcL (750)

Portier, deutsch, franz. und etwas englisch sprechend, nutr guten Referenzen, sucht per sofort Stelle in gutgehendes
Hotel 2. Ranges. Chiffre 617

Portier-Conducteur, Schweizer, 35 Jahre. 4 Hauptspracheu,r sehr gute Zeugnisse, sucht Stelle auf September oder
Wintersaison. Chiffre 671

portler-Conducteur, jeune et routine, parlant francais, alie-
" mand et un peu anglais, cherche place de saison ou
ä I'annee Etranger (Riviera) ou Suisse. Bonnes inferences.

Chiffre 619

Portier-Conducteur, jung und routiniert. Deutsch, Französisch
und etwas Englisch, nut prima Referenzen, sucht Saison-

oder Jahressteüe nn In- oder Ausland. Chiffre 501

portler-Conducteur, gesetzten Alters, sucht Stelle auf kom-r inende Wintersaison auch als Etagen-Portierstelle oder
Liftierstelle in grosserem Hotel. Deutsch. Franzosisch und
Englisch. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 780

Bains, Cave & Jardin
|/cllcrbursclie sucht Stelle, event, als Kellermeister. Zeugnisse

und Photo zu Diensten Chifire 57i

Masseuse. Badmeisterin, dipl., auch in Krankenpflege und
Manicure bewandert, sucht Engagement. Prima Zeug-

njsse und Referenzen. Chiffre MO

Divers ]
A idc-Gouvernaiitc. Junge Tochter, die sich im Hotelia«.!»** weiter ausbilden mochte, sucht Stelle auf anfangs
September als Aide-Gouvernante in nur erstklassiges Hotel, Franz,
Schweiz bevor7iigt. Offerten an E. Hildcbrand, Park-Hotel,
Lenzerheide. (o>9)

Ehepaar, gesetzten Alters, sucht Stellen als Chef de cuisme
und femme de chambre, sehr gute Referenzen. Nähere

Auskunft erteilt Rüesch Chr., Chef de euisme, Hotel und
Kuthans Eintracht, Wolfenschiessen. ((»95)

Ehepaar. Concierge und Gouvernante d'etnge. beide in den
30er Jahren, nut prima Zeugnissen, sprachenkundig u. gut

präsentierend, suchen Stellen für Jen Winter, wenn möglich im
gleichen Hause. Fr, W„ Postfach I2 4S8, Thun, (355)

Elektro-Mcchaniker, deutsch u. französisch sprechend, sucht
Stelle auf Oktober für elektrische Anlage oder

Zentralheizung. Offerten an E. Biihler. Gornergrat Kulm, Zermatt,
(746)

Qouvernante. tüchtig. energisch. 4 Hauptspracheu, sucht
Jahres- oder Saisoustcllc. A. Genier, Hotel Schw eizcrhof,

Volpera. __ (717)

Gouvernante, gesetzten Alters, mit vieljahrigeu Erfahrungen
un Hotclfach, sucht Wintersaisonstellc, Chiffre 583

Maler, solider, routinierter. Mitte der 30er Jahre, sucht
Stelle in Hotel oder Kurhaus. Höhenkurort oder Süden

bevorzugt. Oiferten erbeten unter *C!nffre Kc. 2296 T. an
Publicitas Thun, (ssi)
Malermeister, zuverlässig in allen nacharbeiten und Tapeten,

sticht Anstellung In Lausanne, Montreux oder Umgebung.
Chiffre 640

Mäcanicien-ölectrlclcn, maruJ, counaissant ascencctirs, lu-
miäre. telephone, sonnerie etc. en tons points ainsi cue

le chauffage. cherche place de suite. Chiifre 708

Cchrelner. erfahrener, tüchtiger, sucht möglichst Jahresstelle.** spricht deutsch und franzosisch. Werkzeug kann gestellt
werden. Gute Zeugnisse. Clnffre 73J
Ctütze. Gebildete Tochter aus gutem Hause sucht Stelle als

Stütze der Hausfrau in besseres Hotel (frei ab 15. Oktober).

Deutsch und Franzosisch, sehr gut präsentierend.
Chiffre 744

£tütze. Tochter, 30 Jahre, sucht Stelle als Stut/e der Haus-
t

Irau, in nur gutes Hotel, für anfangs Oktober. la. Zeug-
msse und Referenzen vorhanden. Chiffre 769

Töchter, zwei, gesetzten Alters, sprachenkundig, in Zinimer-
und Saaldienst durchaus bewandert, suchen Stellen für

kommende Wintersaison. Franz. Schweiz bevorzugt. L. Solen-
thaler, Waldhaus-Rütli. Seelisberg. (779)

Fachgewandtes

Hotel-Personal
aller Berufsarien, wird rasdi
und gut plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Aesdiengraben 35 BASEL Tel.: Safran27.3»

(Offiziell. Stellenbureau des
Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebiihr,

Secretaires futurs
Directeurs

Des Cours d'admioislration hoteliere et de langues
modernes auront Heu ä

l'Höfel la Roseraie ä Geneve
Duree 2 mois et dem!. Dates d'ouverture 1er octobre, 5 janvier,
25 mars. Programmes, Direction: J» U. Blomenthal, aaclen directeur

de I'Ecole prof, de la Soc. Suisse des Hoteliers ä Lausanne.

Voir communique.

Zu verkaufen:
Für Hotels, Anstalten oder Spitäler
1 Unterfeuerungswaschmaschine mit Kupfertrommel

650/800 mm
1 Unterfeuerungswaschmaschine mit Kupfertrommel

650/1500 mm
1 Waschmaschine für Dampfanschluss,

Kupfertrommel 850/1300 mm
1 Auswindmaschine mit einem kupfernen Laufkorb

von 500 mm
1 Auswindmaschine mit einem kupfernen Laufkorb

von 600 mm
1 elektrisch heizbare Mange, Walzengrösse

2100/300 mm

Offerten unter Chiffre B, 6213 Y. an Publicitas, Bern.

I
Beslfrequentiertes Hotel im Berneroberland mit Jahresrestau-
rant, ist auf 1. Oktober oder auf Neujahr, ev, auf Frühjahr 1926,
zo verkaufen. Das Hotel ist führendes Haus am Platze, hat
ständige feste Kundschaft und ist tadellos unterhalten*
Verkaufspreis Fr. 300,000.—. Notwendiges Kapital Fr 80—100,000.
78 Fremdenbetten. Offerten unier Chiffre Z. 2013 R. an die

Schweizer Hotel-Revue Basel 2.

Hotelfachmann
38 Jahre alt, verheiratet, mit fachkundiger Frau, tüchtige, energ*
organ, und kaufmännisch gebildete Kraft, sacht passendes

Engagement auf Herbst oder Winter als

Direktor
I«. Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre
S. 3018 R. an die Schweizer Hotel - Revue, Beuel 2.

HB! T ||SBäH$g Alle

Hotels und H LOCamO H Drucksachen
Restaurants
in allen Grössen and Preislagen
vermittelt diskret und vorteilhaft

die altbekannte Firma
MACEK - KÖSSLER.
Liegenschaftsbureau in Ölten, Schweiz.
Verbandsmitglied. Beständ. 500
bis 600 Aufträge zur Auswahl
und wird jedem Käufer sowie
Verkäufe korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen
Liegenschaften werden prompt
besorgt und versäume niemand
bei An- und Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu wenden.

MACEK-KÖSSLER. Ölten,
Ziegelfeldstr. 5. Tel. 261. 79k

Caspar Studer & Co.
Papierhandlung

Winterthur

Zu pachten gesucht:

Gutes Hanl
e > e ii t ii e 11

an Fremdenkurort. Offerten
unter Chiifre H 2042 R an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

KoA - llsiont
Hotelierssolln, welcher gegenwärtig

einen 8 Monats-Kurs in
der Wirtefachschule in T'Jeuen-
burg absolviert, sucht Stelle in
gutes Haus zur weitern
Ausbildung in der Küche, auf 1.
oder 15. September, am liebsten

nach der franzSsischen
Schweiz. Offerten erbeten an
G. Schneider. Dir., Hcole pro-
fessionnelle des Restaurateurs.
NeucMtel. (5597)

Hotel - Verkauf
Inmitten von Bahnhof, Schiff und Draht¬

seilbahn ist das bestbekannte

Hotel BatiDhof und Sctiwoizertiof

gesundheitshalber zu verkaufen.
Notiges Kapital Fr. 60,000.—.

2037

Familie Schenker

Chef
Gardemanger

gesucht in Grossmetzgerei (Jahresstelle) mit Kenntnissen
in der Pastetenbäckerei, gewandter Dekorateur. Offerten
mit Gehaltsanspriichen und Zeugnissen unter Angabe

von Referenzen unter Chiffre E. 2019 E. an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Le süperbe cafe-brasserie de

BELAIR
ä La Chaux-de-Fonds est ä vendre

comprenaot grand cafe-restaurant, une dizaine de chambres,
tri» grande aalle pour noces pouvant contenir 500 per-
sonnes, immense jardin avec kiosque ä mnsique. VIeille
renommde» Affaire exceptlonnelle. Remise apres
fortune faite. Situation admirable, Libre pour date ä convenir.
Un acompte suffit Demander description et photographic a

Mr. Edmond Heyer. La Cnaux-de-Fonda.

Coiffeur
cur Zeit im Grand Hotel Axenstcin, sucht Coiffenr-GeachXft im
Hotel auf eigene Rechnung zu übernehmen resp. zu pachten für
Herbst und Winter. Offerten an Hans Prentzel, Coiffeur, Grand

Hotel Axenstein, Morschach.

FONDS
HOTEL centre Nice, plein Midi, entierement neuf, a vendre, agen-

cem* Inc., dernier ga. coof*, 45 Uts cuivre, 2 s. A m„ hall, ascens,
cuu., terraase, jard* pnx 600 000, ept 600,000, bail 20 a, toy. 45,000.
S'adr. au propr.; GALLAND, 57, bd, Gambetta, Nice. 2044

für Hotel und Restaurant liefert
zu konkurrenzlosen Preisen. E*n
Versuch wird Sie überzeugen.

Papeterie
Crönleln-Ott, Altdorf

(Uri)

Zu mieten, event, zu kaufen
gesucht

ein kleineres

Hl oder

in \ erkehrsreicher Stadt oder
Fremdenkurort von seriösen,
erfahrenen Fachleuten. Offerten
beliebe man zu richten unter
Chiffre A 2310 On an Publicitas
Ölten. P 2310 On/5602

12 Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind complet ä Fr. 130.—
und 165.— zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
an Publicitas Zürich. 5536

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und lelchtfasslieher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant. 500 Referenzen.
Spezialschule fir Englisch

„Rapid" la Luzero 80.
Prospekt gegen Rückporto.

la rühmlichst bekannter Biderstadt der Schweiz modern und
beateingerichtetes Ferien- uad Passanten-Hotel mit grossem
Restaurant und heimeligem Tea-Room (inkl. samtl. Inventar) mit
Garantie betr. Umsatz, Rendite und bester Klientele preiswert
und zu coulantea Bedingungen sofort oder auf spSter zu
verkaufen. Nähere Auskunft sub Chiffre M» 2036 R. ao die

Schweizer Hotel-Revue, Baael 2*

An die Herren Kollegen der Wintcr-Sportplatze oder der Rivierat

fit In Dil It Me
(Oberkellner) unseres Restaurants Flora suchen wir eine
passende Zwischensaison- resp. Winterstelie. Er beherrscht did
4 Hauptsprachen und ist m seinem Fache durchaus tüchtig.

Mitteilung Uber event. Vakanzen erbeten an Hotel du Lac
& Rest. Flora. Luzern. (Direktor: H. Burkard-SpiÜmann.)

Suche Stellung
als Chef de reception - Service
od. sonstigen Vertrauensposten

bin Sprachenkundig, im Fach bestens bewandert Gegenwärtig

in leitender Stellung in erstklassigem Hotel des

Engadins tätig. — Gefl. Anfragen unter „Chef de recep¬

tion" Pottfach 15033, St. Moritz Dorf.

Eigene, vielfach prämierte Brennerei von
reinem Schu/ytcr-Ktrxh

Arnold Dettling, Brunnen
Petng Axt£~ U. CkiaJuCuxxm • KirtchdcuitUthn
Gegründet I&6? Tel 6p

IM tiabei Ii dieser Zeitung stets gut« Erfilfi



Grösserer Posten neues

Hotel-Silber
von erstklassiger Qualität ist preiswert zu verkaufen.
Auskunft erteilt unter Chiffre D. 2047 G. die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Freiwillige
Kaufs - Steigerung
Zufolge gütl. Vereinbarung bringen die Herren Engel a. Bloegl£,
abwle die Erbschaft Gartenmann alle in Thun am Hontag,
31. Angnst 1935, nachmittags von 2 Uhr an, im Hotel Beaurivage

in Hofstetten In Thun an eine freiwillige

Kaufssteigeruns
folgende Liegenschaften in der Gemeinde Thun:

a. Thun Grundstück Nr. 208.

Das Hotel und Confiserie Beaurivage in Hofstetten
mit allem Hotel- und Confiseriemobiliar.

b. Thun Grundstück Nr. 209.

Das Oekonomiegebäude hinter der Burg in Thun.

Der Ausruf erfolgt getrennt und gesamthaft, — Das günstig gelegene,
mit Jahrespatent versehene Etablissement, bietet für tüchtigen Fach-
mann gute Gelegenheit. Die Steigerungegedinge liegen beim unter-
aeldineten Notar den Interessenten auf. — Namens der Veisteigcrer
Thun, den 1. August 1925,
5587 Neuhaus, Notar.

sfiiiiiinniiiiiiiiiiiiiniiii.
Bonne maisoa ppud hötelier

qui «imeralt s'dlabllrl au Tessln.

I

Wegen vorgerücktem Alter zu verkaufen mittelgrossesHotelan bester Lage einer kleineren Grenzstadt der deut-
sdien Schweiz an internationaler Bahnlinie. Wenig
Konkurrenz, zukunftsreiches Geschäft. Anzahlung mindestens

Fr. 20,000.— Offerten unter Chiffre S. R. 2071 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

England
züglicbe Referonsen von Schw

Professor^ (M. A Universität
Cambridge) nimmt junge Leute auf.
Familienleben. Engt. Unterricht. Han-
dels- und Hotel-Korrespondenz. Vor-

lüglicbe Referenten von Schweizer Hoteliers. Massige Winterpreise.
J2— 14 Pfund Str. monatlich. Mr. BCooro Holmen, 110 Cheriton Road,

Folkestone.

..Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll..

Zu mieten gesucht
von Hotelier ein kleineres
WINIER'GESCHAFI
oder wenn möglich Herbst* und Frühjahrsaisongeschäft,
späterer Kauf nicht ausgeschlossen. — Offerten unter
Chiffre W. 2066 R. an die Schweizer HotebRevue, Basel 2.

''Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli'

noij meublc, ä Locarno ou
centre de la ville, toute pr&s de
la gare et du ddbarcad&re,
petit hötel de passage d'an-
clenne reputation, complement
reconstruit, avec grands lo-
caux pour restaurant public. 22
chambres do maittes.duisine,
caves, grand Jardln et garage,
Long bail. S'adresser directe-
ment au propridtaire de l'in-
meuble, M. G. B. Bonetti,
Locarno. (2057)

Ml|||||||||||||lillllllllll|Ir

I Schlossgut I
am Bodensee I
(frühere Kuranstalt)

am zukünftigen Internat.
Flugplatz in erhöhter,
aussichtsreicher Lage,
neu renoviert, aus
Privatbesitz zu günstigen
Bedingungen mit klein.
Anzahlung (2040

zu verkaufen.
42 Räume, Speisesaal,
Sonnenbad, Teehaus.
eigene Quellen und

Wasserversorgung,
Oekonomiegebäude.

Garage etc.
Besonders geeignet

für Hotel - Kuranstalt.
Erholungsheim,
Landerziehungsanstalt etc.

Auskunft erteilt der
Besitzer Rudolf Heu- II berger. Vigaiieilo-
Lugano.

[SIIIII
Singrün, avec chambrc froide
de 14 metres cubes, trös peu
servi. ä debarasser de suite.
Offres sous : B. 5852 L. P.,
Publici tas Lausanne. 5610

Zu kaufen gesucht von
zahlungsfähigem Interessenten ein
besseres 5609

mit 60—100 Betten. Offerten
beliebe man zu richten an:

W. Wyss, Notar, Ölten.
P 2368 On

In sehr schöner Lage des
Berner Oberlandes krankheitshalber

zu verkaufen cm 5606

Int
mit 40 Betten. Sehr solide Gc-
bäulichkeiten mit clektr. Licht,
Zentralheizung und Badccin-
richtung. Sommer- und Winterbetrieb.

Für Fachmann prima
Existenz. Verkaufspreis inkl.
sümtl. Mobiliar Fr. 95.000.—.
Ganz günstige Zahlungsbedingungen.

Nähere Auskunft
erteilt unter No. 121 und gegen
Rückporto: \V. Wyss, No*ar,
Ölten. Rmgstr. 14. P 2242 On

Gesundheitshalber zu verkaufen
In Locarno gut eingeführtes,

elegantes 5605

mit 2 grossen Lokalen, aufs
neueste ausstaffiert. Offerten
sub Chiffre 1895 an Pubhcitas
Locarno. P 9528 O.

Schweizer-
Amerikaner

lindere Jahre alt Steward und Manager in ersten Hotels Amerikas
«t»g, gelernter Koch mit Erfahrungen in Frankreich» Engladd und
Süden, SiMite In Kuchen- und Getrinke-KoatroUe und Kostenberechnung.

Mitte 30er Jahre» grosse schlanke Figur» deotach» frans,
nd englisch sprechend, sucht Stelle in erstem Hause. Salär Nebensache,

da über Prlvateinkommeo verfüge. — Geft. Offerten Unter
Cbiffie S. 2063 R. an die Sdhwaizar Hotol-Rovtte, Basel 2.

|llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!l

IA vendre 1
2 APPAREILS EN BON ETAT POUR

g CUIRE A LA VAPEUR jg
Sj dont ud avec 2 prises iacli- j55
SS nables et l'autre avec trois. S

/ g 4 MARMITES NICKEL ||
SS dimensipns: 32X 25 Cm.
2E 36X32 Cm., 45X46 Cm. 5S

5 Offres sous diiffres C. 2884 U. ä Publicitas ES

~ Bienne. 5593 ^.

llllllllllllllllllllllllllllllll
Tüchtige Hotclfachleute. mit

grossem Sommerbetrieb, suchen

Dahres-
Geschäft
event, mit Frühjahrs- und
Herbstsaison, mit nachweisbarer

Rendite. Ausführliche
Offerten unter Chiffre D 205S T
an die Schweizer Hotel-Revue.
Basel 2.

iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

iBrottwg du Warnen samt Brut
und anderem Ungeziefer durch
Mattheim-Verfahren sofort und
gründlich. Keine Schmiererei.
Verlangen Sie Prospekte. 2078s
Mattbey-Meler & Cle.. Basel 2.

Zu verpachten per sofort

Fremden-
Pension

in Muralto-Locarno 32 Betten.
Offerten unter Chiffre K 2064 T
befördert die Schweizer Hotel-
Rone, Basel 2.

Dp. Raebers

Höhere Handelsschule
Stenotyplstendlplom i/a 3ahr

Handelsdiplom 13ahr
Akademledlplom 1 3ahr

Moderne Sprachen

Spezialkurse für Hoteliers
435

Zürich 7
Prospekte: Englischviertelstr. 42

Direktion Energischer Fachmann, kauf¬
männisch u. praktisch
durchgebildet, 33 Jahre, (Bündner)'
seit mehreren Saisons

selbstständiger Leiter grösseren Konzerns (4 Hotels 350 Betten) sucht
selbständige Winter-, 2-Saisons- oder Jahresdirektion. Grössere
Kaution zur Verfügung. — Offerten gefl. sub Chiffre R. 2060 R.

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

sehr tüchtige, erfahrene, in Winteroder

Jahresstelle nach Graubünden
gelacht. Guter Gehalt und Trotte-
anteil. Offerten mit Zeugnissen und
Photo unter_Chiffre C, S« 2069 an die
Schweizer Hotel-Revae Basel 2.

Zu verkaufen oder event, zu vermieten

prachtvolles Chalet
als landschaftliches, hübsches

Tea-Room
eingerichtet, mit 10 Wohnzimmern,audi geeignet als Pension,
nächster Nahe einer grossen Stadt im Neuennurger Jura, mit
grosserem Umschwung, Hof, Halle, Garten, Stallungen,
Kellern, elektrische Beleuchtung, Kraft, Wasserversorgung,
Telephon, grossere Sale zirka 250 Sitzplätze samt Invents.
Mobiliar in hübschem Berner Altbauernstubenstil, alles neu.
Gute Kundschaft« Wegen doppeltem Geschäft abzugeben.
Für tüchtigen Chef - Koch - Patissier. ausserordentliche
Gelegenheit. Sichere Existenz unzweifelhaft. — Mietzins pro
Jahr 3500 Fr. Kaufbedingung: ca. 30—40,000 Fr. Anzahlung.
Nur seriöser Käufer wird bevorzugt. — Offerten sind zu
richten an Ed. Schmldlger-Boii, La Chaux-de-Fondi.

Chef
de service

gesacht für grosses Restaurant von Zürich. Reflektant soll gelernter
Koch, Im Vorkehr mit Schweizer und Internationaler Kundschaft
gewandt sein und angenehme Umgangsformen haben. Offerten mit
Zeugniscopien u. Photo nebst Gehaltsanspruchen an Postfach 20262

Ztfrlch«

Seltene Gelegenheit!
Wegen Nichtgebrauch billig zj verkaufen, bereits
neuer, nur 2 Monate in Funktion gestandener

Kochherd
2 m lang, 1 m breit und 70 Cm. hoch mit Bratofen
und Reoiaud — Näheres dp» Gabr. Sellar»

Karhaas Bellevue, Kl. tscboldegg
(Berner Oberland)

Hotelfachmann
Schweizer, 29 Jahre alt, im Hotelfach durchaus erfahren, sacht
Stall« als Stütze des Prinzipals, würde sich eventuell mit einigen
Mille beteiligen. Evcntl. Einheirat. Wäre auch geneigt, mit Kollegen
ein Geschäft zu übernehmen. Prima Zeugnisse und Referenzen stehen
zu Diensten. — Gefl, Offerten unter Chiffre A. 1.2074 an die

Schweizer Hotel-Ravaa, Basal 2.

Zu verkaufen: Im Biindner Oberland
1000 Mtr. ü. Meer, neueres, modern und sehr massiv gebautes

KURHAUS
40—45 Betten, fast neues, vollständiges Inventar in vorzüglichem
Zustand, ohne jede Reparatur betriebsbereit. — Radiurchaltige
Quelle. Umschwung. Bahnstation. — Absolut staubfreie Lage in
noch unverdorbener Gegend. — Wegen besond. Verhältnissen
ausnahmsweise billig. Auskunft direkt durch N, Slgg, Tannen-
strasse 1, Zürich. — Bis 20. September zur Besichtigung offen.

Vertrauensposten
Dame gesetzten Alters, der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift
mächtig, sacht Engagement als selbständige Leiterin eines
kleineren Hotels, als Stutze des Prinzipals oder als Hotelsekretarin. —
Offerten unter Chiffre Z. R. 2077 an die Schweizer Hotel-Revae»

Basel 2.

Zu pachten gesucht gutgehendes, mittelgrosses

in nur bekanntem Kurorte des Tessins, von
tüchtigem, zahlungsfähigem Hotelier. EvenlL
Vorkaufsrecht. Offerten erbeten unter Chiffre
B 2032 N an Schweizer Hotel-Revae

Basel 2

Zu kaufen gesucht:
Gut erhaltenes

1 kupferne Marraite. zirka 170
Liter. Preisofferten mit
Angabe des Kilopreises unter
Chiffre S. L. 2070 erbeten an
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Bestfrequentiertes, rentables,
mittleres 2076 k

Hotel
an erstklassigem, weltbekannten

Höhenkurort der Schweiz,
Tea-room, Restaurant, Garten.
Anzahlung 30,000 Franken, —
Offerten unter Chiffre E. H.
2076 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

I:
vom 10. September bis 1.
Oktober 200 Gabeln und 200 Löifel.

Offerten unter Chiffre 20G7
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Eelherhnen"
Blocks

sollten in keinen grösseren Re-
staurattonsbetrteben fehlen, sie
gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverblndl.

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteig

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerlk.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
oaai meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderts
vonAnerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt, Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQchersxperte

ÄlteaUa Speximlbureau der Schwei*
gegr. 1899 156

Import-Eier
Emil Heler-Flsch

Wlnterthur. 3k

Zu pachten oder xu
kaufen gesucht

von fachkundigem Ehepaar

Die sute
alte Sektmarke
Chr. Ad' Kupferberg ffi Co.,

Mainz

H.uptvertreter für die Schweiz:- HENRY HUBER & Co.
Sihlqu.i 107 — ZÜRICH 5 — Telephon: Setnau 250fl

©8©

per 15. September in Jahresstelle gi

Jüngere flotte, gewandte und
sprachenkundige Herren, mit
besten Referenzen, wollen sich
unter Beifügung von Photo und
Angabe der Gehaltsansprüche
melden unter Chiffre S. Y. 2079
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

©8©<§X§)©8©

Küchenchef
Tüchtiger Mann, flotter Restaurateur mit Anlassebetrieb vertrau^
sucht passende Stelle auf 15. September oder 1. Oktober. — Offertes
unter Chiffre Mc. 3938 Z. an Pablicltas, ZBrich, 5604

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Obersaaltochter
Fräulein, deutsch,- französisch und italienisch sprechend, sucht ao(
Winter Saisonstelle nach Graubünden. — Offerten unter Chiffre

K, E. 2082 an die Schweizer Hotel-Revae, Basel 2.

III1IIIIIIIIIIIIIII1III1III1IIIIHII1IIHHIIIII Hill III

Vente d'immeubles
Hötel de la Nouvelle Poste entiörement meublä

SECONDE ENCH&RE
Jeudl 3 septembre 1925, ä 16 h. cn maison de Ville, aux

Planches-Montreux, I'office des failtites du dit lieu vendra aux
enchöres pubtiques des immeublcs ci-aprös, provenant de la
faillite Maurice EMONET, ä Montreux. 5607

Commune du Chätelard
La Rouvenettaz, Avenue des Alpes, Höiel-Pension, cafö-

restaurant, grande satte pour sociötös avec sehne, places ; chauf-
fage, potager, avec (nstallation pour eau chaude, grande cave
meubtöe ; Ie tout d'une superficie de 4 a. 96 ca.

Estimation otficielle et de I'office : Fr. 300.000.—.
Mention d'accessoires soit mobilier d'hötel, de cafö et de

cave, taxö söparöment. Fr. 44.948.—.
Les conditions de vente sont döposöes au bureau de l'otfice.
Montreux, le 21 juillet 1925.

L. Rapaz, pröposu.

Dane 41 years of age, 6 feet tall, free Sent. 15 th, wishes
employ for winter or yearly, preferably Algeria, Tunesia
or Egypt. SPEAKS AND WRITES FLUENTLY ENGLISH,
having lived a number of years in Engtand an U. S. A.,
also speaks French and German. Best references. Please '

write No. A. D. 2075 to Hotel-Revue, Basel 2. 2075s

35—40 Betten zu kaufen oder zu mieten gesucht. Offerten
unter Chif re E. R. 2081 an die Schweizer Hotel-Revue

Basel 2.

Passantenhotel I. Ranges
sucht auf Ende September
Tüchtiger Oberkellner; Tüchtiger
Küchenchef; Economat - Gouvernante;

Tournant, alles Jahresposten

Offerten unter Chiffre W. 2043 S. an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

oder kleines Hotel an Ort mit
Jahresbetrieb.

Offerten an Postfach 29.
Romanshorn. 2041

I

A vendre Terrain plante de Pint pour HoteL Idealement sitae,
front k mer, Route Cornichc dor environ 2Ys hectare« dan«

endrolt le plus romantique de PEstere! entre Cannes et Saint-
Naphael, Raa et electricity. Prix envirop tru 215,000 tuiises
Ecr. sous B, K, 2994 & laR.vm. aula., d.«H6t.Ii, BAI. 3.



Avis mortuaire
Monsieur Henri Gysier - Bula, Difectei^r,

Mftt Mm« Cn- Fr. Butticaz, Proprietäre?, oßt
la grande douleur de faire part du deces de

Madame

leqr chire epouse et collaboratrice, survenu
subitement Ii Lausanne dans sa trentiinie

Alexandra Grand Hotel
Lausanne, le 14 Aout 1925.

Champagne Ayala
Chäteau d'Ay

F OURNISSEURS

m
da la COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Dächler, Zürich Teleph» Hott. 4S05

Generalagent fur die Schweiz

LLOYD TRIESTINO

VENEDIG

SMIRNA

PIRÄUS
ALEXANDRIEN.

BRINDISI

ODESSA

JAFFA
SIANTINOPEt

BOMBAY

GENERALAGENTUR FÜR DIE SCHWEIZ:

„Sdjnteiä'Stalien"
REISE- UND TRANSPORT-GESELLSCHAFT

214 SITZ: 3»rid> BAHNHOFSTR. 80.

Filialen: BASEL, GENF, LUGANO, LUZERN,
ST. GALLEN

An Hotel-Angestellte, die nach Aegypten in
Stellung gehen, werden die von der Gesellschaft

bewilligten Reduktionen gewährt.
Billette für alle Fluglinien. Eisenbahnbillettc nach allen Richtungen

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.

VORMALS SCHAUWECKER, REICHART & CIE. A.-G.

WEINHANDEL
SCHAFFHAUSEN
Telephon Nr. 293

Spezialität: 119

FEINE LANDWEINE
offen und in Flaschen. — Tiroler Qualitätsweine.

Ja, liebe Frau
Nachbarini

Seitdem ich

Schweizerteppiche „Marke
Bär" im Hause habe,
sind mir
Enttäuschungen erspart
geblieben. Sie erkennen
Schweizerteppiche an
den roten Streifen
auf der Rückseite u.
an der Bärenfigur 1

Schweizer-
Teppiche

sind wirklich dauerhaft,

preiswert und
schön und in allen

einschlägigen
Geschäften erhältlich 1

sehr vorteilhaft bei

Maison Wap
Lausanne

ASK FOR

NICHOLSON'S

GIN
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue du Prieure

GEN&VE

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzole weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Origtoal-

gebiode.

Ernrt Hürlimann
Wädenswil

Pasteur Anglais
reeoit jeunes gens. Vie de fa-
mule. Bonnea lemons. Beau quartier

de Londrea.

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London»

Zur Aufklärung
Herr Fritz Pattberg, früher Vertreter der Firma
Poppe & Neumann, Internationaler Hoteladressbuchverlag,

Dresden, gibt in der „Schweizer Hotel-
Revue" Nr. 33, vom 13. August, bekannt, dass die im
genannten Werke verwendeten Cliches von
Hotelansichten sein Eigentum seien. — Demgegenüber
teilt die Firma Poppe & Neumann hierdurch mit,
dass alle Cliches von den Inserenten bezahlt wur-
den und somit deren Eigentum sind. Wie bereits
durch Zirkular an die Herren Hoteliers bekannt
gegeben, stehen die Cliches ihren Eigentümern zur
Verfügung. Gegen Herrn Pattberg ist übrigens ein
Prozess anhängig, über dessen Ausgang seinerzeit
in der „Schweizer Hotel-Revue" berichtet wird.
Unser Vertreter für die Schweiz und Italien ist

Herr Emil Voelke.

Poppe & Neumann's Verlag
Dresden-A. 20f Weinhandluns

Jos. Studier a^.g
Interlaken

208

Depot und Vertretung von
Jules Regnier & Co., S. A., Dijon

Schroder & Schyler & Co., Bordeaux
Renault & Co., Cognac
Berliner Gilka-Kümmel

Direkt und ab Lager — Spezialpreislisten^

s C R £ M £
ßrGUcai.O'em^-
Vouclduiig,%tyh*

fr£~Chocolcide
MNULE/CHOCOLAT/MOKKA

HASELN USS/MANDEL/NOUGAT

PISTA CHES/HLMBEER/ERD-

pppp/MAMAS/AWKOSfN

^^mige Fabri^n^en' IQ

Fe/. Safran 4579

APAGEI
f

für {Parkett-, Linoleum-,
Inlaid- und Terrazzo¬

böden

hat nur Dauerkunden.

E. GRONIG, ZURICH
Weinbergstrasse 25. - Telephon Hott. 44.36

Sorgen Sie für die
Bequemlichkeit ihrer

Gäste

Rohr-
Möbel

Peddigmobel in naturweiss
od. jede Nuance geräuchert;
wetterfeste Garten- und
Terraisenmöbel „India"
Hefern zu Fabrikpreisen nach
Katalog oder gegebenen

Modellen

Rohr-Industrie Leinfelden

5 Patente
schützen unsere

Ausführung

* hHoe-Fabrik

Schindler & Cie-, Luzern
Gegründet 1S74 10.

Di la ta Sniin in

SN Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

5—50,000 Franken.

Seit 10 Jahren io ersten
Häusern bestens cinge

führt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Statt eingesottener Butter
wird in Hotelkreisen immer mehr unser Delikatess-
Kodifett „KRAFT" als hervorragendes Speisefett
verwendet. Wie unsere Süssmargarine „2 Bären**" ist es
aus bestem Rinderfett etwas Arachid-Oel feinster
Qualität und einem hohen Zusatz an reiner Butter
hergestellt. Es kommt in eingesottenem Zustand mit
100 % Fettgehalt in den Handel.

„KRAFT" Kochfett gestattet dem Chef, wesentliche
• Ersparnisse zu machen, ohne dass die Güte der Küche
darunter leidet. Denn es entspricht nicht nur im
Aussehen und in der Konsistenz, sondern auch im Nährwert,

der Bekömmlichkeit und dem Geschmack durchaus

bester eingesottener Butter.
Zu den vielen Hotelküchen, wo „KRAFT" eingeführt

ist und sich bewährt hat, möchten wir auch die
Ihrige zählen. Machen Sie damit einen Versuch, Sie
werden es nicht bereuen.

STUSSy&C°<Kochfettßbrtk'ZÜRICH

Schwabenland's neue

Kaffee-
Filtrirmethode

mit ehem. reinem
Filterpapier

verbürgt Ihnen garantiert sicheren Erfolg.
Sie erzielen damit feines, klares aromatisches Getränk.

Unzählige Anerkennungsschreiben.

SCHWABENLAND & CO. A.-G., ZÜRICH
Hotelküchen-Bedarfsartikel

Chalet-Käse
Erste Weltmarke wegen der hochfeinen
Qualität, der idealen Packung und der
bewährten grossen Haltbarkeit.

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!
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Medailles de merite
pour Ies employes d'höfel.

Les membres de la Societe sont pries
de nous fransmetlre ä femps Ies commandes

dont ils desirent l'exdcution pour la fin de

la saison.
Bureau central de la S. S. H.

Directives

pour la repartition des pourboires

et du pourcentage de service.
Deuxieme edition.

En venle au Bureau central ä Bäle au
prix de 20 centimes l'exemplaire. Priere de

joindre ce montant ä la commande au moyen
d'un timbre-poste.

Avis aux Societaires

A propos des droits d'auteurs.
Malgre les communications que nous

avons faites dpns le No 28 du 9 juillet 1925 de
la « Revue suisse des hotels », il semble que
Ton ne soit pas encore au clair, dans les
milieux de nos societaires. sur le point de
savoir si et ä qui des droits d'auteurs doivent
ehe payes, du moment que le contrat entre la
Societe des Auteurs, Compositeurs et Edi-
teurs de Musique (S. A. C. E. M.) et la S. S. H.

a ete resilie pour le 30 juin 1925. A l'intention
de MM. les hoteliers qui ont engage un
oicheslre, nous donnons ci-dessous un bref
rapport sur la situation actuelle.

Les pourparlers avec la S. A. C. E. M. en
vue de la conclusion d'un nouveau contrat
sont encore dans la periode de debut. Tous
les membres de la S. S. H. qui ont adresse en
temps utile, ä propos du paiement des droits,
line demande ä l'agent pour la Suisse de la
S. A. C. E. M., M. E. Tarlet, ä Geneve, doivent
avoir repu pour cette saison l'autorisation
d'execution sans operer le versement prea-
lable de la laxe prevu par la loi federate du
7 decembre 1922. Un paiement ne peut pas
ehe exiqe de ces societaires avant que de
nouvcaux pourparlers aient eu lieu avec la
S. S. H. au sujet d'un autre contrat ä con-
clure eventuellement par la Societe suisse des
hoteliers.

Quelques hoteliers ont requ demierement
des communications, au sujet du paiement des
droits d'auteurs, de la part de la S. S. D. E.
(Societe Suisse pour les Droits d'Execulion,
ä Zurich). La S. S. H. n'a aucun contrat avec
cette nouvelle institution. Elle preconise ce-
pendant, dans l'interet de ses membres, et
tout autant dans celui des compositeurs
suisses eux-memes, un arrangement entre
la S. A. C. E. M. et la S. S. D. E. en vue de la
creation d'un bureau commun pour l'encaisse-
ment des droits. En effet, une notable partie
des taxes encaissees n'arrive pas jusque dans
les mains des compositeurs qui y ont droit;
eile est engloutie dans les frais d'encaisse-
nicnt. Les deux societes en question semblent
avoir reconnu elles-memes que deux bureaux
separes constituent pour la petite Suisse un
luxe inutile et que 1'encaissemenl des droits
doit etre organise Ie plus simplement
possible. Bien que des pourparlers ä ce sujet se
poursuivent depuis quelque temps dejä, une
entente n'a pas encore ete realisee. Peut-
etre les organisateurs de concerts, soumis ä
la taxe, (societes de musique et de chant,
hoteliers, restaurateurs, etc.) devront-ils exercer,
dans le sens d'un accord, une pression ap-
Propriee. Du reste, une conference des prin-
cipaux inferesses est envisagee pour une date
tres prodiaine.

Naturellement nos societaires, sous pre-
texte qu'ils ont requ de la S. A. C. E. M. une
autorisation d'execution, ne peuvent pas
refuser en principe tout paiement ä la
S S. D. E., car chacune des deux institutions
uc represente que les compositeurs qui lui
sont affilies. Mais Ies circonstances
aetuelles etant encore si peu claires, le paiement

des droits, dans chaque cas particulier,
ne detfrait pas etre effectue avant que la so-c'ete en question ait fourni la preuve au'elle
esf dualifiee pour les percevoir.

Bonne entente et collaboration.
A la fin de la guerre mondiale, la Societe

suisse des hoteliers parvint, non sans peine,
a creer une institution extraordinairement im-
portante pour ses membres, la reglementation
uniforme et methodique des prix minima. 11

s'agit alors de proteger cette heureuse
innovation contre les dangers aussi bien
interieurs qu'exterieurs. Parmi ces dangers,
il faut citer les notices de propagande con-
tenant des indications de prix inexacts ou
trop bas, les exagerations frop evidentes dans
l'enumeration des avantages offerts par les
diverses stations ou regions touristiques,
commises dans la publicity collective ou
individuelle, enfin les guides et listes d'hötels
ne donnant pas, sous un rapport ou I'autre,
une idee juste de la situation reelle et effective

dans I'industrie suisse des hotels et des
pensions. En outre, la S. S. H. etait en droit
de veiller ä ce que ses membres, auxquels
incombaient la plupart des efforts et des
charges necessites par le relevement de
l'hotellerie, l'un des principaux elements de
notre economie nationale, ne fussent pas vic-
times de la concurrence de petites entreprises
agissant contrairement aux principes du
commerce et d'autres maisons se tenant egolste-
ment ä l'ecart de l'organisation.

L'assemblee generale extraordinaire de la
S. S. H. en 1918, apres avoir pris connais-
sance d'un rapport des organes dirigeants
de la societe, estima que la « Liste des
hotels » editee par le Bureau officiel de ren-
seignements de Bale, presentait un danger
du genre de ceux que nous enumerons plus
haut. Elle decida en consequence, — c'etait
le 28 novembre 1918 — sur la proposition du
conseil de surveillance, d'interdire aux membres

de la societe de se faire inscrire dans la
dite liste, et de creer en compensation, au
Bureau central, un office de renseignemenfs
pour la population bäloise. Nos lecteurs con-
naissent, par les nombreux communiques
auxquels cette regrettable affaire a donne
lieu au cours des dernieres annees, la suite
des evenements.

La nouvelle direclion de notre Bureau central,

des son entree en fonctions au debut de
1920, essaya d'etablir des relations pacifiques
avec celle du Bureau de renseignements de
Bale, mais sans succes. Des changements de
personnes s'etant produits aussi dans ce
bureau, de nouveaux pourparlers furent engages.

lis aboutirent ä la decision de
l'assemblee des delegues de la S. S. H. ä
Geneve, le 10 juin de cette annee, abrogeant
I'interdiction de 1918, sous reserve de divers
arrangements de detail. Sur la base de cette
decision est maintenant intervenu un accord
qui, sans aucun doute, permettra d'atteindre
le but recherche : la bonne entente et la
collaboration pour l'avenir. La S. S. H. et la
place de Bäle ont des interets communs si
imporiants qu'il fallait absolument faire tout
ce qui etait possible pour les amener ä de-
fendre ensemble la cause de Bäle et de la
Suisse.

En consequence, la Liste d'hötels du
Bureau de renseignements de Bale peut etre de
nouveau utilisee par nos societaires, mais a
la condition que toutes Ies indications qui y
figureront soient exactement conformes ä
Celles de notre Guide suisse des hotels. Des
arrangements de caractere obligatoire ont ety
conclus en ce qui concerne l'expedition de
notre Guide en meme temps que la Liste d'hötels.

Nous rendons hommage a la franchise
et ä la loyaute avec Iesquelles les nouveaux
dirigeants du Bureau de renseignements de
Bale, avec l'assentiment de Ja direction de la
Societe de devetoppement, nous ont aides ä
regier le litige et nous nous rejouissons de
pouvoir faire desormais avec eux, en pleine
confiance reciproque, un travail qui, espö-
rons-le, portera d'heureux fruits.

Ce qu'il ne faut pas faire.
Les hoteliers n'ont pas toujours l'heur de

plaire aux touristes. Souvent ils n'en peuvent
mais ; par contre il leur arrive aussi, avouons-
le, de recourir ä des procedes bien propres
a mecontenter les clients les moins chica-
neurs. En voici quelques exemples, tires du
«Semaphore de Marseille» du 18 octobre
1924. Nous tenons ä faire observer que nous
ne les rapportons pas pour critiquer l'hotellerie

d'un pays voisin ; on pourrait en trouver
d'identiques ailleurs et sous ce rapport, en
Suisse, nous n'avons pas la pretention de
nous declarer sans pechd. Notre unique but
est de mettre en garde les hoteliers qui nous
lisent contre de pareilles pratiques abusives.

Des hoteliers ont elabore un reglement
interieur prescrivant qu'il ne serait jamais
cire qu'une paire de bottines par jour ; si l'on
veut des bottines propres pour le repas du
soir, on a le plaisir de les cirer soi-meme.

Un proprietaire d'hötel a taxe des
touristes, ä leur depart, de deux et de trois francs
par retard aux repas, sans Ies avoir avertis
auparavant des consequences « financieres »

de leur inexactitude. Cette penalisation est
comprehensible pour le maintien du bon
ordre et la facility du service, mais ä la
condition qu'elle soit connue d'avance de la
clientele.

On fait grise mine aux cyclistes pour re-
server toutes Ies faveurs aux automobilistes ;

on juge et on traite les gens d'apres la capacity

supposee de leur portemonnaie. Comme
si l'argent de l'homme de condition modeste
n'avait pas autant de valeur que celui du
richel

Un client a paye une majoration de quatre
francs par jour pour un bebe de cinq mois
nourri par sa mere ; on lui a donne comme
pretexte que l'enfant avail respire l'aic!
Le « Semaphore », malheureusement, ne dit
pas si le bebe a paye la taxe d'ordiestre,
celle, du Casino et le dancing!

Des touristes ont boycoite une grande
ville donhles hoteliers, comme on l'avait ap-
pris par une indiscretion, se preparaient ä
hausser Ieurs tarifs uniquement parce qu'ils
attendaient une affluence extraordinaire de
voyageurs.

On apprend egalement de 1'« Ouest-
Eclair », de Rennes :

De nombreux Anglais qui avaient retenu
des chambres par lettre dans un hotel de
Bretagne et avaient requ confirmation de la
commande, ont appris en arrivant que le proprietaire

de l'hötel avait loue ses chambres ä
d'autres personnes ä un prix plus eleve, sans
s'etre meme donne la peine d'en retenir
d'autres ailleurs pour ses clients en panne.

Des personnes qui croyaient -avoir retenu
des chambres dans un veritable hotel se sont
trouvees en presence de pauvres auberges
decorees de noms ronflants, sans eau cou-
rante, sans electricity, sans gaz, depourvues
de toute installation sanitaire convenable, ou
on leur servait une cuisine ä peine mediocre.
D'autres etaient logees dans de pretendues
annexes aux chambres primitives, ou meme
confines dans des pieces situees au-dessus
d'ecuries ou de garages.

On s'est plaint egalement qu'il n'y ait pas
les memes prix pour les indigenes et pour les
eirangers provenant de pays ä change eleve,
les chambres et la pension etant exactement
semblables.

Ces dernieres recriminations et d'auhes
analogues ont ete publiees dans le « Sunday
Express » du 9 aoüt 1924.

Mais il y a encore d'autres sujets de me-
contentement. Lisons par exemple un journal
beige, la « Wallonie libre », du 3 octobre 1924.

« II est frequent dans certaines localifes
que les hoteliers logent leurs clients chez
l'habitant quand leurs hotels sont combles.
On y est souvent tres bien et meme mieux
qu'ä l'hötel. Sait-on combien l'hotelier paie
a l'habitant pour la chambre que ce dernier
lui cede? En moyenne, cinq francs pour une
personne et huit francs pour deux personnes.
Et sait-on ce que l'hotelier- fait payer au
client? En moyenne, dix ä douze francs pour
une personne et seize ä vingt-quatre francs
pour deux personnes. De sorte que l'hotelier,
qui n'a aucun frais d'entretien, de lessivage
et d.'usure du linge et des draps, de fourniture
de lumiere, etc., qui n'a meme pas la charge
de la location annuelle de la chambre, tous
les risques etant pour l'habitant, preleve de
100 ä 125 % de benefice pour servir simplement

d'intermediaire entre le client et l'habitant

Ces faits sont prouves par les factures
d'hötels et les declarations ecrites des
habitants.

Et cette malheureuse carte des vins,
quelles doleances n'a-t-elle pas provoquees?

Nous terminerons ces lignes en reprodui-
sant un commentaire du correspondent du
« Semaphore » :

« De toutes faqons, ces faits regrettables
sont repetes, discus^- amplifids; on note
leurs auteurs et 1'opinioA etablit bientöt une
liste noire secrete des hötc-iiers qui se croient
tout permis. Cela se sait. Ceta se repete en
France et ä t'etranger.

« Surtout, le danger est de tuer ainsi la
poule aux oeufs d'or; l'inconvenient est de
risquer de tarir, pour des profits immödiats
et illegitimement grossis, la longue sörie des
profits futurs.

«On a dit de l'agriculture qu'elle est «le
mötier de l'an qui vient». La möme chose se
peut repeter, avec une ldgöre Variante, de
llndustrie tourisiigue, I'industrie de ravenlr.

« Celle-ci doit se souvenir qu'ä cöte des
installations materielles et techniques, qui ont
grandement progresse dans l'ensemble. ä
cöte des moyens de transport qui se sont
puissamment developpes, il lui faut un outre
facteur que j'appellerais «la cote d>ffec-
tion » des regions, des sites, des stations et
des hotels. Cette cote s'eiablit d'apres une
infinite de petits details, depressions, d'in-
cidents, de relations vraies ou fausses, de
menus faits, exacts ou amplifies. Le meilleur
moyen de poursuivre vraiment la prosperity
du tourisme national me paraii etre de
soigner la reputation de notre hospitality.
Tous sont solidaires et les bevues de
quelques-uns nuisent au plus grand nombre ».

Voilä quelques paroles loyales qu'on ne
saurait trop mediter. Laisser partir un changer

mecontent ä juste titre, c'est peut-etre se
priver pour I'annee suivante d'une dizaine
d'autres clients.

Chambres commandeer
non occupees.

L'article que nous avons publie sous ce
titre dans notre numero 32 du 6 aoüt nous a
valu plusieurs lettres d'agences de voyages,
qui non seulement confirment nos declarations,

mais encore montrent que l'abus en
question a pris de grandes proportions pendant

la saison actuelle. Ces agences, en
cffet, ont requ elles-memes de nombreuses
plaintes d'höteliers. Pour porter remede ä
la situation et pour reparer le prejudice causd
ä I'industrie höteliere, elles ont commence ä
prendre, de leur cöte, des mesures appro-
priees. Elles sont en tout cas disposees ä
donner leur appui aux hotels leses dans leurs
droits legitimes.

On procede generalement de la maniere
suivante, que nous esquissons brievement:

Des qu'un hotelier avise le bureau de
voyages qu'un client annonce par ce bureau,
et pour lequel un Iogement a ety retenu, ne
s'est pas presente ä la date fixee, sans avoir
decommande sa chambre ä temps, le bureau
lui demande sa note, avec l'indication du
montant du prejudice subi. Le bureau
s'adresse ensuite au client, dont il connait
naturellement le nom et le domicile habituel,
et il le somme de regier la facture de l'hötel,
en attirant son attention sur les consequences
juridiques eventuelles d'un refus.

II aurait ete possible ainsi, dans des cas
dejä nombreux, d'indemniser des hotels de la
perte eprouvee du fait de la non-occupation
de chambres retenues par des bureaux de
voyages. Une grande agence hollandaise
declare meme qu'elle est parvenue de cette
faqon ä liquider ä l'amiable tous Ies litiges
de ce genre portes ä sa connaissance.

La maniere de proceder que nous venons
d'exposer n'est applicable, naturellement,
qu'aux dommages causes par des clients
d'agences de voyages. Les conseils que nous
avons donnes dans notre premier article pour
prevenir des prejudices de ce genre conser-
vent done toute leur utilite, pour les autres
clients du moins, et ils peuvent etre main-
tenus tels quels, notamment en ce qui
concerne l'appui reciproque des hoteliers d'une
localite ou d'une region.

Nous attirons cependant l'attention de nos
lecteurs de l'hotellerie sur la voie indiquöe
plus haut pour tous les cas oü elle peut etre
suivie en leur donnant des chances de se
couvrir d'un prejudice subi. II faut savoir gr6
aux agences de voyages de leurs bonnes
dispositions et nous ne por'ons que recom-
mander aux interesses d'avoir recours ä leur
intermediaire et ä leur collaboration en cas
de necessity.

Cours hoteliers ä Geneve.
M. J. U. Blumenthal, hotel la Roseraie, &

Geneve, ancien directeur de l'Ecole profes-
sionnelle höteliere de Cour-Lausanne, organise

pour la saison d'hiver plusieurs cours
ayant pour but de preparer les personnes des
deux sexes qui dösirent se vouer ä la partie
administrative dans l'exploitation des hötels,
comme secretaires ou futurs directeurs.

Le programme des cours comprend r

1. La comptability, le contröle et la cor-
respondance en rapport avec l'exploitation
des hotels.

2. L'arithmetique et le droit commercial
appliques aux besoins de l'hötelier.

3. La technique höteliere aux points de vue
commercial et pratique.

4. Les marchandises, le materiel et les
installations: qualites, provenance, utilisation,

conservation j m6thode intuitive ok
active.



Radiophonie mondiale. Äux lermes d'un ar-i
rangement, la 31 aout ä minuit, les 15Q stations
radiophoniques da la terra entiera emenront
simulfanemeni un programing da deux heures.
ctfin de Coniröler i'efficacltä des modifications
'des longueurs d'ondes proposees par t'Unlon
internationale de radiophonie ä Genäy«. Afln
d'aider les experts en cas de perturbation, cheque

station s'annoncera apres un court Intervall«.
Le resultat d(e cette tentative sera discut£ a
.Geneve les 21 et 22 septembre, puis le schema
definitif sera söumis aux differents gouverne-
ments.

Nouvelle legislation sur l'alcool. Le Departement

fddral des Finances a fixd au 7 septembre
la conference qui doit avoir lieu ä Zoug pour

la discussion du nouveau projei, de legislation sur
l'alcool. Cette 'conference groupera les reprd-
sentants du departement des finances des Cham-
bres federates, des groupements interesses, des
'aubergisfes, des abstinenfs, etc., soit en tout 60
ä 70 participants. Avec cette conference la question

de l'alcool va franchir une nouvelle etape.
11 faul esperer que les points encore en discussion

trouveront une solution definitive et que le
projet dans son ensemble pourra efre remis aux
-Chambres sans trop tarder.

Deception ä Berlin. Une foule de fouristes
americains visite actuellement la capitate du
Reich allemand. Les hoteliers et resiaurateurs
berlinois, alldchds par cette aubaine, calculaient
dejä les bdndfices qu'ils realiseraient avec le
vin, le champagne, les liqueurs, les boissons al-
cooliques diverses que leurs holes, victimes chez
eux de la prohibition, consommeraient ä Berlin.
Quel ne fut pas leur etonnement en constatant
que la plupart des fouristes des Efafs-Unis ne
buvaient que de 1'eau! Le direcfeur d'un des plus
grands hotels de Berlin rapporte qu'il avait un
jour seize tables occupees par des Americains.
Tous demanderent de l'eau glacde, du thd froid
ou de la limonade. Pas un ne commanda du vin
ou des liqueurs. — II est evident que dans de
pareilles conditions l'hotellerie souffre d'un manque

ä gagner qui se repercute desagreablement
sur les resultats financiers de la saison.

A quoi servent passeporis et visas? Les jour-
naux ont rapporte il y a guelque temps que le
vice-directeur d'une de nos principales administrations

federates, rentrant de Geneve ä Berne,
fut, ä la faveur d'une bousculade, soulage d'un
Portefeuille assez bien garni. II put heureusement
donner le Signalement des deux hommes qui l'a-
vaient bouscule et la police commenga aussitot
ses recherches. Notre fonctionnaire, supposant
non sans raison que ses voleurs tenteraient un
coup semblable le lendemain, se rendit en gare
de Berne pour l'arrivee du meme train de Geneve;
il fut assez heureux pour reconnaiire les malan-
drins qui, deux minutes plus tard, etaient cueillis
par la police. II s'agit d'un Espagnol et d'un Fran-
gais, munis de passeports parfaifement en regie
et porteurs d'abonnements generaux. On fait
done erreur en s'imaginant que les complications
bureaucratiques coüfeuses et ennuyeuses des
passeports et des visas nous preservent des pro-
fessionnels infernationaux du vol ef autres inde-
sirables.

Un congres interessant. En octobre aura lieu
ä Paris le congres annuel de la Confederation
nationale frangaise des boissons. Des rapports
seront presentes sur les questions suivantes:
propriety commerciale, Ioi sur les loyers, elections

consulaires, repression des fraudes, impöts
sur le chiffre d'affaires, sur les benefices com-
merciaux, sur le revenu, sur la plus-value des
fonds de commerce, loi des fraudes, affidiage du
degre des vins, creation d'un journal, delits de
grivelerie dans l'hotellerie, responsabilite des
hoteliers en cas de vol, taxes de sejour, Credit
national hotelier, suppression des octrois,
chambres de metiers, spiritueux anises, contrats
de travail, ecoles hötelieres, droits d'auteur,
limitation du nombre des debits, licences pour
['exploitation de restaurants et debits de boissons,
baux leonins, cidres, regime de l'alcool,
repercussion des cooperatives sur le commerce local,
abus des agences de vente de fonds de
commerce, ligues de temperance. Voilä de quoi
occuper quelques laborieuses seances.

Catastrophe ä Grenoble. Au cours d'un orage,
le 19 aout vers 18 heures,. la foudre est tombee
sur le Palais des industries touristiques et des
transports de I'Exposition de la houille blanche
et du tourisme, ä Grenoble. L'enquete a etabli
que la foudre a atteint un translormateur electri-
que et le jet de flamme a allume un velum Le
feu s'est propage avec une telle rapidite que le
palais, malgre les pecours immediats, a ete de-
truit completement L'incendie n'a ete circons-
crit qu'ä 23 h. 30. II a aneanii des avions, des
automobiles, des appareils elecfriques, des soie-
ries de Lyon ef toute une collection de peaux pour
la ganterie. On a pu sauver des soieries pour
une valeur d'un million de francs. Les dommages
sont evalues ä une dizaine de millions. Comme
le palais detruit ne consiifuait qu'une parfie mi-
nime de I'Exposition de Grenoble, celle-ci reste
ouverte et continue son exploitation. La catas-
hophe soudaine du 19 aout porte neanmoins un
coup ferrible ä i'entreprise. Cela est infiniment
regrettable, car tous les visifeurs reviennent fräs
satisfaifs des merveilles grandes et petiies offer-
tes ä leur admiration par les devoues et trfes
competents organisateurs.

La saison en Valais. Nous recevons le VIme
tableau du mouvement fouristique en Valais pendant

Tete 1925; il donne le recensement des holes

dans la nuit du 7 au 8 aoüt. Voici les chiffres;
Suisse 6.625 personnes (55,43 % du total),
Grande-Brefagne 2.125 (17,78 %) Allemagne 1.267
(10,60%), France 511 (4,28%), Hollande 421
(3,32 %), Amerique nord et sud 316 (2,64 %), Bel-
gique 137, Italie 117, Autriche 106, Russie 37,
Tchecoslovaquie 33, Hongrie 25, Suede, Norvege
et Finlande 24, Grece 22, Espagne et Portugal
20, Bulgarie 18, Roumanie 17, Danemark 16, Po-
logne 15, Yougoslavie 10, Etats divers 70. Le total
est de 11.952 personnes, au lieu de 11.734 le 8
aout 1924. L'augmentation est done ires legere.
Du ler au 8 aoüt, le nombre des visiteurs s'est
accru de 339. On constate que le nombre des
Anglais, pendant cette semaine, s'est accru de
364, celui des Allemands de 220. 11 y a par con-
fre des diminutions parmi les Suisses, les Hol-
landais, les Beiges, les Italiens, etc. Par rapport
au 8 aoüt de l'annee derniere, on enregistre une
augmentation de 594 Suisses, 347 Allemands et

51 Aulridiiens el üne "diminution de 344 Ffan£als,
187 Italiens et 91 Hollandais, I'Angleterre et
fAmerique restant h peu prfcs au meme niveau.
Occupation des lit? au 7/8 30Üt J925i Haut-Valafs
90 %, Centre 76 %, Bas - Valais 66 %, moyenne
generate 78.%.

Bäle - Carlsruhe. Le service aerien entre
Carlsruhe et Bäte, qui avait ete suspendu pour
peu de temps, a ete repris et avec des iarifs
r6duifs. Cette reduction sera egalement appli-
quee sur le Parcours Carlsruhe - Francfort.

Une inauguration ä Berne. La Societe de
navigation a6rienne a inaugure le 20 aoüt ses deux
services de passagers Berne - Zurich et Berne-
Lausanne - Geneve. Ces deux trajets seront
encore facultatifs en 1925; on espere les rendre
reguliere däs l'annee prochaine, si 1'essai actuel
donne des resultats satisfaisants.

Poste aerienne. Depuis le 3 aoüt est en
exploitation une ligne aerienne Bale - Stuttgart
Leipzig - Berlin, dont nous donnons ci-dessous
l'horaire. Depuis le 17 aoüt, cette ligne peut efre
utilis6e pour la transmission d'envois postaux. Ce
service correspond avec la ligne aerienne Stuttgart

- Francfort - Erfurt et, ä Berlin, avec la
poste aerienne de nuit Berlin - Stockholm.

Pour I'education des chauffards. Les autorites
d'fndianapolis viennent de prendre un arrete
susceptible de reduire les exploits des chauffards.
Tout conducteur imprudent ayant ecrase un pie-
ton sera oblige de passer une heure enferme ä la
morgue en compagnie de sa victime. On espere
que de cette fagon la memoire des victimes han-
tera les ecraseurs jusqu'ä la fin de leurs jours,
ce qui les incifera a reduire la vitesse folle ä la-
quelle ils se livrent actuellement sur les routes.

Chaux-de-Fonds aeroporf. La Societe de
navigation horlogere aerienne « Nhora » a inaugure

le 19 aoüt l'aerodrome des Eplatures, dont
ramenagement permet un service au depart de
Bale sur la Chaux-de-Fonds en correspondance
avec les lignes qui, touchant Bale, desservent
Paris, Londres, Bruxelles, Amsterdam, Carlsruhe,
Francfort, Stuttgart, Leipzig, Berlin et Zurich. La
Chaux-de-Fonds est ainsi reliee au grand frafic
aerien international. C'esf grace aux subventions
du canton, des communes, des fabriques et du
commerce que les travaux necessaires ont pu
efre executes. II faut signaler que les services
sur la Chaux-de-Fonds n'ont lieu que sur com-
mande, comme ceux qui existent sur Berne au
depart de Bale.

Transport des moüts. La Direction generate
des C. F. F., administration gerante de la
Conference commerciale des entreprises suisses de
transport et des interesses au trafic, propose de
faire beneficier, ä partir du 15 septembre 1925,
les envois de moüf de raisin, cidre, poire, moüt
de cidre ou de poire d'origine Suisse, remis au
transport par expeditions partielles ou par
wagons complefs, en grande ou en petite vitesse,
d'une reduction temporaire de 30 % sur les taxes
des classes de farif qui leur sont applicables et
cela dans les limifes suivantes: a) les envois de
moüt de raisin jusqu'au 15 novembre 1925; b)
ceux de cidre, poire, moüt de cidre et de poire
jusqu'au 31 decembre 1925 inclusivement. Les
membres de la Conference commerciale doivent
se prononcer sur cette proposition d'ici au 5
septembre 1925.

Nouveaute posiale. Une nouveaute postale
d'etonnante utilite pratique est cxposee actuellement

par ^Administration des Postes dans tous
ses bureaux et suscite beaucoup d'inleret. C'est
un instrument d'un maniement facile, peu coüfeux,
appele curseur postal, au moyen duquel on peut
efablir d'un mouvement l'affranchissement d'un
envoi postal, d'une lettre de valeur etc., pour le
pays ou pour I'etranger, ainsi que le coüt des
depedies ou des conversations telephoniques.
L'arrangement tout nouveau de ce curseur. fait
apparaitre dans une vignette le coüt de
l'affranchissement; par exemple s'il s'agit d'un paquet,
deux ouvertures laissent voir en regard du poids
la taxe correspondante, sans que I'on soit egare
par une guantite d'autres chiffres ou d'autres
categories, comme c'est le plus souvent le cas
avec les tarifs ordinaires. C'est ingenieux et, en
evitant la reflexion et la peine, cela evite les er-
reurs. II est agreable de savoir que c'est I'idee
d'un Suisse qui a produif cette invention.

Poste aerienne. Suivant une communication
de l'administration des postes des Efats-linis
d'Amerique, parvenue a la direction generate
des postes suisses, il existe depuis le ler juillef
dernier, outre la poste aerienne de New-York-
San-Francisco, un service aerien de nuit New-
York - Chicago, utilise pour la transmission d'envois

postaux. Les vols sont effectues tous les
jours. La duree du voyage jusqu'ä Chicago est
de 8 heures 15, au lieu de 21 heures par le che-
min de fer. Les envois de la poste aerienne par-
venant ä New-York au courant de l'apres-midi
sont delivres aux destinataires ä Chicago dejä
le lendemain matin. Les correspondances-avions
de Suisse ä destination des Etats situes dans la
premiere zone et les correspondences des pa-
quebots-postes sont done transmises depuis le
ler aoüt, suivant leur arrivee ä New-York, soit
par la poste aerienne New-York New-York-San-
Francisco, soit par celle de New-York-Chicago.
Des la meme date, la surtaxe aerienne pour la
premiere zone est fi>tfe ä 50 centimes par 20
grammes ou fraction de 20 grammes d'excedent.

La poste et les colis encombranfs. La poste
perpoit un supplement de taxe de 30% pour
l'affranchissement des colis encombranfs. Encore
faut-il savoir ce qu'il faut entendre par ces vocables?

Une circulaire vient de fournir les explications

necessaires. La taxe supplementaire est
pergue sur les colis depassant certaines dimensions

fixes et sur les envois qui en raison de leur
volume ne se pretent pas facilement au charge-
ment. C'est le cas pour les bidons en fer ä col
conique, les meubles non emballes, les roues de
velos non emballees, les boites ä chapeaux, les
plantes et arbustes en panier, etc. Les envois
fragiles sont frappes de la meme taxe. Mais, pour la
joie de l'expedifeur, la poste accepte, sans taxe
supplementaire, les envois d'oeufs et autres cho-
ses fragiles pourvu que la caisse soit solide, les

boifes ä chapeaux solides, les diaiscs-longues ct
tout un menage consistant en parapluies, fusils,
fouets, cannes, pneus, sonnailles e{ clocheties,
bannes, corbeilles et recipients multiples. C'est
le bureau expediteur qui juge de la nature des
colis encombranfs; son^avis prevaut, sauf en cas
d'erreur evidente. *

Passages ä niveau. Sous les auspices du Touring

Club de France et sur l'initiaiive du reseau
du Nord, des experiences fort interessantes ont
ete faites dernierement sur la ligne de Paris au
Treporf pour etudier la signalisation des passages

ä niveau. Eltes ont ete suivies par des repre-
sentants du ministere des travaux publics, des
grands reseaux ferroviaires frangais et du comitü
technique du Touring Club de France. Le deve-
loppement si rapide de la circulation automobile
a mis depuis longtemps cette question ä l'ordre
du jour et nombre d'inventeurs se sont atteles ä
la solution du Probleme. Les appareils installes
aux passages ä niveau de la ligne Paris - Beau-
vais resteront en place encore un certain temps
afin que la regularity de leur fonciionnement
puisse etre verifiee. Quelques-uns d'entre eux,
parficulierement interessants, ont deja retenu
['attention de la commission, les resultats obfenus
ayant ete ires satisfaisants. Le Touring Club de
France avait, pour sa part, muni ses signaux avan-
ces de cataphofes verts affecfant de loin la forme
d'une grosse chenille, et visibles de nuit ä plu-
sieurs centaines de metres. Ce dispositif parait
devoir efre adopte dans la majeure partie des
cas. — Ef en Suisse, ä quoi en sommes-nous?

Telephone international. Nulle part les
communications telephoniques a grande distance ne
sont plus faciles qu'aux Etats-Unis. En un quart
d'heure 'on obtienf la communication de New-
York ä San Francisco, disfants de plus de 5.000
km. et l'on peut parier aussi facilement que si
l'interlocuteur se trouvait dans la meme piece.
De Paris a Londres, 380 km., il faut attendre la
communication plus de trois heures et s'epou-
monner pour se faire entendre. Les conversations
sont souvent presque inintelligibles de Paris ä
Berlin ou ä Rome. L'insuffisance du service tele-
phonique international europeen est notoire et les
imperfections acoustiques depassent trop fre-
quemment les bornes permises. Pour remedier
ä cet etat de dioses, si prejudiciable aux hommes

d'affaires de tous les pays, la Chambre de
commerce internationale, dans son dernier congres

de Bruxelles, a decide la creation d'un
comife special des communications telephoniques

internationales. Ce comife aura pour mission

de faire ressortir les avantages d'un meil-
leur systeme telephonique international et de
rechercher les moyens pratiques de faciliter les
communications telephoniques entre les differents

pays de l'Europe. Puisse cette commission
reussir bientöt dans son entreprise; rhofellerie
internationale ne sera pas la derniere categorie
du commerce ä lui en etre reconnaissante.

Nouvelles taxes postales pour I'etranger. La
direction generate des postes communique: Dans
les limites prevues par la Convention et les
arrangements postaux universels de Stockholm,
qui entrent en vigueur le ler octobre, le Conseil
federal a fixe les taxes postales pour I'etranger
ci-apres: 1. Taxes des remboursemenls-lettres
el messagerie: jusqu'ä 20 fr., 40 cent., au-delä de
20 jusqu'ä 50 fr., 50 cent., par 10 francs ou fraction

de 10 francs en plus jusqu'ä 100 francs, 10
cent, en sus. Pour les montanfs de plus de 100
jusqu'ä 200 francs, 1 fr. 20 et par 100 fr. ou
fraction de 100 fr. en plus, jusqu'ä 1000 fr., 50
cent, en sus. La diminution annuelle de recettes
occasionnee ä l'administration des postes par
ces modifications sera, sur la base du trafic de
1924, de 10 ä 12.000 francs. — 2. Coupons-re-
ponse: Le prix de vente est reduit de 60 ä 40
centimes. — 3. Taxes des mandats de poste:
Jusqu'ä 20 francs, 40 cent., au-delä de 20 jusqu'ä
50 fr., 50 cent., au delä de 50 jusqu'ä 100 fr., 60
cent.. Pour les montants depassant 100 fr., lA %
de la somme totale assignee, c'est ä dire 50 cent,
par 100 fr. ou fraction de 100 fr. Cette modification

aura pour consequence une diminution de
recettes d'environ 14.000 fr. Les taxes des
principales categories d'envois, c'est ä dire des let-
ires, des cartes postales, des imprimes, des
ediantillons et des papiers d'affaires ne subis-
senf pas de changement.

Les horaires aeriens. Voici l'horaire du
nouveau service aerien Berlin - Stuttgart - Bale,
assure par l'Aero - Lloyd allemand: Berlin, dep.
ä 7 h.; Leipzig, arr/ ä 8 h. 15, dep. ä 8 h. 30;
Stuttgart, arr. ä 11 h. 30, dep. ä 12 h.; Bale, arr.
ä 13 h. 15. A Stuttgart, l'avion prend la
correspondance et les passagers partis de Munidi ä
8 h. et arrives ä Stuttgart ä 9 h. 30. De Bale, le
service continue sur Lyon; depart de Bale ä 13 h.
45, arrivee ä Geneve ä 15 h. 30, depart ä 15 h. 45,
arrivee ä Lyon ä 16 h. 45. Voici maintenant
l'horaire du service en sens inverse: Lyon, depart ä
7 h. 30; Geneve, arrivee ä 8 h. 30, depart ä 8 h. 45;
Bale, arrivee ä 10 h. 30, depart par l'avion de
l'Aero - Lloyd ä 11 h.; Stuttgart, arrivee ä 12 h.
15, depart ä 12 h. 45; Leipzig, arrivee ä 15 h. 45,
depart ä 16 h. 15; Berlin, arrivee ä 17 h. 30. Le
trajet Lyon - Berlin ou vice versa s'effectue done
en une dizaine d'heures. Un avion partant de
Stuttgart ä 17 h. 15 arrive ä Munidi ä 18 h. 45.
Pour le transport des passagers, le tarif est de
45 fr. de Bale ä Stuttgart, de 135 francs de Bale
ä Leipzig, de 170 fr. de Bäte ä Berlin. — La
Societe badoise d'aviation a ouvert le 18 juillet de
cette annee un service Carlsruhe - Bäte, assu-
rant la correspondance aerienne de Francfort;
depart de Francfort ä 12 h. 30, arrivee ä Carlsruhe

ä 13 h. 40, depart ä 13 h. 45, arrivee ä Bäte
ä 15 h. 10. Au retour, depart de Bäte ä 15 h. 30,
arrivee ä Carlsruhe ä 16 h. 45. Le trajet Bäle-
Carlsruhe coüte 54 francs.

Le tourisme ä Lugano. Pendant deux seules
journees de la semaine du 2 au 9 aoüt, dit la
« Gazetta ticinese », 1020 touristes sont descen-
dus ä Lugano. On s'affoile dans les hotels. Et
dire que cette station est dans sa soi-disant saison

morte! Le bureau de renseignements pre-
voit une excellente saison d'automne. Cette
annee, tres probablement, Lugano hebergera plus
de 100.000 efrangers.

Le tourisme en Grece. Le « Messagcr d'Athe-
nes » onnonce que le ministere hellcne de l'eco-'
nomie nationale elabore un dccref-loi portanl
creation d'un Bureau de tourisme. Ce bureau
s'efforcera de developper le tourisme en Grece,
en faisant connaitre ä I'etranger les lieux de
villegioture, les villes d'eaux et les paysages de
cette region. Pour couvrir les frais de cette
reclame, une taxe additionnelle de 50 lepta sera
imposee sur les loyers de chambres de plus de 50
drachmes dans les hotels, ainsi que sur les billets

des bains mineraux. — Un groupe de capi-
talistes hellenes a soumis au ministere de l eco-
nomie nationale des propositions pour l'embellis-
sement des principales villes d'eaux de la Grece.

Tourisme ef douane. D'un enfrefilet du « Journal
de Geneve », intitule « La douane ct i'intelli-

gence», nous extrayons les lignes suivantes:
« A l'heure oü tant d'efforfs sont faits pour
presenter une Suisse accueillante, la Douane la fait
voir souvent des la fronticre sous un aspect qui
n'a rien d'endianteur. Pretendre faire payer ä
une etrangere, qui vient passer la saison en
Suisse, des droits sur des robes ncuves, ce n'est
pas seulement manquer de galanterie, c'est alter
aussi contre les interets nationaux. La loi? —
Oui, je sais. Mais il y a aussi l'csprit de la loi
et surtout l'intelligence de la loi. Que le doua-
nier execute fidelement sa consigne, c'est parfaif.
Mais il y a au-dessus de lui un lieutenant, un
receveur qui, d'un coup d'oeil, doit pouvoir sc
rendre compte d'une situation. Les commercants
protesteront? — Allons done! Iis savent bien
que si l'enfree de la Suisse est boycotfec, ils
en rcssentiront un dommage infiniment plus
grand que dans le cos oil l'acces du territoire
helvetique aurait ete prohibe — ou accorde mo-
yennant finance — ä quelques mouchoirs. I.'af¬
faire vauf qu'on y pense. Ne Iaissons pas sa-
bofer le tourisme Suisse. II est dejä assez cruel
pour nofre amour-propre de penser qu'il s'est
fait remarquer ä Paris par le chalet que vous
savez, alors que tant d'autres nations surent met-
tre en relief des sites qui ont souvent infiniment
moins d'attraits que nos merveilles naturelles.»

Legations et consulate
D®s>©e

Morl du consul Suisse ä Amsterdam. A Sa-
maden est decede, ä l'äge de 62 ans, M. Arnold
Hässig, consul suisse ä Amsterdam. II etait
d'origine saint-galloise et etait ne ä Amsterdam.

Consulafs ,amencains. Les Etats Unis d'Amerique
ont entrepris une reorganisation de leur

service consulaire en Suisse. Les cantons de
Fribourg et Neuchätel sont rattadies ä l'arrondis-
sement consulaire de Geneve et ceux de St-Gall,
Thurgovie, Appenzell et Grisons ä I'arrondisse-
ment de Zurich. — L'exequatur a*efe accorde ä
M. James Murphy, consul des Etats-Unis ä
Lucerne et ä M. Charles W. Allen, vice-consul ä
Berne.
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Les Mille ef une vues de la Suisse. Le 20me
fascicule vient de paraitre, qui nous donne en
une trenfaine de magnifiques illustrations en
heliogravure ,une vue d'ensemble sur la region de
l'Obwald et de Lucerne. C'est Frutt, Reissend-
Nollen, le Titlis, l'Engelbergerrolstock (en pleine
page), le Grand Spannort, Engelberg, Stans, le
Stanserhorn, le Burgenstock, Beckenried. C'est
encore Stansstad, le Pilate, Lucerne, le Righi; et,
enfin la reproduction tres fidele, qui plaira ä
tous les amateurs d'art et de folklore suisse,
d'une des 56 danses macabres du pont de
Spreuer, peinte par Kaspar Meglinger, en 1626.
Le texte, alerte et pittoresque, est dü ä l'eminent
ecrivain Heinridi Federer, dont tous les lettres
de notre pays ont recemment celebre le 60me
anniversaire. On peut affirmer que les Milte et
une vues de la Suisse, surtout si l'on y ajoute les
Paysages suisses, constitueront' le temoignoge le
plus vrai et le plus enthousiaste ä notre beau
pays.
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I Recettes pratiques
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Utilisation de la müre. C'est le plus avanla-*
geux des petits fruits par son bon marche, la
facilite de le recolfer soi-meme et la longue
duree de sa saison. On en fait d'abord une
excellente compote en les cuisant sans eau avec du
sucre et, si Ton veut, un peu de vin. S'il se
forme trop de jus, Tepaissir avec un peu de
farine. — On en fera un excellent souffle en les
mülant, bien enrobees de sucre, ä des oeufs, dont
le blanc aura ete battu en neige, du sucre, du
beurre et du pain trempe de lait (meme recette
pour les cerises.) • — On obtient un mefs froid,
enfin, tres rafraichissant, en les faisant cuire
pour en exprimer le jus. Ce jus est mis bouillir
avec son poids d'eau ou de vin leger et de sucre.
Y ajouter de la mondamine ou de la farine de
mals ä raison d'une cuilleree ä soupe par verre
de jus. Faire cuire quelques minutes en remuant
bien; ajouter, si Ton veut, un peu de jus de citron
ou de sucre vanille. On en remplit une forme pas-
see d'avance ä l'eau, on laisse refroidir, puis Ton
retoume On sert souvent avec du lait quelque
peu sucre.

ITALIE. LAC MAJEUR, Llgn«,
Loetschberg-SlmplonSTRESA

Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel de Laxe. 300 chaxnbre« »vec eau cour^ 100 «alle« da
Bains priv, Golf (9 hole«) 3 Tennis. Skating rink. Grand
jardin ct pare. Saison 15 Mars—15 Nov.

Prop. Cie. Ital. des Grands Hotels. Dir.: A. Mor&nzonf

S.

Nous prions nos abonr.es qui se irouvenf
dans le cas de faire modifier leur adresse
de nous en aviser pour le mardi au plus tard
et de joindre ä leur demande trenfe centimes
en timbres-poste.

Champagne Heidfieck & Co. Monopole
JEAN HAECKY Importation S. A. BEI«
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